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Japan in der Vorband
Zwei USfl. -Schlachtschiffe versenkt , vier Schlachtschiffe und vier Kreuzer beschädig» / Singapur , kongkong
Kawai und die Philippinen bombardiert / Schanghai beseht / die Japaner aus Malagen und in Ihailand

Tokio,  8 . Dezember. Die Marineabteilung des Kaiserlichen Hauptquartiers gibt nach
einer Meldung des japanischen Nachrichtenbüros Domei bekannt , daß als erste Ergebnisse
der japanischen Luftangriffe auf Hawai zwei USA .-Schlachtschiffe versenkt und vier
Schlachtschiffe sowie vier Kreuzer der ^ -Klasse schwer beschädigt wurden. Auch wurde
eine große Anzahl feindlicher Flugzeuge vernichtet» während die japanischen Verluste an
Flugzeugen leicht sind. Ein USA .-Flugzeugträger wurde von einem japanischen U-Boot bei
Honolulu versenkt , doch ist dieser Bericht noch unbestätigt . Das USA .-Minensuchboot „Pen¬
sum " (1000 BRT .) wurde von japanischen Flugzeugen versenkt , die die Insel Guam am
frühen Morgen angriffen . Viele feindliche Handelsschiffe wurden im Stillen Ozean gekapert.
Während der Kämpfe gingen keine japanischen Schiffe verloren.

Das Kaiserliche Hauptquartier der Marine gab am
Montagvormittag über die militärischen Operationen
folgendesbekannt:

„Die Flotten - und Luftstützpunkteauf Hawai wurden
mit großem Erfolg angegriffen. Die japanische Flotte
versenktein Schanghai  ein englisches Kanonenboot
und übernahm ein USA.-Kanonenboot aus dem
Aangtse Auch auf Singapur  wurden mit großem
Erfolg Luftangriffe durchgeführt. Weitere Luftangriffe
richteten sich gegen Davao , die Wake - Insel und
Euam ." (Davao ist ein Hafenort auf der zur Insel¬
gruppe der Philippinen gehörenden Insel Mindanao .)

Wie das Kaiserliche Hauptquartier weiter bekannt¬
gibt. haben japanische Armee- und Marinestreitkräfte
am Montagmorgen in engsttr Zusammenarbeit eine
überraschende Landung an einem bestimmten Abschnitt
der M a l a y e n -Halbinsel durchgeführt. Wie weiter
verlautet , nehmen diese militärischen Operationen einen
günstigen Verlauf.

Die Armeeabteilung des Kaiserlichen Hauptquartiers
teilt mit, daß der Angriff gegen die britischeKronkolonic
Hongkong  begonnen hat. Nach weiteren Berichten,
die von der Front in Südchina vorliegen, führten japa¬
nische Bomber bereits den zweiten Angriff auf Hong¬
kong durch.

Ferner wird aus Tokio gemeldet, daß bei den japa¬
nischen Luftangriffen auf die Philippinen über Jbar
4V feindliche Maschinen und über Clarkfield Sll Ma¬
schinen abgeschossen wurden. Die japanische Luftwaffe
verlor zwei Maschinen.

Vertrauenswürdigen Funkberichten aus neutralen
Quellen zufolge, haben, wie das japanische Nachrichten¬
büro Domei meldet, japanischeLujtltreitkräfte am Mon¬
tagnachmittag das Fort Stothenburg , das Hauptquartier
der USA.-Streitkräfte im Norden der Insel Luzon, an¬
gegriffen und den dortigen Flugplatz schwer beschädigt.
Es wurde eine Anzahl Oeltanks in die Luft gesprengt.

Salland zum Sberst befördert
Berlin,  8 . Dezember. Wegen Tapferkeit vor dem

Feinde wurde Oberstleutnant Ealland , Kommodore
eines Jagdgeschwaders, zum Oberst befördert.

Zehn seindflugzeuge im Kanalgebiet abgeschossen
Berlin,  8 . Dezember. Bei Jagdvorstößen zur Ka-

nalkiiste südlich Boulogne erlitt die britische Luftwaffe
in den Nachmittagsstuudcn des Montag erheblicheVer¬
luste. DeutscheJäger schössen nach bisher vorliegenden
Meldungen in heftigen Lustkämpfen zehn feindliche
Flugzeuge ab. Ein eigenes Flugzeug wird vcrmitzt.

Das Kaiserliche Hauptquartier teilt mit, daß Forma¬
tionen der Luftwaffe der japanischen Expeditionskräfte
in Süd-China am Montag in den frühen Morgenstunden
einen überraschendenAngriff auf einen feindlichenFlug¬
platz nördlich von Hongkong durchführten. Von 14 auf
dem Boden abgestellten ' kindlichen Flugzeugen seien
12 durch den Angriff zerstört worden.

Die japanischen Marinekommandostellen gaben am
Montag früh bekannt, daß die Japaner am gleichen
Tage die Internationale Niederlassung in
Schanghai  übernehmen. Seit 1V Uhr rückt japanisches
Militär in die Niederlassung ein. Die militärische Be¬
setzung der Niederlassung, die nach außen hin abgesperrt
ist, begann mit der Besetzung der englischen und amerika¬
nischen Gebäude an der Wasserfront.

Das Städtische Wasserwerk, das Elektrizitätswerk, das
Gaswerk, das Telegraphenamt, das Radio- und das
Telefonamt wurden besetzt Vor den englischenund ame¬
rikanischen Behörden sind japanische Posten aufgezogen.
Sämtliche Banken sind geschlossen. Devisennotierungen
finden nicht statt. Die englischen und amerikanischen
Rundfunkstationen haben ihren Dienst eingestellt und
beschränkensich auf die Bekanntgabe der japanischen
Proklamationen . Die Anti -Achsenpropagandaist von den
Straßen und aus den .Schaufenstern der englischenund
amerikanischenGeschäftshäuserverschwunden. Japanische
Tanks sind auf dem Rennplatz, dem Zentrum der inter¬

nationalen Niederlassung, aufgefahren. Die Besetzung
ging bisher ohne nennenswerte Zwischenfälle vor sich.

Wie Domei aus Tientstn meldet, hat die japanische
Armee in der gesamten britischen Konzession die Gewalt
übernommen. Japanische Truppen sind im Besitze aller
strategischen Punkte. Die Behörden haben gleichzeitig
verkündet, daß keine Veränderung in der Struktur der
Konzessionvorgenommen wird.

Zu der Besetzung der britischen Konzessionin Tientsin
wird noch gemeldet, daß alle britischen Organe unter
die japanische Kontrolle genommen wurden. Die briti¬
schen Interessen in Tangku Taiku an der Peiho-Mün-
dung sowie in Schanghaikwan in Nordchina sind eben¬
falls von den Japanern übernommen worden. Die Kai-
ian-Kohlengruben wurden, um eine etwaige Sabotage
zu verhüten, unter japanischen Schutz genommen. DaszapanischeHauptquartier in Peking förderte die Dienst¬
stelle der USÄ.-Botschast aus, 120 USA.-Seesoldaten,
die als Botschaftswachein Peking stationiert sind, ent¬
waffnen zu lassen.

Die japanische Botschaft in Bangkok gab, wie Domei
meldet, bekannt, daß japanische Streitkräste damit be¬
schäftigt seien, Thailand von britischen Streitkräften zu
säubern, die die Grenze von Malaien in Richtung Thai¬
land am frühen Montagmorgen überschritten hätten. Ja¬
pan habe die Ueberzeugung gewonnen, daß britische
Streitkräste planmäßig die Grenze überschritten hätten.
Um den Frieden im südlichenPazifik aufrechtzuerhalten
und die Unabhängigkeit Thailands zu wahre», habe Ja¬
pan mit Thailand Verhandlungen begonnen und Streit-
kräfte gegen die britischenTruppen entsandt, die die Bri¬
ten aus Thailand vertreiben wollen.

Der Jnformationsausschuß gab. laut Domei, bekannt,
daß Japan und Thailand über das Durchmarschrechtder
japanischen Truppen durch Thailand zu einer Einigung
gekommensind. Das Kaiserliche Hauptquartier gibt da¬
zu bekannt, daß japanische Truppen mit dem Einmarsch
nach Thailand am Nachmittag begonnen haben.

Die Regierung von Thailand berichtet, daß japanische
Streitkräfte an verschiedenenstrategischenPunkten Süd-
Thailands gelandet sind.

Um die Zukunft vftasiens
Lotsckakt äs8 Tenno

Anläßlich der Kriegserklärung Japans an die Ver¬
einigten Staaten und Großbritannien richtete der Tenno
an die Nation folgende Botschaft:

„Wir durch die Gnade des Himmels Kaiser von Ja¬
pan, die wir in einer seit ewigen Zeiten ununterbroche¬
nen Linie den Thron innehaben, geben euch treuen und
tapferen Untertanen folgendes zur Kenntnis : Wir er¬
klären hiermit den Vereinigten Staaten von Amerika
und dem britischen Empire den Krieg. Mannschaften und
Offiziere unseres Heeres und unserer Flotte sollen zur
Durchführung dieses Krieges ihr äußerstes tun, unsere
Beamten der verschiedenenMinisterien sollen die ihnen
gestellten Aufgaben mit Treue und Fleiß lösen, und alle
unsere übrigen Untertanen sollen ihre jeweilige Pflicht
.erfüllen; die gesamte Nation wird sich in dem Willen
vereinigen, alle ihr zur Verfügung stehende Stärke zu
mobilisieren, so daß uns nichts an der Erreichung unse¬
res Zieles hindert. Die Sicherstellung der Stabilität
Ostasiens und die Herbeiführung des Weltfriedens ist

die weitblickendePolitik , die von unserem großen be¬
rühmten Kaiserlichen Vorfahren und unserem großen
allergnädigsten Kaiser, der ihm folgte, formuliert wurde,
und die uns ständig am Herzen liegt. Es war immer
das Leitprinzip der Außenpolitik unseres Reiches, die
Freundschaft mit den anderen Nationen zu pflegen und
uns gemeinsam mit allen Nationen des Wohlstandes zu
erfreuen. Es ist wirklich unvermeidlich geworden und
durchaus nicht unseren Wünschenentsprechend, daß unser
Kaiserreichnun dazu veranlaßt worden ist. mit Amerika
und England Krieg zu führen.

Mehr als vier Jahre sind vergangen, seit China die
wahren Absichten unseres Reiches verkannt« und rück¬
sichtslos Unruhe stiftete; die den Frieden in Ostasien
störte. Wenn auch eine nationale chinesische Regierung
errichtet worden ist. mit der Japan einen nachbarschaft-
lich freundschaftlichenVerkehr pflegt und mit der es
zusammenarbeitet, so lebt jenes China noch weiter und
verläßt sich auf den Schutz und die Hilfe Englands und

(Fortsetzung auf Seite S>

Nachtangriffe gegen britische ffafenanlagen
Sowjetische flusbruchsversucheabgewiesen — sorigang der kämpfe in Nordafrika

Aus dem Führer Hauptquartier,  8 . De¬
zember. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt: „Die Fortsetzung der Operationen und die Art
der Kampfführung im Osten sind von jetzt ab durch den
Einbruch des russischenWinters bedingt. Aus weiten
Strecken der Ostfront finden nur örtliche Kampfhand¬
lungen statt. An der Westküste der Krim wurde ein
seindlichcr Landungsversuch vereitelt . Im Donezbecken
brachte der Angriff deutscher und italienischer Truppen
weitere Fortschritte. Vor Leningrad setzte der Gegner
seine Ausbruchsversuchefort. Die Luftwaffe führte trotz
schlechter Wetterlage schwereAngriffe gegen sowjetische
Truppenansammlungen, Panzerbereitstellungen und
Feldbefestigungen. Der Feind hatte wieder hohe Ver¬
luste an Menschen, schwerenWaffen und rollendem Ma¬
terial . Die nach Moskau führenden Eisenbahnstrecken
wurden an vielen Stellen durch Bombenangrisfe zer¬
stört.

Im Scegebiet um England wurde bei Tage nordost-
wärts Aberdeens ein Handelsschiff mittlerer Größe
durch Bombenwurf beschädigt. Nachtangriffe der Luft¬
waffe richteten sich gegen Hasenanlagen an der Ostküste
und im Südwesten der Insel . Die schwerenKämpze in
Nordajrika nehmen ihren Fortgang . In Tobrul wurden
Hasenanlagen und Artilleriestellungen des Feindes bei
^age und bei Nacht mit Bomben schweren und schwersten
Kalibers belegt. Bor der nordafrikanischen Küste be-
Mdigten deutsche Kampfflugzeuge einen großen bri-
uichcn Truppentransporter so schwer, daß mit seinem
'̂." lust zu rechnenist. Ein leichter britischer Kreuzer cr-

Mclt Bombentreffer. Bei wirkungslosen Luftangrmen
°us einige Orte in Westdeutschlandund in den besetzten
Mcstacbictcnwurden in der letzten Nacht drei brxische
-oombcrabgeschossen."

Die Feststellung des Oberkommandos der Wehrmacht
im OKW.-Bericht, daß die Fortsetzung der.Operationen
und die Art der Kampfführung im Osten von jetzt ab
durch den Einbruch des russischen Winters bedingt seien
und daß auf weiten Strecken der Front gegen den
Bolschewismusnur noch örtlicheKampfhandlungen statt¬
finden, umreißen eine Situation , die bei dem Eintritt
des östlichenHochwinters zu erwarten war . Wenn bis
jetzt zür Ueberraschung der militärischen Militärbeob-
acb-ter und vor allem auch der Schreibtischstrategenin
London und Washington die deutschen Truppen trotz.des
stellenweisemit außerordentlicher Heftigkeit eingesetzten
Winterwetters weiter vorstießen, immer näher an die
bolschewistischeHauptstadt heranrückten und sich stra¬
tegische Positionen besonderer Art eroberten, so fanden
diese offen vorgebrachten und unausgesprochenen Fra¬
gen ihre Beantwortung durch die amtlichen deutschen
Angaben über die bisher ständig wachsendeWitterung.
Nach härtesten Frostperioden herrschten an den ein¬
zelnen Frontabschnitten dann wieder tagelang erträg¬
liche Temperaturverhältnijse , die dem ungebrochenenAn¬
griffsschwung der deutschenTruppen die Wege ebneten.

Jetzt herrscht an den meisten Abschnittender Ostfront
Hochwinter mu starken Kältegraden und Schneefüllen.
die Kampfhandlungen größeren Stiles von vornherein
verbieten. Gerade die mechanisierteKriegführung ist in
gewisser Hinsicht diesen Witterungseinflüssen unter¬
worfen, denn die östlichenKältegrade können durch kein
Frostschutzmittel für die Maschinen ertragbar gemacht
werden, wie Schneeverwehungenselbst von den schwer¬
sten Panzern nur mit größter Mühe durchbrochenwer¬
den können. Diese Situation trifft beide Gegner in
gleicher Weise und läßt infolgedessennur noch örtliche
Kampfhandlungen zu. Aber gerade aus diesen Worten

„örtliche Kampfhandlungen" muß der Nachdruck liegen,
denn sie stellen gleich Vermutungen klar, die unwill¬
kürlich auftauchen könnten und die mit Attributen wie
.̂festgefroreneFronten " und „völlige Ruhe" ausgestattet
lind. Wie im Finnischen Winterkrieg und auch im Welt¬
krieg wird sich an den verschiedenenFrontabschnitten ein
Kleinkrieg entwickeln, der weit davon entfernt ist, etwa
die vollkommene Ruhe eines Stellungskrieges darzustellen.

Die Heimat hat sich angewöhnt, in diesem über fünf
Kontinente reichenden Krieg mit der Landkarte in der
Hand die militärischen Berichte zu lesen. Sie kann sich
also ein Bild von der immensen Ausdehnung der
Kampffront gegen den Bolschewismus machen. Sie weiß
aber auch. daß an einer mehr als 2000 Kilometer lan¬
gen Front keineswegs an allen Abschnitten stets das
gleiche Wetter herrschen muß Es herrschen die grund¬
verschiedenstenWitterungsverhältnisse an den einzelnen
Abschnitten, so daß es beispielsweise denkbar ist, wenn
vor Moskau oder Leningrad der Hochwinter größere
Operationen verbietet, etwa am Schwarzen Meer durch¬
aus andere Gegebenheiten den Kampfverlauf bestim¬
men und hier sich größere Kampfhandlungen ent¬
wickelnkönnen. Gerade, weil die Heimat mit all ihren
Gedanken draußen bei ihren Söhnen im Osten weilt,
muß sie sich ein genaues Bild von der Gesamtsituation
machen können. Und wenn dann im OKW.-Bericht wie¬
der von Luftangriffen gegen sowjetische Truppenansamm¬
lungen, Panzerbereitstellungen und Feldbefestigungen
des Feindes die Rede ist. dann sind gerade diese Fest¬
stellungen eine Unterstreichung des Kampfwillens unse¬
rer Truppen, deren heldenhafter Kampf durch die Ueber¬
windung der Wcttcrunbill nur noch strahlender weitere
Seiten der Geschichte dieses Krieges füllt.

8aase»eÄ Hat Xeie-
l) ss 6ongstsrs sslinlickisrV/unscli srillÜt

ck. S. o . Bremen, g. Dezember.
Nun hat Roosevelt, was er wünschte, den Krieg!

Nachdemer ihm nach Europa hin bis Island , ja sogar
bis Irland nachlief, ist er ihm nun von Asien her ent¬
gegengekommen. Und ob dies dem Volk der USA recht
ist oder nicht, es muß ihn nun führen, weil sein Präsi¬
dent das so will. Der Präsident und sein jüdischerKlün¬
gel, dem er hörig ist.

Was bedeutet diesem Menschenauch schon ein Krieg?
Die Gelegenheit, riesige Börsen- und Rüstungsgewinne
einzustecken; die Gelegenheit, die eigenen längst schon
despotischausgebauten Machtpositionen noch weiter ge¬waltig zu festigen; die Gelegenheit vor allem, den bösen
Mut zu kühlen an den politischen Widersachern inner¬
halb und außerhalb der eigenen Machtsphäre; und das
in der heiß gehegten Hoffnung, die ganze Welt unter
die Füße zu bekommen, — um zuletzt Weltpräsi-
dent  zu werden. Weltpräsident von Judas Gna¬
den!  Weltpräsident in Judas Auftrag!

Man soll nicht lachen über diesen Wahn. der feit Roose-
velts dritter Wahl zum Präsidenten der Vereinigten
Staaten von Amerika eindeutig dessen Handeln be¬
stimmt hat. Auch wenn es einen zur grimmigen Lache
reizt, man soll nicht darüber lachen. Denn nicht nur
der Halbjude Franklin Delano Roosevelt (den man als
heuchlerischenund possenreißenden Gangster seit jeher
immer nur so weit ernst zu nehmen geneigt war , als
aus seinen verbrecherischenLaunen verbrecherischeTaten
wuchsen) hat in vertrauten Kreisen wiederholt
seinem Wunsche nach einer Weltpräsidentenschaft Aus¬
druck verliehen. Auch ein Mann von dem Format
eines Henry Ford sprach dieser Tage allen Ernstes von'
dem Wunschbild der „Vereinigten Staaten der Welt",
wobei er als Amerikaner natürlich nichts anderes als
die Unterwerfung dieser Welt unter die Botmäßigkeit
der USÄ. (was soviel wäre wie unter die Botmäßigkeit
der Juden ) verstanden wissen will.

Wie anders, wenn er sich nicht ein Weltschicdsrichtcr-
tum anmaßen und die Weltherrschaft erstreben wollte,
hätte Roosevelt sonst  sich so in die europäischenDinge
einmischenkönnen, wie er es tat . Wie anders hätte er
sonst durch seinen Botschafter Bullit die Völker Euro¬
pas gegeneinanderhetzenund schließlichnoch den uner¬
klärten Krieg gegen Europa bis an die dem Kontinent
zunächstgelegenen Gestade tragen können! Wie anders
hätte er ebenso kaltschnäuzigwie dreist Forderungen an
Japan stellen können, die kein Volk von Selbstachtung
anzunehmen imstande wäre ! Bedingungslose Zurück¬
ziehung der japanischen Militärstreitkräfte von, chine¬
sischen Boden, Räumung der Mandschurei, Preisgabe des
Nanking-Regimes und Treubruch an den Achsenmächten
mittels Annullierung des Dreimächtepaktes sowie Aner¬
kennung der britisch-amerikanischenAusbeutermethoden.
Das waren so die Gangster-Bedingungen, womit Roose¬
velt Tokio zu bluffen hoffte in der Ueberzeugung, damit
seine erpresserischenpolitischen Geschäftemachen zu kön¬
nen. Dazu kam die zielbewußte wirtschaftlicheAbwürgc-
politik Washingtons, die AbschneidungJapans von sei¬
nen wichtigstenRohstoffquellen, besonders von den Mög¬
lichkeitenungehinderten Oelbezugcs (aus Niederländisch-
Jndien ) und gleichzeitig die politisch-militärische Ein¬
kreisung durch fortgesetzteVerstärkung der britischen und
USA.-Stiitzpunkte von den Aleu'ten bis Singapur
rings um den japanischen Raum. Nun, da das ehr-
liebendc Volk der Japaner Roosevelt ein ehernes Haltgebot, ist es an ihm, vor seinem Volke die Verant¬
wortung zu tragen , die ihm als Kriegsbrandstifter nun¬
mehr auch im Fernen Osten zufällt, so wie sie ihm zu-

Trotz schwierigerWetterlage führte die deutsche Luft¬
waffe erfolgreiche Angriffe aus kriegswichtige An¬
lagen der britischen Insel durch.
Die Achsenluftwafserichtete wirksame Luftangriffegegen Tobrul.
Oberstleutnant Ealland wurde zum Oberst be¬
fördert.
Die Japaner haben bereits am ersten Kampftage
außerordentliche militärische Erfolge erzielt.
Roosevelt hat schwere Verluste der USA.-Streit-
kräfte zugegeben.
Der Kaiser von Japan sowie Ministerpräsident
Tojo haben Botschaftenan die japanischeNation ge¬
richtet, in denen im Bewußtsein der gerechtenSache
der unerschütterliche Wille zum Siege Japans für
die Zukunft Ostasiens proklamiert wird.
Mandschukuohat offiziell seinen Kriegscintritt gegenUSA. und England erklärt.
Durch eine Eeheimorder des USA.-Marineministcrs
Knox sind die auf lange Sicht eingefädelten An-
griffspläne der Wallstreet-Kriegshetzer gegen Japanaufgedeckt.
Kreisleitcr Blanke stattete mit seinen Mitarbeitern
den Vermnndeten aller bremischenRescrvelazarette
eimn Besuch ab.
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sammen mit dem Schurken Churchill für den Krieg auf
dem europäischen Kontinent zugefallen ist.

Wenn schon Roosevelt Befriedigung über den bis¬
cherigen Ablauf seiner Politik im Fernen Osten , die zu
der japanischen Kriegserklärung fuhren mutzte,  emp¬
finden mag , so steht noch sehr zur Frage , ob auch das
amerikanische Volk mit dem Ergebnis dieser Rooscvelt-
schen Kriegstreiberei zufrieden ist. Dann aber auch , ob
solche Zufriedenheit noch im weiteren  Ver¬
lauf des Krieges bestehen bleiben mag . „Noch niemals
hat Japan eine Niederlage in seiner langjährigen Ge¬
schichte erlitten " , konnte Ministerpräsident Tojo in sei¬
ner Rundfunkrede an die japanische Nation mit stol¬
zem Selbstbewußtsein feststellen . Für hundert Millionen
sei die Zeit gekommen , alles für die Sache des Vater¬
landes zu opfern , sagte er im festen Vertrauen aus den
Sieg . Sehr  viel mehr als hundert Millionen zählt
aber auch die Bevölkerung der Vereinigten Staaten
nicht , wobei deren rassische Zusammensetzung , wenn
es erst einmal hart auf hart geht — und so wird es
diesmal kommen — bestimmt kein Vorteil gegenüber
dem rassisch einheitlichen japanischen Volke sein kann.
Datz aber der Besitz von allerdings riesenhaften Natur¬
schätzen der USA . kaum genügt , die unbedingt entschei¬
dende Rolle im Lebenskampf zweier Völker,zu spielen,
braucht bei uns in Deutschland kaum erwähnt zu
werden.

Rasch -und hart waren bereits die Schläge , die in den
ersten Stunden des Krieges im Fernen Osten auf die im
Stillen Ozean gelegenen USA .-Stützpunkte und einen
Teil des britischen Kolonialbesitzes in Südostasien von
Japan ausgeteilt worden sind , härter noch die Schläge,
die bereits die USA .-Flotte traf . Auf Hawai , der Insel-
brücke von Nordamerika nach den malaiischen Inseln,
auf Hongkong , der britischen Seefestung , auf mehreren
Inseln der philippinischen Inselgruppe , auf die Wake-
Insel und Euam sind die ersten japanischen Bomben
niedergegangen und haben dabei auch schon USA .-
Flotteneinheiten vernichtet . Auch Singapur , bekam
bereits etwas ab , Schanghai wurde besetzt , auf Malaia
gelandet , und neben den zwei bei Hawai versenkten
Schlachtschiffen und je .vier beschädigten Schlachtschiffen
und Kreuzern wurden ein USA .-Kanonenboot sowie
ein britisches Kanonenboot durch die japanische Flotte
auf dem Pangtse versenkt.

Schon mutzte , wie der Sender Philadelphia meldet,
Präsident Roosevelt im Meisten Haus den Pressevertre¬
tern bekanntgegeben , datz die USA .-Marine und -Armee
bereits schwere Verluste erlitten habe . Auch erhebliche
Schäden und Verluste in der Handelsschiffahrt
werden von nordamerikanischer Seite , bereits zugegeben.

So wird der Krieg im Pazifik als unausbleibliche
Folge der Rooseveltschen Kriegstreiberei und der
provokatorischen Politik jüdischer Plutokraten mit er¬
barmungsloser Härte geführt Das Leid aber . das dar¬
aus nun wiederum für die beteiligte Menschheit in
jenen Teilen der Erde erwächst , geht auf Rechnung des
Kriegsverbrcchers Roosevelt , der trotz unglaublicher
Geduld und Zurückhaltung von feiten Japans und trotz
des dort bestehenden Wunsches zur Erhaltung des Frie¬
dens das japanische Volk und den japanischen Staat
zu dem entscheidenden Schritt trieb.

Ministerpräsident Tojo sprach von einem langen
Krieg . Und Roosevelt . der den kommenden 18. Dezember
als den Tag des Rechts und der Gerechtigkeit bestimmte
und angeordnet hat , datz in den Vereinigten Staaten
unter dieser verlogenen Losung allenthalben Kund¬
gebungen stattfinden sollen , wird bestimmt diese Gele¬
genheit dazu benutzen wollen , um in herkömmlich ver¬
logener Art am Ende noch seine Kriegstreiberpolitik
vor dem eigenen Volke zu rechtfertigen . Zu dem Krieg,
den er gewollt , und den er nun hat,  mutz er ja nun
auch stehen . Etwas anderes ist die Frage , in welchem
Lager das Recht und die Gerechtigkeit sich befinden.
Darüber heute noch mit Worten gegen Roosevelt zu
rechten , wäre ein überflüssiges Unterfangen.

Seit gestern sprechen die Massen im neuen Kriegs¬
gebiet . Der Krieg im Pazifik ist im Gange , und
Weltgeschichte ist das Weltgericht!

Um die Zukunft dstasiens
(Fortsetzung von Teile 1)

Amerikas , mit seinem Widerstand , der den Brudermord
zur Folge hat.

In ihrem heitzcn Wunsch nach Verwirklichung ihrer
zügellosen Bestrebungen , den Orient zu beherrschen,
haben sowohl Amerika wie England , indem sie das
Tschungking -Regimc unterstützten , die kriegerischen Ver¬
wicklungen in Ostasien noch verschlimmert . Noch mehr,
diese beiden Nationen haben , indem sie andere Länder
zur Nachfolge veranlaßten , die militärischen Vorberei¬
tungen aus allen Seiten unseres Reiches verstärkt , um
uns herauszufordern.

Sie haben mit allen Mitteln unseren friedlichen Han¬
del gehindert , und schließlich haben sie einen direkten
Abbruch unserer Wirtschaftsbeziehungen vorgenommen.
Sie bedrohen dadurch aufs ernsteste das Bestehen unseres
Reiches . Lange haben wir gewartet und viel haben wir
ertragen in der Hoffnung , datz unsere Regierung wieder
eine friedliche Lage herbeiführen könne . Aber unsere
Gebier , die nicht die geringste Absicht zu einer Ver¬
söhnung bewiesen , Haien die Regelung ungebührlich
lange hinausgeschoben , und inzwischen haben sie ihren
wirtschaftlichen und politischen Druck verstärkt , um so
unser Reich zur Unterwerfung zu zwingen.

Dieser Gang der Ereignisse würde , wenn es so bliebe,
nicht nur die langjährigen Bemühungen unseres Rei¬
ches um die Stabilisierung Ostasiens zunichte machen,
sondern erwürbe auch die Existenz unseres Volkes ge¬
fährden . Wie die Dinge jetzt liegen , kann unser Reich
für sein Fortbestehen und seine Selbstverteidigung nichts
anderes tun , als zu den ?>affen zu rufen und jedes Hin¬
dernis . das auf seinem Wege liegt , zu beseitigen.

Die Seele » unserer kaiserlichen Vorfahren blicken auf
uns herab . Wir verlasse » uns aus die Loyalität und
den Mut unserer Untertanen , und erwarte » , datz die
Aufgabe , die uns von unseren Vorfahren anvertraut
worden ist , weitergeführt werden wird , datz die Quellen

des Bösen schnell vernichtet werden und datz ein dauer¬
hafter Friede in Ostasien errichtet werden wird , der
den Ruhm unseres Reiches bewahrt ."

Tojo an llie japsnigcke sdlstivn
„Ich bin fest von Japans Sieg überzeugt ", so stellte

Premierminister Tojo in einer Rundfunkrede an die ja¬
panische Nation fest. Amerika habe Japan gegenüber
Forderungen gestellt , die völlig unannehmbar seien , wie
beispielsweise die bedingungslose totale Riickziehung der
Militärkräfte aus China , die Aberkennung des Nanking-
Regimes und die Annullierung des Dreierpaktes Hatte
Japan diese Bedingungen angenommen , so wäre das
Prestige und das Weiterbestehen des japanischen Empi¬
res gefährdet bzw . in Frage gestellt worden.

„Mein Leben gehört dem Tenno, " so fuhr Tojo fort,
„und ich weiß , datz das gesamte japanische Volk sich für
das große Ziel der Tenno -Politik und des Staates be¬
dingungslos einsetzt . Der Schlüssel zum Sieg liegt im
Glauben an den Sieg . Noch niemals hat Japan eine
Niederlage in seiner langjährigen Geschichte erlitten .'

Wenn Japan bisher unglaubliche Geduld und Zurück¬
haltung ausübte , so sei dies einzig aus dem Wunsche
der Erhaltung des Friedens und der Crsparung unsäg¬
lichen Leides für die Menschheit erfolgt . Japans ^ Eegner
seien stolz auf den Besitz der riesigen Naturschätze und
strebten die Beherrschung der Welt an . Zur Vernichtung
dieses Feindes und zur Schaffung der Neuordnung Ost¬
asiens müsse das japanische Volk mit einem langen
Kriege rechnen . Vom Ausgange dieses Krieges hänge der
Aufstieg oder der Niedergang des japanischen Empires
und das Wohlergehen oder der Ruin von Eesamt-
ostasien ab . Er sei glücklich , so stellte Toso schließlich fest.
datz das Bündnis mit Deutschland und Italien und die
Beziehungen Japans mit Mandschukuo und China sich
immer enger gestalten . Für hundert Millionen Japaner
sei die Zeit gekommen , alles für die Sache des Vater¬
landes zu opfern.

Me diplomatischen Schritte lokios
8onüer8itruQ8 üss japLirisotien Kabinetts

Tokio,  8 . Dezember . In der Amtswohnung des
Ministerpräsidenten fand Montag früh unter dem Vor¬
sitz Tojos , der vorher vom Kaiser empfangen worden
war , eine Sondersitzung des japanischen Kabinetts statt,
wobei Marineminister Schimada über den bisherigen
Verlaus der kriegerischen Auseinandersetzungen gegen¬
über englischen und uor - awerikanische « Streitkräften be¬
richtete . Die Regierung faßte daraufhin über die weiter
zu ergreifenden Maßnahmen Beschluß . Anschließend be¬
gab sich Tojo abermals zum Tenno zur Berichterstat¬
tung.

Der Tenno hat am Montagvormittag 11 Uhr japani¬
scher Zeit die offizielle Kriegserklärung an England
und die Vereinigten Staaten mit einem Erlaß an die
japanische Nation bekanntgegeben . Vorher halte im
Kaiserpalast eine Sondersitzung des Geheimen Staats¬
rats stattgefunden . — Der japanische Reichstag wurde
für ' den 15. Dezember zu einer zweitägigen Sonder¬
sitzung einberufen.

k/leinoranüuin rur Krie »8erklärung llapans

re

Ver Sroßmustioom süstrer empfangen
Berlin,  8 . Dezember . Der Führer empfing in

Gegenwart des Reichsministers des Auswärtigen von
Ribbentrop den Eroßmufti von Palästina , Saqid Amin
al Hnsseini , zu einer herzlichen und für die Zukunft der
arabischen Länder bedeutungsvollen Unterredung.

Norwegischer Motorlanker versenkt
Oslo,  8 . Dezember . Der im Solde Englands fah¬

rende norwegische Motortanker „Ferm " ging nach Osloer
Pressemeldungen verloren . Es handelt sich um ein mo¬
dernes , im Jahre 1833 gebautes Tankschiff von K583BNT.
Wie aus einem nach Norwegen gelangten Telegramm
der Besatzung hervorgeht , sind Menschenleben nicht zu
beklagen.

pooenia von den sinnen erobert
Helsinki , 8, Dezember . Die finnische Staatliche Nach¬

richtenstelle gibt bekannt : 2n der Nacht zum Sonntag
haben unsere Truppen die strategisch wichtige Stadt
Povenza (Powjenez ) an der Mündung des Stalin-
Kanals in den Onega -See erobert.

Am Montagfriih überreichte Außenminister Togo den
Botschaftern von USA . und England ein 18 Seiten
umfassendes Memorandum , das einleitend die ebenso
aufrichtigen wie langwierigen Bemühungen Japans
schildert , mit den USA . eine freundschaftliche Verstän¬
digung über die Herbeiführung des Pazifik -Friedens
zu erzielen und damit zum Weltfrieden beizutragen.

Die japanische Regierung , so stellt die Denkschrift fest,
halte jetzt den Zeitpunkt für gekommen , offen ihre
Ansichten bezüglich der von der USA .-Regierung hart¬
näckig aufrechterhaltenen Ansprüche wie auch der von
den Vereinigten Staaten und England während der
letzten acht Monate ergriffenen Maßnahmen darzu¬
stellen . Es sei Japans unveränderliche Politik , so
heißt es in dem Memorandum , die Stabilität Ostasiens
sicherzustellen und den Weltfrieden zu fördern , um es
damit jeder Nation zu ermöglichen , den ihr zustehenden
Platz in der Welt zu erhalten.

Sehr überzeugend setzt das Memorandum die vielen
Gründe auseinander , die Japan veranlassen , angesichts
der egoistischen unversöhnlichen Haltung Washingtons
die unumgänglichen Schlußfolgerungen hieraus zu
ziehen . Das Memorandum erwähnt u . a . einen sehr
weitgehenden japanischen Vorschlag vom 20. November,
wonach beide Regierungen sich verpflichten sollten , keine
bewaffneten Streitkräft « in irgendwelche Gebiete Süd-
ostasiens und des Slldpazifiks zu schicken, ausgenommen
Französisch -Jndochina . Ferner sollten nach diesem Vor¬
schlag beide Regierungen für die Sicherstellung solcher
Waren in Niederländisch -Jndien Sorg « tragen , die in
beiden Ländern gebraucht werden . Außerdem war die
Wiederherstellung der vor der Einfrierung bestehenden
Handelsbeziehungen vorgesehen , was die USA .-Oelliefe-

rungen an Japan einschloß . Die USA .-Regierung sollt«
sich nach diesem Vorschlag auch verpflichten , keinerlei
Maßnahmen zu ergreifen , die der Wiederherstellung des
Friedens zwischen Japan und Cbina zuwiderliefen.
Schließlich wollte sich die japanische Regierung ver¬
pflichten . die jetzt in Französisch -Jndochina stationierten
Truppen entweder nach Wiederherstellung des Friedens
zwischen Japan und China oder nach Herbeiführung
eines annehmbaren Friedenszustandes im Pazifikgebiet
zurückzuziehen.

Die ÜSA .-Regierung habe , so klagt das Memoran¬
dum an , diesen neuen Vorschlag nicht nur abgelehnt,
sondern gleichzeitig die Absicht bekanntgegeben , die
Hilfe für das Tschungkiuq -Regime fortzusetzen . Außer¬
dem habe sie ohne Rücksicht auf diesen Vorschlag ihr
vorher gemachtes Angebot zurückgezogen , wonach Roose¬
velt als sogenannter Friedensvermittler zwischen Ja¬
pan und China auftreten sollte , indem sie erklärte , daß
die Zeit hierfür noch nicht gekommen sei.

Auf die Spitze getrieben habe die USA .-Regierung
die Verhandlungen , indem sie in dem Bestreben , Japan
ihren Willen äufzuzwingen , einen Vorschlag gemacht
habe , der Japans Ansprüche völlig ignorierte . Nach
alledem müsse festgestellt werden , daß eine von den
eigenen Ansichten 'besessene USA .-Regierung auf die
Kriegsausweitung hinarbeite.

Einerseits spreche die USA .-Regierung fortgesetzt von
der Notwendigkeit der Aufrechterhaltung der Friedens-

. . . . . . . — ndi "Prinzipien , andererseits , so legt das Memorandum fest,
wende sie in Zusammenarbeit mit England und anderen
Nationen einen wirtschaftlichen Druck an , der in den
Beziehungen der Völker untereinander als noch un¬
menschlicher verurteilt werden sollte als ein militärischer
Druck.

Die japanische Regierung bedaure daher , der USA .-
Regierung mitteilen zu müssen , daß Japan es ange¬
sichts der USA .-Haltung als unmöglich betrachte , durch
weitere Verhandlungen ein Abkommen herbeizuführen.

llederreickung 6er KrieZserllisrunZen
Ein Vertreter des japanischen Auswärtigen Amtes

überreichte am Montag den Botschaftern der USA . und
Englands sowie den Gesandten Kanadas und Austra¬
liens formelle Kriegserklärungen und ersuchte sie, ihre
diplomatische und konsularische Tätigkeit umgehend ein¬
zustellen . Gleichzeitig wurde den Angehörigen der be¬
troffenen Missionen versichert , daß in Uebereinstimmung
mit dem Völkerrecht alle notwendigen Maßnahmen für
ihr persönliches Wohlergehen getroffen würden . Dies
gelte auch für alle übrigen Staatsangehörigen dieser
Länder.

Wie inzwischen noch bekannt wird , hatte der Außen¬
minister Togo Sonntag nacht kurz nach 12 Uhr japani¬
scher Zeit . eine Unterredung mit USA .-Botschafter Erew,
der ihm hierbei eine persönliche Botschaft für den Tenno
überreichte . Außenminister Togo begab sich darauf an¬
schließend sofort zum Kaiserpalast . um die Botschaft dem
Tenno zu übermitteln . Bei der erneuten Unterredung

Ne weiten Kampfräume in sernoft
Sie USft.-Slützpunkte im Stillen Siean und See britische Kolonialbesitz in Südostasien

Nachdem der von dem Krieasbrandstifter gewallte
Krieg im Fernen Osten zum Ausbruch gekommen ist,
rücken die weiten Räume des Stillen Ozeans sowie
die Küstenländer und Inseln Südostasiens in den
Brennpunkt , des Weltgeschehens.

In der Südsee  sind es vor allem die USA .-Stütz-
punkte , mit deren Hilfe sich der Dollar -Imperialismus
mit seinem Weltherrschaftsstreben systematisch gegen die
reichen Rohstoffgebiete Ostasiens vorzuschieben suchte.

Das erste Glied der natürlichen Inselbrllcke , die von
den Nordamerikanern bei ihrer imperialistischen Aus¬
dehnung nach Westen ausgenutzt worden ist , ist die
Gruppe derHawai - Inseln . Diese 3800 Kilometer west¬
lich von Sän Franzisko gelegene Inselgruppe besteht
in der Hauptsache aus acht größeren vulkanischen Ge-
birgsinseln , deren ertragreicher Boden , verbunden mit
einem günstigen Klima , die Anlage umfangreicher
Zuckerrohr -, Bananen - und Ananas -Plantagen be¬
günstigte . Die Hawai -Jnseln haben bei einer Gesamt¬
fläche von l6 593 Quadratkilometer eine rassisch stark
gemischte Bevölkerung von rund 130 000 Einwohnern,
unter denen die starke japanische Minderheit von über
180 000 auffällt . Die ursprünglich unter der Herrschaft
eingeborener Könige selbständigen Inseln wurden im
Jahre 1898 von den Vereinigten Staaten annektiert.
Die USA .-Marine wurde auf Pearl Harbour auf der
Insel Oahu zu einem der stärksten Flottenstützpunkte der
Vereinigten Staaten ausgebaut

Von besonderer strategischer Bedeutung ist die in¬
mitten der Südsee halbwegs zwischen den Mariannen
gelegene Wake -Insel , ein kleines Korallen -Eiland
von 76 Quadratkilometer Grundfläche , das für die Ver¬
einigten Staaten als Kabel - und Kohlenstation auf dem
Wege nach den Philippinen und in den letzten Jahren
vor allem als Zwischenlandeplatz der Pazifik -Clipper-
Flugzeuge wichtig wurde.

Zur Inselgruppe der Mariannen  gehört der
USA .-Stützpunkt Euam . , eine 541 Quadratkilometer
große Insel mit 23 000 meist polynesischen Einwohnern.
Auch " " ' ' " . .

Scvsil

luch die Insel Euam ist als Kabelstation sowie als
Stützpunkt der USA .-Flotte und Luft -Flotte von er¬
heblicher Bedeutung . Sie bildet die letzte Etappe zu
der großen Inselgruppe der Philippinen , die Spanien
im Äahre 1898 nach dem unglücklichen Verlauf des von
den Vereinigten Staaten provozierten Krieges an die
USA . abtreten mutzte.

Die Philippinen  bilden mit einer Fläche von
insgesamt fast 300 099 Quadratkilometer und einer Be¬
völkerungkerung von 16,5 Millionen ein großes und hochwerti¬
ges Kolönialgebiet , das vor allem durch seine tropischen

a, Manila -Hans undRohstoffe , wie Reis , Zucker , Kopra,
Tabak von Bedeutung ist . Die unter starkem spanischen

Kultureinflutz stehende malayische Bevölkerung hat die
Herrschaft der Vereinigten Staaten stets nur wider¬
willig ertragen , so daß sich Washington dazu ent¬
schließen mußte , der Inselgruppe für das Jahr 1916 die
vollständige Unabhängigkeit zu versprechen.

Von den Philippinen verlaufen wichtige Routen des
See - und Luftverkehrs nach der britischen Kronkolonie
Hongkong,  die an der südchinesischen Küste in der
Nähe der Mündung des Kantjn -Flusses liegend als ein
bedeutender Stützpunkt des englischen Handels in Ost¬
asien und ein Vorposten des britischen Empire im
Osten für England von besonderer Wichtigkeit ist . Hong¬
kong , das von China als Folge des Opiumkriege » durch

Vertrag von 29. 8. 1812 an England abgetreten werden
mutzte , umfaßt rund 1000 Quadratkilometer mit einer
Bevölkerung von fast einer Million Menschen.

Der strategisch wichtigste Punkt Südostasiens ist die
starke Seefestung Singapur,  die an der schmalsten
Stelle der Malakka -Straße gelegen als ein fernöstliches
Gibraltar der Zugang von Indien nach den Ländern
Ostasicns sperrt . Sie bildet gleichzeitig den südlichsten
Punkt der malayischen Halbinsel , die zum Teil in Form
„unabhängiger " eingeborener Fürstentümer unter eng¬
lischer Herrschaft steht und durch ihren Reichtum an
Zinn , Gummi und anderen hochwichtigen Rohstoffen zu
den wertvollsten Teilen des britischen Empire gehört.

Ver italienische wetzrmochtsbericht
Rom,  8 . Dezember . Der italienische Wehrmacht ?,

bericht vom Montag hat folgenden Wortlaut : „Da?
Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : In der
Marmarica nahmen die am 5. 12. im Gebiet von Vir
el Gobi wiederaufgelebteu Kämpfe auch gestern ihrr»
Fortgang . 2n ihrem Verlaus zwangen die deutschen und
italienischen Streitkräste durch wirksame Gegenangriffe
die britischen Truppen , sich unter Verlusten zurückzu¬
ziehen . An der Tobruk -Front verliefen Vorstöße feind¬
licher Panzerwagen gegen die Stellungen der Division
Brescia wirkungslos . An der Sollum -Front wurden
Angriffsversuche ' von Panzerwagen gegen die Stellun¬
gen der Division Savona abgewiesen . Die Divisionsflak
schoß ein britisches Flugzeug ab . Luftverbände der Achse
griffen Ansammlungen von Kraftfahrzeugen und mecha¬
nisierten Abteilungen des Feindes östlich und südöstlich
von Bir el Gobi an sowie den Endpunkt der Eisenbahn
in Abu Feida im Süden von Sidi Barani . Sie bombar¬
dierten außerdem in Tobruk Hafenanlagen und vor
Anker liegende Schiffe , wobei ein großer Dampfer
schwer beschädigt und Brände auf den Kaianlagen ver¬
ursacht wurden . Deutsche Jagdflugzeuge schössen sieben
feindliche Flugzeug « ab . Unsere Jagdflugzeuge bestanden
ebenfalls verschiedene Luftkämpfe und schössen drei Flug¬
zeuge , darunter eine Beaufighter , ab , deren Besatzung
gefangengenommen wurde , und beschossen andere Flug¬
zeuge wirksam mit ihren Bordwaffen . Ein feindliches
Flugzeug wurde von der Bodenabwehr von Buerat el
Hsun abgeschossen . Die Besatzung wurde gefangengenom¬
men . Englische Flugzeuge fishrten Angriffe aus einige
Ortschaften Siziliens durch . Unbedeutende Schäden und
ein einziger Verletzter . Einige Flugzeuge , die von un¬
seren Jagdfliegern gestellt wurde », erhielten wiederholt
Treffer . Eines der Flugzeuge stürzte ab . Deutsche Bomber
griffen im Mittelmeer einen feindlichen Flottenverband
an . Ein Kreuzer erhielt einen Volltreffer durch eine
Bombe schweren Kalibers ."

heute morgen wurde - alsdann dem USA .-Votschafter
Grew von Außenminister Togo Japans Antwort an die
USA . übermitteln.

koo8eveI1 lallt äie Japaner in 178 ^ .. verhakten
Präsident Roosevelt hat die Verhaftung aller Japa¬

ner , „die als gefährlich für die Sicherheit der USA . an-
gesehen werden " , angeordnet . Das Justizministerium
schätzt die Zahl der dadurch betroffenen Japaner aus
rund 1600 Personen . Besondere Agenten führen gegen¬
wärtig die Verhaftungen durch.

Amtlich wird in Tokio bekanntgegeben , datz die japa¬
nischen Spionageabwehrbehörden am Montagfriih IM
Personen in Haft nahmen . Ueber die Nationalität der
Festgenommenen ist nichts bekannt.

In Manila kam es zu japanfeindlichen Ausschreitun¬
gen , in deren Verlauk japanische Geschäfte geplündert
wurden . Die Polizei traf zu spät ein , um die Plünde¬
rungen zu verhüten . Die Lebensmittelgeschäfte wurden
geschlossen, da die Vorräte schnell ausverkauft waren.

I .ukt8cIillt2vord6r6ituiiss6n in llspan
Das Kaiserliche Hauptquartier gab eine Anordnung

über Vorbereitungen zum Luftschutz bekannt.
Nach den ersten Schlägen , die die USA .-Kriegsmarine

einstecken mußt « , ist , wie aus Washington gemeldet wird,
die Verdunkelung der Bundeshauptstadt angeordnet
worden . Roosevelt , der den Krieg , den er suchte , nun
endlich hat , sorgt auch für die nötige Stimmung , wobei
er hofft , daß niemand irgendwelche Berechnungen über
den Flugweg der Japaner anstellt.

Noosevelts ftngxiffsplane enttiltttt
bn . Rom,  8 . Dezember . Der USA .-Marineminister

Knox hat , wie Agenzia Stefani meldet , am Montag »f
morgen in Washington folgenden Befehl ausgegeben ! s
„Order an alle Schisse : Führt Kriegsplan Nr . ik gegen
Japan durch !" Diese Anweisung ist , wie die römische
amtliche Agentur hervorhobt , ein weiterer Beweis für
die Sorgfalt , mit der Roosevelt seit langem sein Kriegs-

rbereitProjekt gegen Japan vorbereitet hat.
Auch andere in Rom vorliegende Meldungen lassen

erkennen , daß die plutokratischen Kriegsvorbereitungcn
gegen Japan wie ein Uhrwerk ablaufen , ohne allerdings
Japan unvorbereitet zu treffen . Am Sonntagabend
20.15 Uhr kündigte Radio London an . daß in Hongkong
die Ecneralmobilmachung angeordnet worden sei. Auf
dieses Alarmsignal erfolgte die erste Nachricht über
Kampfhandlungen im Pazifik . Radio London teilte
dann kurz darauf mit , daß das amerikanische Kricgs-
departement die Generalmobilmachung verhängt habe.
Um Mitternacht gab Radio London bekannt , daß Roose¬
velt dem USA .-Heer und der Flotte den Befehl erteilt
habe , die, .ausgearbeiteten Pläne für die Sicherheit der
Vereinigten Staaten durchzuführen . Am Sonntag¬
morgen 2.10 Uhr wurde bekannt , daß Roosevelt im

,-e ^ .Laufe des Montag vom Kongreß die Kriegserklärung
gegen Japan verlangen würde . Fünf Minuten später
verkündigte Washington , daß Japan seit dem 8. De¬
zember 1941 8 Uhr mit den USA . und England im
Krieg stehe.

Brandstifterthurchillkocht vor Wut
Irv . Stockholm.  8 . Dezember . Churchill eröffnet«

dem Unterhaus , datz er eine Botschaft an die thailän¬
dische Regierung gerichtet habe mit der Aufforderung,
sich unbedingt zu verteidigen , da dies in Englands In¬
teresse liege . Eine weitere Botschaft habe er an
Tschiangkarschek gerichtet mit der Feststellung , daß mn«
jetzt gegen den gemeinsamen Feind kämpfe . Der britisch«
Premier verfiel in Wutausbriiche gegen die , wie er
sagte , „ ausgeklügelten japanischen Gemeinheiten ". Roll «'
velt bescheinigte er gleichzeitig , daß er jede Anstrengung
zu einer „ friedliche » Lösung " unternommen habe l !)-
Jetzt würden England und USA . gemeinsam alle Kräfte,
die Gott ihnen geben könne ( !) an die Lösung ihre«
Aufgabe wenden . Es sei ein Glück, datz Japan England
nicht in der Zeit seiner Schwäche nach Dünkirchcn an¬
gegriffen habe ( !) .
„Künftig , so schloß er mit einer Verherrlichung des
Weltkriegsbrandes , an dem er gemeinsam mit Roo>«'
velt entscheidenden Anteil hatte , „würden Flamme»
über allen Teilen der Welt brennen ."

Leopold III . wicderverheiratet . Die belgische Oefsent'
lichkeit hat von kirchlicher Seite Mitteilung über die
Wiedervermählung König Leopolds III mit MarMmn
Baels , einer Flämin und Tochter des ehemaligen M' N'°
sters Hendrik Vaels , erhalten . Wie erinnerlich , haue
Leopold III . seine erste Gattin bei einem Autounglück
der Schweiz auf tragische Weise verloren.
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>1anÜ8ckukiio erklärt Kriegsrustsnü
Hsinking,  8 . Dezember . „Das nördliche und das

südliche Ostasien werden sich vereinigen , um die englisch-
nordamerikanischen Mächte aus dem Fernen Osten zu
vertreiben, " erklärte Ministerpräsident Tschang Tsching
Hui in der Presse . Der Kaiser hat eine Verordnung er¬
lassen , durch die der Kriegszustand mit Nordamerika und
Großbritannien proklamiert wurde.

Der Ministerpräsident wies darauf hin , datz 13 Millio¬
nen Manschuren bereit seien , für die Sicherung und Er¬
haltung Ostafiens zu kämpfen und datz besonders die
Verteidigungsvorbereitungen Mandschukuos im Norden
in ausgezeichneter Verfassung sowie die zur Verteidigung
bestimmten Streitkräfte zu jeder Zeit und für jeden Fall
bereit seien . Der Ministerpräsident gab seiner Ueber¬
zeugung Ausdruck , datz die Feinde vernichtet werden
müßten , um den Weg für die Verwirklichung des fern¬
östlichen gemeinsamen Wohlstandes zu bereiten ."

Newnork,  8 . Dezember . Aus Dränaen der enqlisch-
amerikanischen Kriegsausweitungspolitiker hat Niedee-
ländisch -Ostindien Japan den Krieg erklärt . Wie die ,
Agentur Domei aus Batavia meldet , hat die Regierung
Niederländiscki -Jndiens die Festnahme aller Japaner
angeordnet . Massciiverhaftangen sind im ganzen Lande
bereits im Gange.

Die australische Regierung hat , wie Reuter meldet,
beschlossen , Japan den ' Krieg zu erklären.
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Kampfstärke der japanischen Flotte

, Vor » unsersui kvlsrinsmitsrbeitsr Lrick Olodsade^
Wenn man den Seekrieg im Pazifik beurteilen will,

mutz man erst einmal die Entfernungen auf der Kart«
nachmessen . Von Bremen nach Newyork sind es rund
3500 Seemeilen ; aber diese atlantischen Entfernungen
werden im Stillen Ozean weit übertroffen . Von Sän
Franzisko nach Yokohama sind es fast 1000 Seemeilen
mehr , Noch weiter als in den nördlichen Breiten des
Pazifischen Ozeans sind die Entfernungen bei Annähe¬
rung an den Aeauator . So mutz man von Sän Fran¬
zisko nach dem USA .- Stützpunkt Euam im mikronezischen
Ansclre - ch 50o0 Seemeilen fahren , nach Hongkong 6050
Seemeilen , nach Saigon in Französisch - Jndochina 8900
Seemeilen und nach Singapur « über 7000 Seemeilen
Das sind werte  Seewege für die llSA .- Flotte . um di«
wichtigen Zufuhren aus Südostasien zu schützen oder
amerikanisches Kriegsmaterial und Niilitärtransporte
in renen Raum zu bringen.

Nachdem der Tenno zur Abwehr der unerträglichen
Forderungen Roosevelts und seines Kumpans Churchill
die japanische Wehrmacht gegen die Vereinigten Staaten
und England zu den Waffen gerufen hat , ist schon eine
Nmhe blitzschneller Schläge erfolgt . Die japanische Wehr¬
macht hat ihre - alte Tradition gewahrt , geduldig ihre
Zeit abzuwarten ; aber dann energisch zuzupacken . Das
haben im Jahre 1904 die Russen erfahren müssen , als
Japan sich die Erotzmachtstellung erkämpfte . Damals er¬
schienen die japanischen Torpedoboote mitten unter den
russischen Kriegsschiffen in Port Arthur und leiteten
einen harten Krieg mit einem überraschenden Angriff
ein . So haben auch jetzt die drei japanischen Wehr¬
machtsteile gehandelt . Diesmal waren es die japanischen
Flugzeuge,  die zu allererst in Aktion getreten sind.
Die Marineluftwaffe Japans , die sich schon während der
Kämpfe in China durch Luftangriffe über weiteste Ent¬
fernungen ausgezeichnet hat , vollbrachte die glänzende
Leistung am ersten Tage der Kämpfe die Kern-
festung  der USA . im Pazifik , nämlich die Flotten¬
stützpunkte Pearlhabour und Oahou auf den Hawaiinseln
anzugreifen . Ebenso bombardierten sie den englischen
Hauptkriegshafen Singapore in Slldostasien und hie da¬
zwischen liegenden englisch - amerikanischen Flotten - und
Luftstützpunkte in Hongkong , auf den Philipinen , auf
Euam und der Wake - Insel im Pazifik . Wieweit diese
Erfolge auf Fernbomber oder auf den Einsatz von Flug¬
zeugträgern zurückgehen , wird in den japanischen Mel¬
dungen natürlich nicht gesagt ; doch die schweren Treffer
auf dem Schlachtschiff „ Oklahoma " und amerikanischen
Kreuzern sind ein wohlverdienter Lohn dieser weit¬
reichenden Luftoperationen . Auch der Handelskrieg der
japanischen Unterseeboote im Pazifik hat bereits mit
mehreren Versenkungen von USA .-Transportern und

Handelsschiffen vielversprechend begonnen . Die Land¬
operationen zur Besetzung der internationalen Nieder - «
lassuna in Schanghai und zur Truppenlandung auf der
malaifchen Halbinsel zwischen Thailand und Singapote
gehören ebenfalls in das Bild der seestrategischen Akti-
pität der Japaner , di « sich entschlossen auf einen langen
und schweren Kampf zum Schutze ihres Lebensraumes
eingerichtet haben.

Betrachtet man die Flottenstärke Japans und seiner
Gegner , so ist zunächst festzustellen , daß vo , der „ USA .-
Flotte der beiden Ozeane " , von der Roosevelt träumt,
heute noch kein « Rede sein kann . Die Vereinigten Staa¬
ten können im wesentlichen nur mit den Kriegsschiffen
rechnen , die vor dem Baubeginn der Zweiozeanflotte
vorhanden waren . Es handelt sich dabei um fünfzehn
Schlachtschiffe aus den Baujahren 1911 — 1821 , während
die ersten beiden neuen 85 OÜO- Tonnen - Schlachtschiffe
„Washington " und „ North Carolina " gerade erst kampf¬
bereit gemacht werden . Nicht ohne Grund dürfte Roose¬
velt von Churchill das für England schwerwiegende Zu¬
geständnis verlangt haben , das neueste britische 35 000-
Tonnen - Schlachtschiff „ Prince of Wales " nach Singa¬
pore zu entsenden . Die Japaner verfügten bis vor
wenigen Jahren auf Grund des Washingtoner Flotten-
abkommens , das man ihnen 1922 aufgezwungen hatte,
über neun Schlachtschiffe . Inzwischen dürften sie ein
zehntes Schlachtschiff , das als Schulschiff teilweise ab¬
gerüstet war , wieder voll dienstbereit gemacht haben.
Außerdem ist der Bau von mindestens zwei Schlacht¬
schiffen zu 42 500 Tonnen bekannt geworden , der 1937
begonnen hat und inzwischen durchgeführt sein dürft « .

An Schweren Kreuzern besaßen die Japaner beim
Ablauf des Washingtoner Vertrages 12 gegenüber 1^
USA .- Kreuzern ; aber gerade in dieser Schiffsklasse , die
für den Handelskrieg sehr geeignet ist , haben die Ja¬
paner nach eigenen Angaben bedeutsamen Zuwachs zu
verzeichnen . Auch muß man berücksichtigen , daß bei den
Leichten Kreuzern die Japaner mit 28 fertigen Schiffen
gegenüber 19 amerikanischen in der Vorhand sind . In
den Vereinigten Staaten wird zwar der Bau von
Schlachtschiffen und Kreuzern stark gefördert ; aber die
geplanten Bauten müssen erst noch in jahrelanger Ar¬
beit fertiggestellt , ja größtenteils erst noch auf Stapel
gelegt werden . Man kann also wohl annehmen , daß
der amerikanischen Marineleitung der Kriegsausbruch
in diesem Augenblick nicht gerade angenehm ist . Sie
dürfte es bedauern , daß Roosevelt in seiner Ahnungs-
kosigkeit über die japanische Härte gerade jetzt den
Bogen seiner hetzerischen Forderungen überspannt hat.
Auch die Abgabe von 50 ÜSA . - Zerstörern an England
dürfte sich heute als nachteilig für die Amerikaner er¬
weisen , da sie ihre Gummi - und andere Rüstungszu-
fuhren aus Südostasien gegen die Japanern zu sichern
haben , deren starke Flotte von ozeanfähigsn Untersee¬
booten bekannt ist . Schnelle Entscheidungen erwarten
die Japaner selbst nicht . Sie kennen den Pazifik und
richten sich auf seine weiträumigen Erfordernisse ein,
für die sie sich ruhig und siegesgewiß gerüstet haben.

Wirtschaftsteil der V3.
krwerbsgesellschaften

Wcrkzeugmaschinenfabrik Gildemeister u . Camp . A-G,
Bielefeld . Das am 3». 8. 4l beendete Geschäftsjahr stellte laut
Bericht wieder erhöhte Anforderungen , wobei die Nachfrage
noch größer als in den vorhergegangenen Jahren war . Größere
Auslandsaufträge , die durch die Kriegsausweitung nicht mehr
zur Ablieferung gebracht werden konnten , wurden für dasInland verwendet . Die für die durchgeführte Kapitalbcrich-
tigung um 758 888 RM , aus s,5 Miss. RM . benötigten Be¬
träge sind dem Anlagevermögen zugeschrieben worden . Der
Rohüberschuß stieg auf 2,8h (2,77) Mist . RM . Nach 224 789
(349 4121 RM . Abschreibungen (i. V noch 25 288 RM . Sonder-
abschreibung ) sowie nach einer Rückstellung von 48 886 (—)
RM . für Reparaturen und Zuweisung von 58 888 (—) RM.
an die gesetzliche Rücklage verbleibt cinschl. 29 879 (24 798)
RM . Bortrag ein Gewinn von 172 834 (178 829) RM ., woraus
6 Pzt . Dividende auf das berichtigte Kapital verteilt werden
sollen. Davon werden 8,4 Pzt . trcuhänderisch angelegt (i . V.
9 Pzt . Dividende , davon 1 Pzt . an den Anleihcstock). Nach
Ilcberwcisnng von weiteren 22 888 RM . an die Rücklage ver¬
bleiben 15 834 NM . als Vortrag

Kapitalberichtigung in der Henkel-Gruppe . Bei der Henkel
u . Cic . A-G , Düsseldorf , wurde das Aktienkapital von einer
auf vier Mill . RM . berichtigt und die Dividende aus 2>/r Pzt.
lestgesctzt (i . B . 18 Pzt . aus das alte Kapital ). Bei der E.
Matthes u . Weber A-G, Duisburg , wurde das Aktienkapital
von 6 auf 12 Mill NM berichtigt und die Dividende auf
5 (18 Pzt .) bemessen. Die .Henkel u . Cie ., GmbH , Gcnthin , hat
eine Kapitalbcrichtignng von 1,5 aus 9 Mill . RM . vorge¬
nommen , wahrend die Dividende 2>/- Pzt . beträgt gegenüber
15 Pzt . i. V. auf das alte Kapital . Die Henkel u. Cie., GmbH .,
Düsseldorf , ermäßigte ihre Dividende auf S (15 Pzt .) aus das
Kescllschaftskapitnl von 24 Mill . RM . Hier soll die Frage der
Kapitalberichtigung erst später entschieden werden.

Mech. Baumlvoll -TPinncrei und Weberei Augsburg . Die
Versorgung mit Rohstoffen im Rahmen der festgesetzten Ver-
arbcitungsgrcnzen war stets befriedigend . Zu dem bereits
kurz mitgeteilten Abschluß mit wieder 8 Pzt . Dividende wird
mitgeteilt , daß der Rohüberschuß von 8,45 auf 8,28 Mill . RM.
zurückgegangen ist. Zu Abschreibungen fanden 8,57 (6,78)
Mill . RM . Verwendung . Nach Vorwegnähme von je 188 888
RM . an den Kriegssürsorgcsonds , an den Nnterstütznngsvercin
und an die Merkscrneucrnngsrücklage errechnet sich einschließ¬
lich Vortrag von 6.37 ein Reingewinn von 872 461 RM . Nach
Abzug des erforderlichen Dividendenbetrages von 8 Pzt . gleich
8.338 Mill . RM . werden 388 888' RM . der Wcrkscrncuerungs-
rücklagc überwiesen , so daß zum Vortrag 8,84 Mill . NM. ver¬
bleiben . Der Frage einer Kapitalberichtigung wird nach
Fertigstellung des Abschlusses zum 31. 12. 41 eriolgcn.

Porzellanfabrik Loren , Hutschenreiither A-G, Selb/Baycrn.
Die Beschäftigung sei in allen Betrieben des Unternehmens
auf Grund der sehr günstigen Auftragslage im Rahmen der
gegenwärtigen Produktionsmoglichkeiten aus lange Zeit ge¬

sichert. Di« Gesellschaft sei im besonderen Matze bemüht,
dem durch den Krieg bedingten Bedarf Rechnung zu tragen.
Die ersten vier Monate des laufenden Geschäftsjahres hätten
eine befriedigende Entwicklung gebracht

Der Leiter der Gruppe deutscher kolonialwirtschaftlicher
Unternehmungen ernannte mit Zustimmung des Präsidenten
der Reichswirtschaftska -mmcr Arnold W. Hinrichten zum
Geschäftsführer.

Di - Geltungsdauer der Anordnung zur Bereinigung des
Derficherungsaußendienstes (RA . Nr . 175 vom 1. August 1939)
wurde nochmals um sechs Monate verlängert.

fimtiiche Verliner Vevrjenkurse
1841 8. Desewbcr

Geld I Brtcl
1841 8. Dt

ISeld -i
» 9.89 8.V1 .Halten 13.14
18,79 18.M Japan 8,585
8.588 8,592 ganada » 2.8M

* 7.V1Ä ?.9'4>> Kroatien 4.996
88.96 «N.sI4 Neuleelanö « 7.912
8.13 8.182 Norwegen 56.76

»74.18 74.82 Portugal 18.14
8.647 89158 Schweden 59.46

18.21 18.81 Schweiz 57.88
» 9.89 Ü.91 Serbien 4.995

5.86 59>7 Slowakei 8.591
* 4.!M 5905 Spanten 28.56

1,868 1.672 Südakrtko « 9.89
>32,78 klicket 1.97k
14,59 14,61 Ilrualiav 1,199
88.42 89.69 Ber St . v. A. 2.4W

cmber
Bnet

Aegiwten
Afghanistan
Araenttnien
Australien
Belgien
Brasilien
Bell .-Indien
Bulaarlen
Dänemark
England
Jinn ' ,«d
Frankreich
Griechenland
Holland
IranIsland
Du Kurie mit etueu. ' gellen

13.18
8,587
2.182
5,685
7.828

58.88
18.18
58.58
58.81

5.885
8.888

28.88
8.81
1.882
1,281
2.582

Kolumbischcr Peso. (Kabel vom 6. 12.) 188 USA .-Dollar
briefliche Auszahlung Newyork gleich 1888- Kol . Pcsos.

Hanseatische Wertpapierbörse . Am 8. 12. wurden Llotzd
plus l Pzt . mit 95 gcharDelt , Hapag stellten sich auf 94'/. ,
sonst kein« Veränderungen . Von sonstigen Verkchrsaktien
wurden Bremer Straßenbahn zum letzten Kurs von 123,
Hamburger Hochbahn plus '/. Pzt . mit 128'/. umgesetzt.
Äendt 's Cigarren (136) wurden zum letzten Kurs bezahlt.
Bremen -Vegesacker notierten mit 148 etwas höher , sonst
nur unwesentliche Veränderungen

Berliner Börse . Am 8. 12. verkehrten die Aktienmärkte in
fester Haltung . Man handelte Verein . Stahlwerke mit 145'/-
und Farben mit 197. Rheinstahl . Siemens Stamiw und
Vorzugsaktien . Feiten , Daimler , Conti Gummi und Schult¬
heiß stiegen um 1, Waltchos um 1'/-, Nheinebraun um 2 und
Accumulatvren um 3 Pzt . Rückläufig waren Feldmühle
mit °/> und Junghans mit Pzt . Gegen Ende des Ver¬
kehrs lagen die Kurse gut behauptet Der . Stahlwerke schlössen
mit 145'/- und Farben mit 196'/,. Rheinmetall stiegen um '/»,
Bezss. Maschinen um ' /», BMW . um '/- und Eisenbahnverkehr
gegen erste Notiz um '/- Pzt.

walhingion muß schwere Verluste zugeben
Newyork,  8 . Dezember . Zu den aus Tokio ge¬

meldeten japanischen Angriffen auf Hawai , Singapur.
Davao , die Wake - Insel und Euam werden aus ameri¬
kanisch - englischer Quelle verschiedene Berichte bekannt.
Roosevelt selbst sah sich gezwungen , dem Kongreß mit¬
zuteilen , daß der Angriss aus Hawai der USA . zwei
Kriegsschiffe und 3000 Tote und Verwundete gekostet
habe . Dabei ist den amerikanischen Armee - und Ma-
rinestreitkrästen schwerer Schaden zugefügt worden.
Außerdem ist gemeldet worden , daß amerikanische
Schiffe auf hoher See zwischen Sän Franzisko und
Honolulu torpediert worden sind . " Fast gleichzeitig hat
das Weiße Haus bekanntgeben müssen , daß eine „ ver¬
hältnismäßig große Anzahl von Flugzeugen und Flug¬
zeughallen " bei dem japanischen Angriff auf Hawai
vernichtet wurden . Aus der gleichen Bekanntmachung

; geht hervor , daß die Japaner ihre Angriffe zielbewußt
> auf die militärischen Anlagen der Inseln beschränkten,

denn es wird gesagt , daß „ viele Bomben aus Honolulu
k abgeworfen wurden , daß jedoch die hauptsächlichen Ver-
b luste sich aus die Armee - und Marinelager beschränkten " ,
r Linige Rückschlüsse aus die starke Wirkung des An¬

griffs ermöglicht auch der Satz in derselben Mitteilung,
i - aß „ Verstärkungen an Flugzeugen sowie Reparatur-
i Möglichkeiten und Bodenpersonal in Eile nach Hawai
' entsandt werden . "

i Uebrigens scheinen einig « Kreise in Washington,über
diese Zugeständnisse des Neigen Hauses ziemlich bestürzt
zu sein , denn dem Sekretär Roosevelts Early wurde in
einer Konferenz die Frage gestellt , ob man amtlicher -'

! seits unterrichtet sei , wie es den Japanern möglich ge-
! j wesen wäre , an den äußeren Verteidigungslinien Ha-
i i wais vorbeizukommen . Early konnte darauf nur aus-

i weichend antworten , daß die Japaner wahrscheinlich
- t einen FluReugträger verwandt hätten.
? ; Aus dem Bericht eines Augenzeugen , der auch von
1 Reuter verbreitet worden ist , geh ) hervor , daß bei dem
i Angrkff auf Hawai die erste Gruppe von Flugzeugen
! Fort Island mit dem Kriegshafen Pearl Harbour an¬

gegriffen hat , dem Stützpunkt der Pazifikflott « , in dem
sich u . a . auch die Trockendocks und eine Eroßfunkanlage
befinden . Nach diesem Augenzeugenbericht sollen die Ja¬
paner dabei auch Lufttorpedos verwendet und den An¬

griff sehr tief geflogen haben , denn es heißt in dem
Bericht , daß die Japaner mit Bordwaffen die Anlagen
beschossen . „ Drei Schiffe wurden angegriffen und ein
Schlachtschiff in Brand geworfen . Alle Verbindungs¬
linien zwischen den verschiedenen Armee - und Marine-
flughäfen scheinen zerstört zu sein . Die Armee hat der
Bevölkerung Anweisung erteilt , sich von den Straßen
fernzuhalten . " Nach dem Angriff auf Fort Island
wandten sich die Japaner , dem Flugplatz Hickham Field
zu . Beobachter erklärten , daß dort beträchtlicher Schaden
entstanden sei und daß ein « Anzahl von amerikanischen
Flugzeugen abgeschossen wurde . Auf dem Flugplatz ist
man augenblicklich fieberhaft bei der Arbeit , um das
Feld von den Trümmern zu säubern.

Aus einer englischen Meldung aus Manila geht her¬
vor , daß die Japaner den Angriff auf Euam ebenfalls
mit außerordentlichem Schneid durchführten . Wörtlich
heißt es : „ Der japanische Angriff «ruf Euam wurde von
tiesfliegenden Bombern ausgeführt , die fast bis auf die
Oberfläche der Erde herabkamen ." -

Nach weiteren Meldungen aus Manila sollen die ja¬
panischen Lllftangrifse auf die Philippinen von Bord
eines Flugzeugträgers aus erfolgt sein . In einer eng¬
lischen Meldung heißt es wörtlich : „Das für das Mi¬
litär der Vereinigten Staaten reservierte Gebiet bei
Sagnic in den Bergen , rund 435 Kilometer von Ma¬
nila entfernt , wurde am Montagmorgen bombardiert.
Schwere Schäden wurden auf der Insel angerichtet . Es
ist mit dem Verlust zahlreicher Menschenleben zu rech¬
nen ." Wie United Preß meldet , ist in Washington am
Montag amtlich mitgeteilt worden : „ Der Präsident hat
soeben eine Depesche des Kriegsdepartements erhalten,
in der die Torpedierung eines Truppen -Transporters
rund 4650 Kilometer westlich von Sän Franzisko mit¬
geteilt wird . " Schließlich liegt noch « ine Meldung aus
Saigon vor , nach der in den Gewässern bei Manila
ein amerikanisches Transportschiff versenkt worden sein
soll , wobei 350 Mann der Besatzung verlorengingen.

Vie japanischen krfolgsmeldungen bestätigt
Tokio,  8 . Dezember . In maßgebenden Kreisen der

japanischen Hauptstadt weist man darauf hin , daß die
von japanischer Seit « gemeldeten Versenkungen und
Beschädigungen zahlreicher amerikanischer Kriegsschiffe
bei Hawai durch die japanischen Luftangriffe bereits
all « aus anderen Quellen bis aus einen Flugzeugträger
bestätigt wurden . Nach neueren Meldungen wurden
weitere feindliche Handelsschiffe aufgebracht.

Vll8krs LporlMkIälmysn
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Nordsee-Vorer unterlagen
Die Boxer der Nordsce-HJ . fuhren am Sonntag nach Ham¬

burg , um dort den vereinbarten Rückkampf gegen das Gebiet
Hamburg durchzuführen , der jedoch eine knappe Niederlage
einbrachte . Einmal mußte die Nordsee-Mannschaft unter Füh¬
rung des Stelln . Gcbietsfachwartcs Willy Kroning mit Erfaß
nach der Tchwcsterftadt an der Elbe reisen und zum anderen
kam Strathmann (Nordsee) durch unglücklichen Zufall um
seinen Sieg . Im Kampf gegen Kirsche zog er sich in bei? ersten
Runde schon eine Verletzung der Augenbraue zu und so wurde
der Kampf mit einem Unentschieden gestoppt . Auch Palnssek
(Nordsee) hatte mit dem crgangenen Urteil einer Niederlage
gegen Nieder (Hamburg ) einiges Pech, wahrend Rnboioi
(Nordsee) gegen . Mallvn (Hamburg ) wohl ein Unentschieden
verdient hatte . Dafür aber gaben die Hamburger wiederum
zwei Punkte kampflos an Nordsee ab, da Mütter im Leicht¬
gewicht nicht antrat , weil er einen Unfall erlitt.

Im Papiergewicht war Palnssek (Nordsee) gegen Nieten
(Hamburg ) zumeist im Angriff , Trotzdem erhielt Nieten den
Sieg . Mallon (Hamburg ) und Rabvwi (Nordsee) waren sich
durchaus gleichwertig und konnten sich gegenseitig keinen
Vorteil abgewinnen .. Auch hier ging der Sieg an den Ham¬
burger . Zwischen Kirsche (Hamburg ) und Strathmann (Nord¬
see) kam es schon in der ersten Runde zum Abbruch , aber
Strathmann war ersichtlich auf der Siegesstraßc . Das Unent¬
schieden mußte mit in den Kauf genommen werden . Dafür
machte Rudnick (Nordsee) seine Sache gegen Fehlte (Hamburg)
wieder meisterhaft . Er ließ den Gegner garnicht zur Ein¬
stellung kommen, griff ununterbrochen an , traf links und
rechts und wurde glatter Punktsieger : Schwer war der Kamps
für den jungen Vonlle (Nordsee) gegen den starken Flimm
(Hamburg ), der stark schwingerte und nicht ganz rein kämpfte.
Da Vonlle in der Schlagarbeit nicht mithalten konnte , verlor
er knapp . Im Kampf zwischen Armbrnstcr (Nordsee) und
Wilkens (Hamburg ) grisf der Dclmenhorstcr so ungestüm
mit Schlagserien an , daß er sofort voll tras und Willens ,aus
die Bretter setzte. Er war ein schneller Sieger . Im Mittel¬
gewicht sngte Schöppcnthan sofort einen Nordsee-Sieg an,
denn gegen Platz (Hamburg ) war er durch seine genau ge¬
schlagene Rechten überlegen und so war ihm der Punktsieg
nie streitig , zn machen. Pech hatte der Verdener Ballhauscn,
der dem Hamburger Voigt schon in der ersten Runde in
einen harten und haargenancn Rcchtskvnter hineinlief und
zu Boden mußte , Voigt war der Sieger , Auch Hcckcr (Nord¬
see) mußte sich eine knappe Punktniederlage gegen Morgen¬
roth (Hamburg ) gefallen lassen, weil er zu wenig angrifss-
frendig war und sich treiben ließ, Steinmetz (Oldenburg ), der
schon im Erstkamps in Oldenburg gegen den starken Kowal-
kowsti (Hamburg ) entscheidend verlor , wurde auch diesmal
wieder geschlagen. Der enorm schweren Rechte des Hamburgers

war er nicht gewachsen und so mußte er in der ersten Runde
zu Boden.

Die Spiele der unteren Lußbailk assen
TB . Woltmcrshausen siegte gegen die Atlas -Werke mit 7:2

(3:1). Aufs neue erwies sich die gute Form der Woltmsrs^
Häuser mit diesem eindeutigen Sieg gegen die verstärkte
Mannschaft der Atlas -Werke. Wohl setzten die Gäste alles
daran , um den Sicgcswillcn dcr Platzbcsitzer auszuhalten , doch
gegen die vom Woltmcrshanser Mittelstürmer eingeleitete
sichere Kombination waren sie machtlos . Ungeschlagen und
mit cinrnl Gcsamttorrcsnltat von 38:7 steht Turnverein Wolt-
mershanscn nunmehr im ersten Durchgang dcr Serie an der
Spitze seiner Klasse. — Im Punktspiel Turn - und Sport¬
verein Arsten — Spiel und Sport 98 mußte Arstcn die Spieler
Warnten , Achten und Pscil ersetzen. Mit einem Rückstand von
2:9 ging es in die Pause . Nach derselben fand sich Arstens
Mannschaft und siegte dann unangefochten 8:3.

Auf dem Jakobsberg standen sich die beiden Pokalgcgner
Hastedt und Borgward im Pflichtspiel gegenüber . Don An¬
sang an drängte Hastedt die Werksportler in die eigene Spiel-
hälfte . Nur vereinzelt kamen sie über die Mittellinie , die
bis zur Halbzeit gegen die vielbcinige Verteidigung erzielten
Tore waren vollauf verdient . Nach Halbzeit dasselbe Bild,
Bei Schlußpfiff stand es 4:8 für Hastedt. Hastedt 1 B gegen
Union 1 B 7:1 (1:8) . A. G. Weser — Borgward a . H.
1:3 (1:2).

Vremen siegte vor wesermunde
Im Wescrmnndcr Maricnbad kam es zu einem spannenden

Schwimm -Städtelvettkampf . Wesermünde und Cuxhäven tra¬
ten hier gegen Bremen an . Bremen siegte mit 154 Punkten
vor Wesermünde mit 118 Punkten und Cuxhavcn mit 68
Punkten . In der 4X6 -Bahnenkraulstassel , der 6X3 -Bahnen-
bruststassel. der 3X8-Bahnenlagcnstassel und dcr 4X8-Bcchncn-
bruststafiel blieb die Bremer Vertretung nach hartem Kampf
sicherer Sieger . Einen äußerst scharfen Zwcikampf gab es zwi¬
schen Balke (Bremen ) (1:88,9 Min .) und Ercmmel (Cuxhavcn)
(1:18,5) über 6 Längen Brust . Ueber 6 Bahnen Rücken siegte
Nowack (Bremen ) mit 1:89,7 knapp vor Kicnast (Wesermünde)in 1:18 Min.

Zweiter Winterwaldlauf im vürgerpark
Das Bezirkssachamt Leichtathletik trägt am kommenden

Sonntag , d. 14. Dezember , seinen zweiten diesjährigen Win-
tcrwaldianf im Bremer Bürgcrpark aus . Waren schon beim
ersten Wintcrwaldlons über 168 Läufer und Läulerinnen be¬
teiligt , so rechnet das Bezirkssachamt sür den zweiten Wald¬
lauf noch mit einer weit größeren Beteiligung . Es ist nicht
ausgeschlossen, daß auch ostfriesische Mannschaften an dem
zweiten Winterwaldlauf teilnehmen . Meldeschluß : Mitt¬
woch, d . 16. Dezember.

>>-
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Kindertisch mit 2 Kindcrscsseln , fast
neu . Anmund , Ludw .-Jahn -Str . 88

2 Sessel, sehr bequem , modern.
Waller Heerstraße 168

1 Ofen, 1 Schreibt, , m. Sessel, sehr
.gut erh . Kattcnturmer Heerstr . 232

Elcttr . Ofen , neu , 228 V>, 1288 und
868 W .. 49 RM , Brm .-Aumund,
Langestraße 19_

Eiserner Ofen . Aus der Lncht  25
Lsen. Kausmannsmühlenkamp 18
Eisschrank, neu , A. d. Weide 17
Herrenrad , ev. Tausch geg, Damen-

rad . Ruf 2 88 69
Mandoline und Goethes Werk«. .

Beinecke, Eickedorfer Straße 41
1 Schillcrgeige (neuw .), Briefmar¬

kensammlung s. Ansäng . Schaubeck
Album 1948 und 1 Oelgemälde.

E. Förster , Wegesende 7
8r . jap . Vase, Rauchtisch, Frack,

Cut , Piston Bergstraße 33
Photo-Kamera 18X15, für Platten

und Filmpack zu verkausen . Aug.
unter S 2668 erbeten .

Die silberne Taschenuhr in Herrn
K.'s Schreibtischschublade ginge
wieder wie am ersten Tage , aber
er findet nun mal seine Armband¬
uhr schöner. Gebraucht aber noch
gut zu gebrauchen ! — Herr K.

' hätte Ihnen die Taschenuhr längst
verkauft , wenn er nur eine
Ahnung gehabt hätte , daß Sie w
etwas Solides wünschen . Er er¬
führt Ihren Wunsch — und Sie
seine Anschrift — durch die Ke-
brauchtsocheu-Mittl -rin BZ .-Klein-

, anzeige.

ekgs » uck>  s
Schw. Pelz ; biete elettr . Eisen , neu,
_ 128 Polt . Angeb . u . G 1882
Libelle-Schuhe, säst neu . Gr , 38 gegen

Gr 36)4. Brierley . Westeodeich 181

, kiir eisn kukluckutr

Patrnt -Berd» nkelungs -Roll ».
Egaers Ostertorstetirweg Nr . 4,. Ruf: 2 42 73

Das lo viele loben — muß gut
ftm . Also- ..BZ .' -Kleinanzeigen
ausgeben

Itsutgsuucl,« privstsr Viksiknoekttmselil LuI » - u.

Weiße, eiserne Bettstelle mit Draht
rahmen . Ang , m. Preis u , L 1311

Mod . Ausziehtisch zu kaufen gesucht.
Angeb . mit Preis unt . A 2878

Staubsauger gesucht. Preisangebote
unter K 2788 _

Verlaus
Bur « mit Soldaten , gnt erhalten.

H. Lan ge, Wenkenstr . 5IIk .,n . Brist.
Noch vorrätig : Moderne Festungen

mit Vnnkcr , Schützengraben usw.
Savro . Mcinkcnstrabe KS. Ruf:
2 75 78. Nur noch wenige Tgge!

Gut «rh. Korb -Kinderwagen , Kin¬
derbettstelle oder Korb aus gt. H.
Angebote unter B 1677

Ruderboot , kräft ., neu oder gebr.
Stahlhut , Hvhetors -Heerstr . 158
Ruf 5 34 19_ — ^

Eine Burg mit Soldaten und ein
Bauernhof (neu ). Br .-Ailinnnd,
Linöenstr . 88.

Ankaui
Kinder -Dreirad . Angebote u , H 1683

Verkquk
Einige gut erhaltene Opel -Olhmpia-

Limousinen zu verkausen . Opel
Automobil Ccntrale , Ruf 8 48 57

Ankauf
„Ford -Eisel" werden lausend ge¬

kauft . Ahag Automvbil -Handels-
Eesellschast, P , Jacobs und H vom
Lehn, Bremen , Walsrodcr Str . 9-15
Ruk 8 48 91

SlsIIsnsngsboke
ren -Anzug , Gr , 54, sehr gut er-
alten , mögt , dunkelgrau . Prers-
agebote unter C 1363
aller Herrenanzug s. schl. Figur

1.82. Angebote , u . M 2782

Wiooroller u. großer Rodelschlitten.
Gössel, Kattenturmer Heerstr . 46.

Wiuoroller oder Kiudcrsahrrad,
Soldaten und Eisenbahn tzum
aufdrehen ). Aug , n. Ruf 48 57 28.

Hcrren -Anzug , neuwertig , kl. Größe,
möglichst dunkel , zu kaufen g-s.
Angebote unter D 1784

Mod . Herren -Wintermantel . schl.,
Größe 1,75, neuwertig . Nicn-
burger Straße 48 ptr. _

Achtung ! Dringendl 1 Ledermantel,
graulst, , 1 Stiefelhose , schl., l,75.
Außerdem l Wintermantel , 1 dkl.
Anzug sür jg . Herrn , schl,, 1,75.
Angebote unter M 1887

Schlitten und Krämerlade » z» kan-
sen gesucht, Mainstr . 94.

Moderner Pupvenwagcn gesucht.
Angebote » nter E 1888,

P ' sportwagcn , g. erb . Ang . u. F 1681.
Mod . Puppe zu kaufen gesucht.

Preisangebote unter O 1314
Laterna Magic « mit Filmen zu

lausen gesucht. Angebote erdeten
unter F 2756

Fußballstutzen , weinrot oder ähnl.
Brierley , Westerdeich 181_

I Paar Marschstiesel , Gr . 42—13.
Angebote unter C 1628_

Schmucksachen — Uhren aus Edel¬
metallen und Silbergeräte kausen
Wilk -nS i- Danger , Sögestr . 87.
Ecke Am Wall . Rui : 2 33 13. Sen .-
Nr . 41/II 52 329_—

Ein gnterh . Klavier gegen Kasse.
Adr . i . d. Gesch.-Stelle Vegesack

Radio -Apparat , Wechselstr., Preis
bis 188 Mk. Angeb . u I 3289

Groß « Aktentasche. Angeb . u . K 3Sl6
Schultornister oder Aktentasche sür

Mädchen zu kausen gesucht, Angeb
unter N 1313_

Holzstativ . Angebote unter N 2763
Sektflaschen . Kaust / jeden Posten.

Anlieferung sed. Postens . Don 188
Flaschen ab werden die Flaschen
abgeholt Köhrmann , Philosvphen-
weg 14. « itf : » » »7.

Gnterh , led. Schultasche od. Tornister
sowie Puppenwagen od. Pnppen-
sportwagen . Ang . u . Rus 54 51 89

Unerfüllte Weihnachtswünsche kennen
Bremer nicht ! Zu . Tausenden von
Haushaltungen sprechen die BZ .-
Kleinanzeigen In Ihrem Auf¬
trag . Für „Ihn ", sür „Sie ", sür
„Es " gilt es jetzt, Vorbereitungen
sür das Weihnachtsstst zu kreisen.
Unsere kriegsverpslichtete Wirtschaft
wird nicht immer in der Lage sein.
alle Wünsche zu erfüllen . Wenn
Wände aus Glas wären , würde
man erstaunt sein, in weichem Um¬
fange gute und nützliche Weih¬
nachtsgeschenke aus Böden und in
Kellern herumstehen . Diese gilt es
jetzt sür den Nikolaus bereitzu¬
stellen durch die billige und er¬
folgreiche BZ .-Kleinanzeige.

vrtstmsrirsn
Brirsmarken-Aniaus — Verlaust

» . Heil« ck l »., Fedechöro» j.

Männliche
Buchführer , geeign . f. Nebenbcsch

Spieiwaren -Wertstatt Jisr Grvß-
mann , Fedelhören 187, R, 2 89 76

Erfahrener Spediteur , der in der
Lage ist. selbständig zu arbeiten
und eine Speditionsabteilung aus¬
zuziehen , sür große Bauvorhaben
im Ausland gesucht. Schriftliche
Bewerbungen sind unter Beifü¬
gung der üblichen Unterlagen und
Angabe des irühesten Eintrittster¬
mines sowie des Kennwortes
K-st/Ist^ 930/8r zu richten an die
Mineralöl -Baugesellschaft mdH„
Personal -Abteilung , Berlin SW.
81, Bellc-Alliance -Straße 7/l8

Erfahrener Bauführer (für Eisen¬
beton - und Hochbau) sür eine In¬
dustrie -Großbaustelle in Berlin ge¬
sucht, Verlangt wird zuverlässige
Ballführung und gewissenhafte Ab¬
rechnung . Schriftliche Bewerbun¬
gen sind unter Beifügung der üb¬
lichen Unterlagen und Angabe des
frühesten Eintrittstermines und
des Kennwortes LP/c/vc '9I8/L2
zu richten an die Mineralöl -Ban¬
gesellschaft mbH., Personalabtei¬
lung , Berlin SW , vl . Belle-
Alliance -Straße ^7—18

Für Bauvorhaben im Ausland suchen
wir Baiischlosser, Monteure sür
Eisenbau . Schristl . Bewerbungen
sind unter Pcifügung der üblichen
Unterlagen und Angabe des
frühesten EintrittStermincs und
des Kennwortes DT-st/Ist -st 914/8«
zu richten an die Mineraiöl -Bau-
gesellschatt m. b, H„ Perfonalabt-
teiluna , Berlin SW . 81, Belle-
Ulliance -Dtraß , 7—10.

Ingenieure mit Erfahrung im Laus-
kran - und Drchkranbau sowie Hg-
senumschlagsanlagen , ferner SpS-
zial -Jngcnieure iür Förder - und
Aufbereitungsanlagen gesucht.
Schriftliche Bewerbungen sind un¬
ter Beifügung dcr üblichen Unter¬
lagen und Angabe des frühesten
EintrittStermincs und des Kenn¬
wortes st4TA./8/ist/923/8T zu
richten an die Mineralöl --Baugc-
scllschast mbH , Personal -Abteilung
Berlin SW . 61, Bcllc-Alliance-
Straße 7—18

Jüngere Kraft sür Lagerarbeiten
und Warcntransport gesucht.
Franz Reichet, Elcktro -Großhandcl
R ordstraßc 47 d

AushilsSsahrer sür Goliath -Liefer¬
wagen f. 24 Stunden wöchentl.
gesucht. Ferd . Flinsch . Langcn-
straßc 67/88__

Wir suchen sofort sür unsere Werk-
fciierwehr mehrere gesunde, kräf¬
tige Männer . Fachkenntnisse nicht
unbedingt erforderlich , da An¬
lernling erfolgt . Atlas -Werke AG.
Bewerber wollen sich melden : Ste-
phanikirchenweide l , Tor II

Lustschiitzwächter, der auch die Hei¬
zung bedient . Vorzustellen zwi-
scl)«n 18 und 13 llhr . Johann D.
Klingenberg . Waller Heerstr . 57n

Lehrlinge gesucht. Für das Fort¬
kommen junger Leute ist nicht im¬
mer ein sog. Modeberui ausschlag¬
gebend. Es gibt viele Beruf «, die
zwar unbekannt sind und doch
ein . ausgezeichnetes Fortkommen
bieten . Der Lehrberuf des Asphalt-
weckers und der Anlernberuf
des Asphaltierers sind vielseitig
und bieten aus dem Gebiete des
Asphaltbalies (Straßenbau . Iso¬
lierung . Abdichtung . Filßbodeii-
besestignng ) die beste Zlikunsts-
möglichkeit. Wir sind gewillt,
junge Leute , die Interesse an
diesem Beruf haben , die beste
Ausbildung angcdeihcn zu lasse»
und ihr Fortkommen bei beson¬
derer Eignung durch Wciterschu-
lung sicherzustellen. Meldungen
junger Leute , die jetzt oder am
l . 4. 1942 schulentlassen werden,
sind zu richten an Bremer
Asphaltwerk „Hansa ", Waller
Heerstraße »10

Weiblich
Assistentin oder jg. Helferin mit

höherer Schulbildung zum An¬
lernen gesucht. Röntgcn -Jnstitut
Dr . llmlandi , Rembertistraße 65

Tücht . erst Kontorist (ln ), mit allen
vorkommenden Büroarbeiten ver¬
traut , mögl . per sofort sür ange¬
nehme selbständige ausbaufähige
Dauerstellung gesucht. Ausführliche
Bewerbungen erbeten unter K 2785
an die Gesch.-Stelle Br, -Vegesack

Zahnärztliche Helferin scvtl . auch
Anlernling ) gesucht. Zunächst nur
schristl. Bewerbungen mit Lcbcns-
lauk, Dr . Waruecke . Langemarck-
straße 135, _

Gesucht s. Bäckerei in Br .-Vegcsack
Verkäuferin , auch Anfängerin f,
den ganzen Tag , cotl . nachmitt.
Angeb . unt . F 2781 an die Ec-
schästsstelle Vegesack._

Frauen sür Warcn -Annahme und
Ausgabe ganze oder halbe Tage.
Lehrlinge für Masch.-Sticken und
Plissce, Hohlsaum usw . W. Schwa-
natus , Landwehrstraße 81—83

Mehrere Arbeiterinnen sür unsere
div. Abteilungen gesucht, evtl . sür
halbe Tage , öaase L Förster,
Grohner Straße 39/43

Wslbs - Ünrsigsn

üis » WKM:

6sn . C. 41/60640

»n «i Liüker
ksufsn

koulsnstcoSs 41 » Ssn . C 41/5931

Garderobenfrauen u , Logenschlictze-
rinnen gesucht, Meldungen bei
der Verwaltung des Staats-
thcaters, _

Haushälterin gesucht v, allst ölt
Herrn (Etagcnwvhming , Heizung)
Angebote unter D 1879

Hausgehilfin oder eine Stundenfrau
gesucht. Dr . Warneckc . Langc-
marckstraßc 135, Nils 5 88 85,

Jg . Mäd . f. XTg . Knochenh 'str , 25

LlsIIsngsruc .kis

Männliche
Pensionär sucht Beschäftigung in

schriftlichen Arbeiten , Ang , unter
H, 2783 Geschst Br, -Vcgesnck

Weibliche
18jiihriges Mädchen , mittlere Reife

Höhere Handelsschulbildung , Kennt¬
nisse in Englisch , Französisch und
Spanisch , Pslichtjahr Ostern 1942
beendet, sucht passende Stellung
Angabe des AnfangSgehalts erbe-
beten , Angebote an A. W , Post¬
lagernd Brcmen -Vegesack



Familien  a nz e i g e n
Geburten

Die glückliche Geburt unserer
kleinen Margot zeigen hoch¬
erfreut an : Hermann Schröder
und Frau , Margot , geb . Finger
Bremen -Vegesack _

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt:

Dora Nordbrock , Georg Dink¬
lage , z. Z. im Felde . Im De¬
zember 1941

V er m ahlun gen
Ihre Vermählung geben bekannt:

Johann Lohmeyer und Frau,
Lisa , geb . Schröder . - Gleich¬
zeitig danken wir für die zahl¬
reichen Glückwünsche von nah
und fern . Bremen -Farge , im
Dezember 1941

Ihre Vermählung geben bekannt:
Otto Oitmann u . Frau , Meta,
geb . Schröder . Werschenrege,
den 9 Dezember 1941

Ihre Vermählung geben bekannt:
Gustav Menze , Annemarie
Menze , geb . Garbe . Emden,
Bremen -Rönnebeck , z. Z. Bre-
men -Rönnebeck

Danksagungen
Für die uns anläßlich unserer!

Vermählung in so reichem |
Maße erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten und Glückwünsche
danken wir herzlichst . Ernst-
Adolf Scheips und Frau , Mar¬
garete , geb . Schrieben Bre¬
men , im Dez . 1941 , Schöhe-
becker Str . 6

Nach schwerem Leiden nahm
Gott der Herr unseren lieben,
kleinen

Mrge«
im Alter von 9 Monaten wie¬
der »u sich. In tiefer Trauer:

Familie Hinrich « uck
Meyenburg , 8. Dezember 1041
Di« Trauerseier findet Mitt¬
woch, Iß. Dez., um 1b Uhr im
Trauerhause statt.

Statt Karten
Carl Sieden

geb. 87. 6. 1874 gest. 7. 18. 1941
Unser lieber , treusorgender Va¬
ter und Großvater ging nach
einem Leben der Arbeit und
Hingabe für die Seinen plötz¬
lich von unö . In Dankbarkeit
und Liebe gedenken wir seiner.

Anne Marie Helms , geb. Sie¬
den : Ollh Sieden ; Julius Sie¬
den : Margar . v. d. Hehde, geb.
Sieden : Fred Helms ; Hans
v. d. Hehde; Lieselotte Sieden,
geb. Röpke, und Heide, Anke
und Antjelott

Bremen , Feldstr . 18
Aufbahrung erfolgte in der Be¬
erdigungsanstalt „Pietät ", Hum-

boldtstr . 199. Trauerseier am
Donnerstag . ' 11. Dez., 19 Uhr,
im Krematorium.

Heute erhielten
wir die traurige
Nachricht , daß un¬

ser lieber Sohn , mein lieber
Bruder , Nesse und Vetter , mein
geliebter Bräutigam , unser lie¬
ber, treuer Freund u . Kamerad

Walter Hustedt
Uuterossizier der Waffen -^
Inhaber des SSt.  II und

anderer Orden
4m blühenden Alter von 88 Jah¬
ren sein junges Leben für Füh¬
rer Volk und Vaterland in
treuer Pflichterfüllung hingab.
Er starb nach einer schweren
Verwundung im Feldlazarett
von Moschatzk. Sein Leben wird
uns stets ein Vorbild sein und
er selbst uns unvergesien bleiben.
Zn tiefer Trauer:

Johann Hustedt und Frau,
Tine , geb. Küsel ; Rudolf
Hustedt , z Z. Wehrmacht;
Hanna Weidemann , als Braut;
Bruno Krüger und Frau,
Maria , geb. Buhrmester ; und
alle Angehörigen

Bremen , den 2. Dezember 1941
Breslauer Str . 18. Düsseldorf

fVifL.  Heute erhielten wir durch
[gSS ] seinen Kompaniesührer

die schmerzliche Nachricht,
daß mein guter , lieber Mann,
unser lieber , sonniger Junge,
Bruder , Schwager , Schwieger¬
sohn . Onkel und Nesse, der

Gefreite
Artur Brüns

Inhaber des CK. II
im 28. Lebensjahre aus der
Krim gefallen ist.
In stiller Trauer:

Dora Brüns , geb. Riemer;
Hermann Riemer und Ange¬
hörige ; Oskar Eckardt u. Frau,
als Pslegeeltern , nebst . Ange¬
hörigen ; Frau Müller , geb.
Brüns , nebst allen Angehö¬
rigen

Bremen , im Dezember 1941
Westerstr . 39, Kulmbacher Str . 19
Fischerhude

Auch wir trauern um unfern
lieben Arbeitskameraden . ,

Atlanta Konservenfabrik

# Den Heldentod im Ostenfand unser geliebter , her-
.zensguter und unvergeß¬

licher Sohn und Bruder , mein
inniageliebter , unvergeßlicher

Bräutigam , unser lieber , guter
Enkel, Nesse und Vetter , unser
lieber , guter Schwiegersohn und
Schwager , der
llnterossizier in einem Jns .-Regt.

Heinz Ellinghausen
Inhaber des EK. II .

im blühenden Alter von 23 Jah¬
ren . Die Hoffnung aus ein
frohes Wiedersehen wurde ihm
und auch uns nicht erfüllt.
In unsagbarem Schmerz:

Louis Ellinghausen u . Frau,
Betty , geb. Mahlstedt ; Frida
Ellinghausen ; Waltraut Mahl¬
stedt; Hildegard Tetzner, als
Braut ; Conrad Mahlstedt und
Frau , Metta , geb. Struthofs,
als Großeltern ; Familie Karl
Tetzner ; nebst allen Ange¬
hörigen

Bremen , im Dezember 1941
Rablinghauser Landstr . 53 D

Theater

taatstheater . Heute , 17—19.39 Uhr
Dienstag -Platzmiete . Tanzabend:
Aufforderung zum Tanz von Carl
Maria von Weber ; Finlandia von
Jan Sibelius , Liebeszauber von
Manuel de Falla . — Vorher : „Die
Abreise", Oper v. Eugen d Albert

Mittwoch , 15.30—19.25 Wir : Mitt-
woch-Platzmiete Gr . B „Don
Carlos ", Jnsant von Spanien
Schauspiel von Fr . v. Sdiiller.

Donnerstag , 17—19.39 Uhr : Donners¬
tag -Platzmiete Gr . B „Tiefland,
Musikdrama von Eugen d'Albert

Schauspielhaus . Heute, Dienstag.
17.15, Ende 19.15, 8. So .-Di . °
„Die Eisheiligen ". Komödie von
A. A. Zinn.

Mittwoch , 17.15, Ende 19.15, 8. Do.-
Mi . o „Die Eisheiligen ".

Donnerstag . 17.15, Ende 19.15 o
„Die Eisheiligen ". ,

Freitag , 17, Ende 19.15, 9. Ka.-Frei.
Uraufführung in Anwesenheit des
Autors „Die geliebten Frauen,
Lustspiel von Heribert Just.

Nach langem , schwerem Leiden
erlöste heute ein sanfter Tod
meinen lieben Mann , unseren
guten Vater , Bruder und Groß¬
vater , den

Architekten
Richard Jansen

im 93. Lebensjahre.
In tiefer Trauer im Namen
aller Angehörigen:

Margarethe Jansen,
geb. Sonnemann ,

Fischerhude -Wilhelmshausen 94,
Hamburg , Los Angeles,
den 9. Dezember 1941
Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdigungs -Institut „Pietät ",
Humboldtstr . 199. Die Trauer¬
seier findet Mittwoch , 19. Dez.,
11 Uhr , im Krematorium statt.

Heute morgen entschlief sanft
und ruhig nach kurzem Kran¬
kenlager mein lieber Mann,
unser guter Sohn , Schwieger¬
sohn, Bruder , Schwager und
Onkel

AugustStaats
im 39. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Else Staats , geb. Schade¬
mann , und Angehörige

Bremen , den 9. Dezember 1941
Hardenbergstr . 91
Die Aufbahrung ist im Be¬
erdigungsinstitut „Pietät ", Hum¬
boldtstr . 199, erfolgt , wohin zu¬
gedachte Kranzspenden erbeten
werden . Die Trauerseier findet
statt am Donnerstag , 11. Dez.,
19 Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhofes.

Heute morgen entschlief sanft
und ruhig nach 'schwerer Krank¬
heit meine liebe Mutter , unsere
gute Schwester , Schwägerin und
Tante

Eesine Cuno
geb. Timmermann

in ihrem 91. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Christine Cuno ; Hermann
Peters und Frau , Adeline,
geb. Timmermann ; Christin«
Timmermann ; Martha Tim-
mermann ; Friedrich Timmer¬
mann und Frau , Wilhelmine,
geb. Barre ; Adelheid Depke» ,
geb. Cuno ; und Angehörige

Bremen , den 8. Dezember 1941
Alte Dorsstr . 99
Die Trauerseier findet Donners¬
tag , 13 Uhr , im Krematorium
statt.

KdF .-Volksbildungsstätten
-Wochenspiegel
19 Dezember , 17.39 Uhr : Kursus von

Frl . Lindberg/Frau Kronemeher
(78). Eintritt nur iür Kursusteil-
nehnker. 2. Abend . Gemeinschafts
Haus der NSDAP .. Halmerweg 7.

12. Dezember , 19 Uhr : „ Rieder-
sächsischeDorsgemeinschast ". (97) D.
Steilen . Wilhelm -Decker-Haus.
Gebühr RM . —.30.

14. Dezember , 15.30 Uhr : „Literarische
Feierstunden in. der Ausleihe der
Volksbücherei ". Weihnachtliche Vor
lesestunde für die Jugend . Vor
lesender : Dr . Schul, . Eintritt frei.

14 Dezember, 10 Uhr : II . Veran¬
staltung der Lichtbildnergruppe
(mit Vorführung von Lichtbil¬
dern ) im Gemeinschastshaus der
NSDAP ., Halmerweg 7.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Heim¬
gänge meines lieben Mannes
spreche ich hiermit allen , beson¬
ders Herrn Pastor Finke für
seine tröstenden Worte am
Sarge des Entschlafenen mei¬
nen tiefempfundenen Dank aus.

Frau Dorothea Schmidt Wwe .,
geb. Staack

Bremen , im Dezember 1941
Kattenturmer Heerstr . 58

Nach einem rastlos tätigen Le¬
ben verschied heute unsere liebe,
treusorgende Mutter , Schwie¬
germutter und Großmutter

Berta Bohe
geb. Schröder

im 75. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Karl Bohe und Angehörige
Mittelsbüren , 9. Dezember 1941
Die Trauerseier findet ' Mitt¬
woch, 19. Dez., 15 Uhr , in der
Moorlosenkirche statt.

Danksagung
Für die uns erwiesene herzliche
Teilnahme beim Hinscheiden un¬
serer lieben Mutter sagen wir
allen , insbesondere Herrn Pa¬
stor Finke , unseren tiefempfun¬
denen Dank.

Wilhelm Jäger und Familie;
Heinrich Jäger und Frau

Bremen , im Dezember 1941

Heute morgen erlöste »in sanfter
Tod meine liebe Frau , unsere
liebe Schwester , Schwägerin und
Tante

Johanne Wolfs
geb. Willens

von ihrem _ langen , schweren
Leiden. In stiller Trauer:

Richard Wolsf ; Friedrich Wil¬
lens und Frau ; Margarete
Willens ; Gottlieb Stickann
und Angehörige

Bremen , den 8. Dezember 1941
Woltmershauser Str . 188
Die Aufbahrung erfolgte im
Trauerhause ; etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten . Die
Beerdigung findet Donnerstag.
11. Dez., 11 Uhr , von der Ka¬
pelle des Bunientors -Friedhoses
aus statt.

Beerdigung unserer lieben
Mutter . Frau

Henriette Kunkel Wwe.
findet Freitag , 12. Dez., aus
dem Waller Friedhof statt.
Trauerseier in der Kapelle um
19 Uhr . Die Kinder.

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hinschei¬
den unseres lieben Bruders,
Schwagers und Onkels Hermann
Wedermann sagen wir allen
unseren herzlichen Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Joh . Wedermann
Bremen , im November 1941

m Danksagung/Statt Karten
Allen lieben Verwandten,
Nachbarn , Freunden und

Bekannten , die bei dem schwe¬
ren Verlust unseres . innigst-
geliebten , unvergeßlichen Soh¬
nes, Bruders , Enkels , Neffen,
Detters und Freundes , des Ober-
kanoniers Hermann Gartcl-
mann, . ihre Anteilnahme und
ihr Mitgefühl bekundeten , so¬
wie Herrn Pastor Fraedrich für
die Gedenkfeier und der Frei¬
willigen Feuerwehr Lehesterdeich
für ihre kameradschaftliche Eh¬
rung sagen wir hiermit unseren
herzlichsten Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Familie D. Gartelmann ; Fa¬
milie F . Schorsmann

Oberblockland 7, Trupe,
im Dezember 1941

Heute entschlief ruhig meine
liebe Mutter

Sophie Meyer
geb. Spöring

im 99. Lebensjahre.
In Trauer und dankbarer Liebe:

Hanni Meyer
Bremen , den 9. Dezember 1941
Erlanger Str . 7
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-
Be-Jn „ Germaniastraße . Die
Beerdigung findet Donnerstag,
12 Uhr , von der Kapelle des'
Waller Friedhofes aus statt.

Für alle Liebe und mitfühlende
Teilnahme , die mir bei dem
schweren Verlust meines lieben
Mannes entgegengebracht wur¬
den, sage ich allen , insbesondere
Herrn Pastor Rahm für die trö¬
stenden Worte , meinen ties-
empsundencn Dank.

Meta Halberstadt
Bremen , im Dezember 1941
Hamburger Str . 228

Danksagung
Für die vielen wohltuenden Be¬
weise herzlicher Anteilnahme und
die zahlreichen Kranzspenden bei
dem schweren Verlust unseres
lieben Entschlafenen sagen wir
allen , insbesondere Herrn Pa¬
stor Schomburg für die trost¬
reichen Worte , unseren herz¬
lichen Dank.

Frau Christel Mieling ; Gnst.
Mieling : u . alle Angehörigen

Bremen , im Dezember 1941
Mathildenstr . 83

Danksagung ' Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem schmerz¬
lichen Verlust unseres lieben
Vaters sagen wir allen Ver¬
wandten . Nachbarn und Be¬
kannten , dem Männer -Gesang-
verein , insbesondere Herrn Pa¬
stor Reusd)« für die trostreichen
Worte , unseren innigsten Dank.

Johann Tietjen jun . u. Frau,
Adelheid , geb. Mindermann

Br .-Oberneuland , im Dez. 1941

Di « Witthcit zu Bremen . Wißen
schastliches Amt der - Hansestadt
Bremen . Dienstag , 9. Dezember'
Olbers -Gesellschast Sttidienrat Dr
M . Völkel-Bremen „Das Sonnen¬
spektrum " Teil 1, 18 Uhr , Gc-
sellschastssaal der Glocke. Oessent-
lich. Eintritt frei.

Dienstag , 9. Dezember : Deutsche' Ge
sellschaft für Nassenhhgiene Ober
studienrat Dr . Duncker -Bremen
5. Vortrag : „Volk und Lebens
raum ". 18 Uhr , Atlantis -Saal
Oessentlich, Eintritt frei.

Dienstag , 9. Dezember : Dr . K. Ba¬
den-Bremen „Fortschritte durch
Tomographie ". 11 Uhr , Kranken
anstalt/Sirahlenhaus . (Nur sü'

Dienstag , 9. Dezember : NS .-Bund
Deutscher Technik Pg . Führer
München „Die erweiterten Aus
gaben des deutschen Ingenieurs
nach dem Kriege". 18 Uhr , Gott
dener Saal . -Oessentlich, Eintritt
frei.
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Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem Hin¬
scheiden unserer lieben Mutter,
Frau Johanne Janßcn , geb.
Osmer , sagen wir aus diesem
Wege, besonders Herrn Pastor
Schomburg , sowie den Schwe-
stern des Ansgarhausrs , unse¬
ren herzlichsten Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Ernst Janßen jun . u . Frau;
Eduard Janßen und Frau

Bremen , den 9. Dezember 1941
Scharnhorststr . 58

Danksagung
Für die uns erwiesenen Auf¬
merksamkeiten beim Hinscheiden
unserer lieben , unvergeßlichen
Mutter danken wir allen herz-
lichst. Unser besonderer Dank
gilt Herrn Pastor Leonhardt für
die trostreichen Worte am Sarge
der Entschlafenen.

Gebr . Herrmann sowie An¬
gehörige.

Bremen , im Dezember 1941
Timmersloher Straße 25

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinschciden un¬
serer lieben Mutter , Frau Mksta
Koch Wwe ., geb. Heusmann , sa-
zcn wir hiermit allen , insbeson¬
dere Herrn Pastor Finke und
auch Schwester Lotte für die
liebevolle, aufopfernde Pstege
unseren innigen Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Geschwister Koch.
Bremen , im Dezember 1941,
Schützenstraße 14

Begesacker Schützenverein e. V. Zur
Teilnahme an der Beerdigung un¬
seres Kameraden Jos . Benning
versammeln sich die Mitglieder im
Gasthaus Bartels , Brm .-Aumund,
Lindenstraße , 'um 15.45 Uhr . Der
Vereinsführer.

Amtliche Bekanntmachungen
Auswärtige Behörden
Kreis Grafschaft Hona.

Abgabe von Bobnenkassee. I. Die
Vcrsorgungsberechtigten einschließ¬
lich der Selbstversorger , die die
mfammenhängenöen  Abschnitte
N 28 und N 29 der rosa und
blauen Näbrmittelkarten 29 für
Normalverbraucher bei dem von
ihnen gewählten Verteiler ab¬
gegeben haben , können bei diesem
in der 81. Zuteilungsperiode an
Stelle von 125 g Kaffee -Ersatz-
öder Zufatzmitteln 99 g Bohnen¬
kaffee bczieben.

Die Abgabe des Kaffees erfolgt
auf die durch ein „ K " verbun¬
denen Abschmtie N 24 und N 25
der rosa und blauen Nöhrmittel-
karten 31 für Normalverbraucher.
Die Verteiler haben , wenn
Kaffee bezogen wird , die Ab¬
schnitte bl 24 und bl 25 zu-
fammenbängend abzutreuuen und
innerhalb einer Woche nach Ab¬
lauf der 31. Zuieilungsveriode
auf Bogen aufgeklebt , gesondert
von den übrigen Abschnitten der
Nährmittelkarieu , beim Ernäh-
rungsamt zur Ausstellung von
Empfangsbescheinigungen einzu¬
reichen. Diese Emvfangsbescheini
gungen , die in dovvelter Aus¬
fertigung durch die Kleinverteiler
vorznbereitcn stnd, haben die auf
Grund der Vorbestellung gelie¬
ferte Kafsecmenge , die au die
Verbraucher abgegebene Menge
und den sich daraus ergebenden
Vorrat zu enthalten . Die Emv-
faugsbefchciiltgilnaen berechtigen
nicht zum Bezüge von Bohucn-
affee, ste find vielmehr durch diekafst .. .. . .

Kleinvertciler
aufzubewahren;

ordnungsgemäß
_ _ über ihre Ver¬

wendung wird noch besondere
Anordnung ergeben.

Die Verteiler dürfen den Kaffee
nur an die Verbraucher abaeben,
welche bei ihnen durch Abgabe
der Abschnitte bl 28 und bl 29 der
Nährmittelkarte 29 die Voraus-
bestellunq vorgenommen haben
und dies durch Vorlage der eut -a
sprechend gekennzeichneten Nähr¬
mittelkarte 29 Nachweisen könnend

Die mit dem Aufdruck „Schif¬
fer " versehenen Nährmiitclkar-
ten 31 berechtigen ohne vorherige
Bestellung au dem jeweiligen
Liegeort zum Bezüge von Kaffee.
Ebenso können Personen ohne
ständigen Aufenthaltsort gegen
Vorlage der Wandcrpersonalkartc
Kaffee auf ihre Nährmiticlkarte 81
ohne Vorbestellung beziehen.

In folgenden Fällen haben die
Ernährungsämtcr den Stamm-

' abfchnitt der in Betracht kom¬
menden Nährmittelkarte für Nor¬
malverbraucher einschließl . Selbst
verforger zur Ermöglichung des
Bezuges von Bohnenkaffee ohne
Vorbestellung mit dem Vermerk
„Kaffee ohne Vorbestellung " und
dem Dienstsiegel zu versehen : Bei
Verforauugsbercchtigten , die

a) aus einer Sammclvervfle-
«nng entlasten (nicht nur vor¬
übergehend beurlaubt ) worden
und deshalb nicht in der Lage
sind, den anläßlich der Vorbe¬
stellung von Kaffee für die 31. Zu-
tciliingsveriode abgestcmvelten
Stammabfchuitt der Nährmittel
karte 29 für Normalverbraucher
einschließlich Selbstversorger vor¬
zulegen;

b) nach der Vorbestellung und
vor dem Bezug von Bohnen¬
kaffee in den Bezirk eines
anderen ErnährungsamtcS ver¬
ziehen.

Den Wehrmachtsurlaubern , so¬
weit diese mindestens eine Woche
Urlaub haben , der ganz oder zum
Teil in die 81 Zutcilnngsperiode
fällt , werben vom Ernährungs¬
amt Berechtigungsscheine über
69 g Kaffee gegen Abstempelung
auf der Rückseite des Urlauber-
fcheincS ausgehändigt.

Wird von der Möglichkeit , an
Stelle von Kaffee -Ersatz - und Zu¬
fatzmitteln Kaffee zu beziehen,
kein Gebrauch gemacht, so dürfen
ans den Abschnitt Ist 24 nur
Kaffee -Ersatz - und Zusatzmittel
abgegeben werden . In diesem
Falle hat der Abschnitt Ist 25 an
der Karte zu verbleiben : der zwi¬
schen den Abschnitten Ist 24 und
Ist 25- stehende Buchstabe „K " ist
bei der Abtrennung des Ab¬
schnitts Ist 24 zu durchschneiden.

II . Vorbereitung siir die Ab¬
gabe von Bohnenkaffee in der
33. Zuteilunasperiode . In der
33. Zutcilnngsperiode vom 9. Fe¬
bruar bis 8. März 1942 werde»
die Versorgungsbercchtigten , die
bis zum 11. Januar 1942 das
18. Lebensjahr vollendet haben,
wiederum an Stelle von 125 g

Kaffee -Ersatz - und Zusatzmitteln
60 g Bohnenkaffee beziehen kön¬
nen . Für diese Kasfcczuteiluug
bat die Vorbestellung bis zum
29. Dezember 1941 und die Ein¬
reichung der gesammelten Vor¬
bestellungen (Abschnitt Ist 28/N 29
der Nähriuittelkarte 31 für Nor¬
malverbraucher ciufchl. Selbstver¬
sorger ) beim Ernähruugsamt bis
zum 31. Dezember 1941 zu er¬
folgen , das hieraus bis zum
7. Januar 1942 entsprechende Be¬
zugscheine über Kaffee ausstellt.
Die Verteiler haben bei der Ent¬
gegennahme der Vorausbestellun¬
gen den Stammabschnitt der
Nährmittelkarte 81 mit ihrem
Firmenstempel zu versehen . —
Syke , den 3. Dezember 1941, Der
Landrat des Kreises Grafschaft
Hoya , Ernährungsamit.

Twistringen.
Anträge aus Bezugscheine für Svtnu-

ftoffwaren und Schuhe werden
In Monat Dezember 1941 nicht
mehr angenommen , da aus dem
Vormonat noch eine grobe An¬
zahl von Bezngfcheinanträgen
vorliegt . — Twistringen , 6. De¬
zember 1941. Der Bürgermeister.

Gerichtliche«
Das Konkursverfahren über den

Nachlaß des Maurermeisters
Franz Andreas Hagemann , Bre¬
men , ist nach erfolgter Abbatt
tun « des Schlußtermins am
4. 12. 1941 aufgehoben worden . —
5. 12. 1941. Geschäftsstelle des
Amtsgerichts.

Heirat

39jährig . jg. Mann wünscht Bries-
wechsel mit nett . Bremer Mädel
zwecks spät . Heirat . Bildangebote
erbeten unter V 5 25 22.

Weihnachtswunsch . Alleinst . Witwe,
Ans. 60, rüstig , gut sit., m. Eigen¬
heim, nur einsam , w. Herren Pass.
Alt . kennenzulernen , Heirat nickst
ausgeschlossen. Zuschr. unt . L 1989

Jg . Witwe , gut aussehend , da sehr
eins., w. einen nett ., hübsch, u . so¬
lid. Herrn a.  d . Wege kenncnzuler-
ncn zw. spät . Heir . Wohn . u . Mob.
vorh . Alter b. 35 Jahre , Kraftfah¬
rer bevorzugt . Nur ernstgem . Bild¬
zuschriften u . W 5833 an die Gcsch.-
stell« Br .'Blumenthal

Versteigerungen
Oeffentliche Versteigerung . Am

Dienstag , dem 9. Dezember 1941,
vorm . 10 Uhr . versteigere ich. in
den Lagerräumen der Weser-
Lagernngs -AG „ Schuppen 3, Em-
dcr Straße (Haltestelle der Linie 3,
Emder Straße ) in behördlichem
Aufträge : Speisezimmer , Flügel,
2 Bettcouches , Schreibschr ., elcktr.
Kühlschrank , Kleidcrschränke , Bett¬
stelle, Nähmaschine , Staubsauger,
Gartengarnitur , Stchfampen , Bü¬
cherregal , Rasenmäher , Tische,
Stühle , Kinoapparat , Schallplat-
tcn , Steppdecken , Betten , Dam .- u.
Herrcugarderobe , Kristall -, Glas-
unb Porzellansachen , Haus - und
Küchengerät und viele nicht-
genannte Gegenstände meistbietend
gegen bar . Nustede , Gerichtsvoll¬
zieher , Altenburger Straße 12.

Freiwillige Versteigerung . Morgen
Mittwoch , 10 Uhr , Bes . ab 8 Uhr,'
im Hause Mathisdcnstr . 7, Nach-
laßfachcn : mah . Salon , Sofa,
4 Sessel , Stühle , Salonschr .. Eck
sosa, Ausziehtisch , kleiner Teppich,
Spiegelschr ., Schreibt ., Wasch-,
Nacht- n . Näht ., Frisiert ., Flur¬
garderobe , Kommode , Vorleger,
Bettst ., Betten , Kissen, Port .,
Bcraudam ., Tische, Stühle , Eis-
schrank, Ständer , Beleucht ., Blei-
vergl ., Figuren nfw . gegen bar.
Ehr . Brauer , vereid . n . össtl . best.
Versteig . u . Schützer ,Hartuiigstr .18.

Oeffentliche Versteigernngl KÜuig-
strabc 11. Heute , Dienstag , de»
9. Dezember 1941, nachm. 2 Uhr,
versteigere ich im behördlichen
Aufträge die nachbeuannieu Ge¬
genstände öffentlich meistbietend
gegen bar : 1 kompl . Sckstaszim.,
1 eich. Eßzim ., große Standuhr
zwei Wandklappbetten , Anrichte,
Tische, Kristall - lind Glasfachcn,
Flurgarderobe , Wäsche aller Art,
Haiishaltungsgegenstäude u. viele
nichigenauntc Sachen . Bohlmauu
Gerichtsvollzieher , Wackststr. 40 7.

Erinnerung au die heute nm9 .30Uhr
stattsindende Versteigerung in der
Turnhalle Auf den Häfen 99, 1t.
Anzeige vom Sonntag . Boeder
Nosenbufch , Gerichtsvollzieher.

Sie leistet viel und ist billig . dr:
^VZ-' -Kleinanzeig«

ns.- Gemeinsctiait ysp Kranflurcn fpbuob

Vertrüge

Film - Theater
Usa-Metropol . Täglich 11, 2.39, 5.39

1,2. Woche) Der Film der Nation.
„Heimkehr ", mit Paula Wessely,
Peter Peterscn , Attila Hörbiger,
Earl Raddatz . Spielleitung : Gustav
Ucicky / Die neueste Deutsche
Wochenschau / Jugend hat Zu¬
tritt / Borverkaus : Täglich von
11—19 Uhr.
Nächsten Sonntag , vormitt . 10.39
Uhr : Wiederholung der Kultur-
silm-Frühvorstcllung mit dem hoch¬
interessanten Expeditionssilm:
„Tiergarten Südamerika " (Ans
Freiwildbahn ' von Kap Horn bis
zum Aequaior ) / Jugend zugelas¬
sen. / Vorverkauf ab heute.

Usa-Europa . Tägl . 11, 2.39, 5.39 Uhr:
(2. Woche) Der große Terra -Lust-
spielsilm „Leichte Muse " (Was
eine .Frau im Frühling träumt . . ;
mit : Willy Fritsch , Adelheid Seeck,
Erich Fiedler , Willy Rose, Grethe
Weiser / Die neueste Deutsche
Wochenschau / Jugendliche nicht
zugelassen / Vorverkauf : Täglich
von 11—19 Uhr.

Ufa-Kaiser . Täglich 2.39 u . 5.30 Uhr:
Wiederaufführung des letzten Lust¬
spiel-Filmes des Komikerpaares
Pat und Patachon : „Pat und Pa-
tachon schlagen sich durch" (Stur
drei Tage !) / Die neueste Deutsche
Wochenschau /  Jugendliche haben
Zutritt.

Ufa-Palast . Täglich 2.39 u . 5.30 Uhr:
Wiederaufführung des letzten Lust-
spiel-Filmes des Komikerpaares
Pat und Patachon : „Pat und Pa¬
tachon schlagen sich durch" (Nur
drei Tage !) / Die neueste Deutsche
Wochenschau / Jugendliche haben
Zutritt.

Nsa-Apollo . Heute 5.30 Uhr (morgen
Mittwoch auch 2.30 Uhr ): Wieder¬
aufführung des Abenteurersilmes
der Ufa „Der grüne Kaiser " mit
Gustav Dießl , Carola Höhn , Rena
Deltgen / Die neueste Deutsche
Wochenschau / Jugendliche ab 14
Jahren zugelasien.

Usa-Hansa . Täglich 5.39 Uhr : Wie¬
deraufführung des Abenteurersil¬
mes der Ufa „ Der grüne Kaiser"
mit Gustav Dießl , Carola Höhn,
Rens Deltgen / Di« neueste Deut¬
sche-Wochenschau / Jugendliche ab
14 Jahren zugelasien.

PAULA WESSELY
PETER PETERSEH ATTILA HÖRRIR»

Tivoli -Theater . Ab heute täglich 2.39
und 5.30 Uhr : Das moderne pa-
prikaziöse Lustspiel , der Majestic-
Jilm der Tobis : „Was geschah in
dieser Nacht?" mit Lili Mnrati
Iren « v. Mehendorss , Karl Lud¬
wig Dichl , Theo Lingen , Lucie
Englisch. / Jugend nicht zuge¬
lassen. / Vorverkauf von 11 bis
1 und ab 3 Uhr.

Schaüburg . Täglich 2.39 und 5.39
Uhr : Der neue Terra -Film „Die
Kellnerin Anna ", das Schicksal
einer Mutter , mit Franziska Kinz
Otto Wernicko, Elsriede Datzig,
Winnie Markus , Hermann Brix.
Jugend nicht zugelassen.

Mödernes Theater . Nur 3 Tage 5.39
Donnerstag auch 2.39 Uhr : Dir
Wiederaufführung des töftlicEjen

Ein Gu>tav-Udcky-Fllm der
Wien-Film Im Ufaleih

„Film der N a t i o n" |
• lugend hat Zutritt ,

Täglich : 11 00 2 30 &30

Vorverkauf täglich von 11—19 Uhr

Ein modernes
paprikaziöses Lustspiel !

.Lachpiiien ohne Ende'

?In Majestlc -Film
ULI MURATI

Irene v. Meyendorff , Karl Ludw.
Diehl, Theo Lingen, LucieEnglischTIVOII

"JS * 2 30  5”
Vorverkauf von 11-1 u. ab 3 Uhr

mit Heinrich George , Franz
Schafheitlin, Hilde Weißner,
Viktoriavon Ballasko. . u.a.

Kulturfilm
und die neueste Wochenschau

lugend hat keinen Zutritt I
10.00 111.30 I2.15 15.00

Vergnügungen
„44Ui ;9 IfUVV UU| MIWSI

Kommando " mit Marianne Hoppe
Wolsgang Liebeneiner , Adele Sand¬
rock, Georg Alexander.

Dccla-Theaker. Täglich 5.39 Uhr:
Der neue Bavaria -Großfilm „Ko¬
mödianten " mit Käthe Dorsch
Hilde Krahl , Henny Porten , Gu¬
stav Dießl , Walter Janßen . /

Regina -Palast . Jeden Mittwoch
Nachmittags - u . Abendvorstellung.
Anfang 15.30 u . 19 Uhr . Kapelle
Bruno Bucke und seine Solisten

Verloren
Ein Dameu -Rappa -Handschuh.

Buntentorsteinweg 179 I , r.
Jugendliche über 14 Jahre zuge¬
lassen.

Verloren am Sonnabend in Bremen-
Blumenthal ein Schirm . Abzuge¬
ben in der Geschäftsstelle Bremen-
Blumenthal

Admiral -Palast , Hemmstr . 5.39 Uhr:
„Schwarze Rosen" mit Lilian Har-
vey, Willy Birgel und ' Willy
Fritsch ; Wochenschau:. Neueste Fol¬
ge. Jugendliche ab 14 Jahre zu-
gelasseu.Zu vermieten

Frdl . möbl . 3t . Knochenhauerstr . 25 Alhambra -Lichtspiele, Gröpel . Heer- !»
stratze. Tägl . 5.30 Uhr : „Alkazar ".
Jugendliche haben Zutritt.

Gut möbl . Zimm . Vasmerstraße 19.
Möbl . Wohnküche u . kl. Schlaszimm.

Angebote unter I 2784 an die Ge¬
schäftsstelle Vegesack

Barberina -Tonlichtspiele Sögestratze.
Zeiten : 10.90, 11.39, 2.15, 5.99 Uhr:
„Ball jm Metropol " mit Heinrich
George, Franz Schafheitlin , Hilde
Weißner , Viktoria von Ballasko u.
a. — Kulturfilm und die neueste
Wochenschau. — Jugend hat kei¬
nen Zutritt!

Fernumzüge,, Wohnungsnachweis.
Möbcilagerung Wilhelm Rose¬
brock. Breitcnweg 28.

Mietgesuche
Sielt. Ehepaar sucht zum 1. 1. 1942

od. später Wohnung bis 59 MJC,
mögl . Zentrum . Angeb . u . E 1639

Bunteutor -Lichtspiele. „Besuch am
Abend" mit : Liane Haid , Paul
Hörbiger . Anfang 5.39 Uhr.

Bcamten -Witwe s. kl. Wohnung od.
l. Zimmer . Angeb . u . K 1685

Capitol , Gröpelingeu . Täglich -5.39
Uhr : „ Sechs Tage Heimaturlaub ".
Jugendl . über 14 Jahre zugelasien.Kl. sonn . möbl . Zimmer wird von

ölt . Dame zum 15. Dezember
gesucht. Prcisangeb . u . I 1984

Ceutral -Theater , Oslebshausen . Wo.
5.3», So . 3.90 u . 5.39 Uhr : „Links
der Isar — rechts der Spree " mit:
Fritz Kampers , Grete Weiser,
Fritz Genschow. Viel Lachen und
Liebe. Jugendliche nicht zugelassen.

1—2 leere Zimmer mit Küche oder
kleine Wohnung v Ehkpaar gef.
Angebote unter A 1676

Jg . Ingenieur sucht möbl . Zim.
mit Gas , Heiz. u . Telefon , mögl.
Schwachh. Angebote unter L 2761

Gloria . Beginn 5.39 Uhr . Zarah
Leander , Willy Birgel in „Das
Herz der Königin ".Ferntransporte. Verlangen Sie

Hausapparat 21 Friedrich Bohne.
Fricscnstr 28/39 Ruf 4 49 95.

Kammer -Lichtfpicle, Ostertorstwg . 195 I
Ruf : 2 65 83. Dienstag bis Don - I
ncrstag tägl . 12.45. 3.99, 5.39 Uhr : '
„Der Mann mit der Pranke " (Der
Fall Wiegant ) mit Paul Wegener,
Rose Straduer , Johannes Rie¬
mann , Grete Weiser , Hilde Wciß-
ner . Jugendliche nicht zugelasien!

Geschäftl . Empfehlungen
Blähungspulvcr , Dose RM . 1.50.

Reformhaus Ahlhorn . Wcgesende
Nr . 34 und Langemarckstraße 82

Puppen -Doktor . Puppenfachaeschäft
E. Bulling , Landwehrstraße 22.
Ruf : 8 10 04

Skala -Theater , Faulenstraße 55/59.
„Menschen dom Variete ", La Ja¬
na . Bis Donnerstag verlängert.
Täglich 1.15. 3.15, 5.30 Uhr.Oelgcmälde mit Rahmen . Auswahl

Kunstmaler W . Jensen,
Große Sortillienstraße 76

Welt -Theater . Dienstag bis Don¬
nerstag , 17.39 Uhr : „Aufruhr im
Dameustist ". Die neueste Wochen-
schair. Jugendliche haben keinen
Zutritt.

Farbbänder , Kohlcpapier , Papierrol¬
len für Schreib - und Addiermaschi-
maschinen kies. Kaiser & Thürnau,
Langenstr . 43/44 , Ruf : 2 93 36 Capitol , Br .-Grohn . Bis Donners¬

tag , täglich 6 Uhr : „Ein Walzer
tun den Stefansturm ", Lustspiel
mit Leo Slezak , Eusti Huber , Olga
Tschechowa, Wolf Albach-Rc-tty.
Jugendliche nicht zugelasien.

Kl. Möbeltransporte einzel . Möbel
transportiert I . H. Bohlmaun,

Bei der Scefahrtschule 4. 5 38 85
Schrott - Altpapier - Metalle.

Wrissenberg . Hohetorstraße 30/38.
Ruf : 5 42 71 Mühlenbach -Lichtspiele, Brm .-Lcfum,»Hilf" 91-0 titih ^Tl)tfflnnii' i

Verschiedenes tnui- wiw, xiiiuöuxp iniu Lunujuoa, \
18 Uhr : „Roman eines Arztes " . -
mit Albrecht Schoenhals . .Camille
Horn , Maria Andergasti Für In
gendliche nicht zugelassen. In bet
Wochenschau: „Bilder vom Kriee
im Osten".

Parkett schleift maschinellG. A.
Papenhausen . Gr . Jvhnnnisstr 169
Ruf : 5 39 85

Aumunder Photohaus . Weg. Krank¬
heitsfall blxibt mein Geschäft bis
aus weiteres geschlossen. Fertigge-
stellte Sachen können abg-cholt wer¬
den. Photo Hcidkamp.

Zentral -Theater , Brem .-Blumcnthal
Von Dienstag bis Donnerstag , Be
gf uu 5.30 Uhr , der :Ufa -Filiv
„Wenn Frauen schweigen" mi-
Hansi Knoteck, Jda Wüst , Fitr
Benkhoss u . a. Vorweg die neu.
Deutsche Wochenschau. Die Jugend
hat keinen Zutritt.

Man kann auch tauschen — anstatt
kaufen durch die billige und er¬
folgreiche Gcbrauchtsachen -Mittle-
riu ..BZ .' -Kleinanzeige

Begesacker Lichtspicl-Theater , Breite
straße 24. Heute 17.45: Die gran¬
diose-Filmschöpsung von Giovaech-
no Forzano , dem berühmten Dra
mnturgen des Duee : „Flammen ir *-
Florenz ". Ein Film in deutsch. ^
-prachc aus dem abcnteuerlichet -!
Leben einer der intcressacktesteu l
Persönlichkeiten der Renaissaue ■
Hauptrollen : Augusto di Giovami ^ fl
Elena Zareschi u . a. Jugend o' fl
14 Jahre zugelasien . Deutsch fl
Wochenschau (Ein neues Europ fl
entsteht ). 19.15 Uhr . fl

Film - Iheater
Deutsche Lichtspiele, Vegesack. Nur

3 Tagei Dienstag , 9. bis Donners¬
tag , 11. Dez. Anfang täglich 17.45
Ilür : Der große Lachschlager: „Ein
falscher Fuffziger !" In den Haupt,
rollen : Theo Lingen . Lucie Eng¬
lisch. Käthe Haack, Adel« Sand¬
rock, Georg Alerander , Paul Wcster-
meher , Hifd« Hildebrandt u. a. /
Jugendliche nicht zugelasien . /
Vorweg die neue Wochenschau.

| Lichtspiele , Ösierlstwg .105, R.265o3|
(Täglich 12.45 5.00 S.iol

Der mann mit der Franüel
(Der Fall Wiegant)

Imit Paul Wegener , Rose Slradnerl
■Johannes Riemann, Grete Weiser!
|jugendllche nicht  zugelassen fl

Atlantic Afforia
Nur noch 7 Tage!

Das zeitgemäße
Geschenk

für den Herrn!

C.Srcse -Zigarren

Stempel , Schilder,
Gravierungen , Orden

Stempel - Müller
Katharinenstraße 29 '

GIESSHUBLER
masaxsiaa

Was dem Kranken nütz!,
dient auch dem Gesunden!
Dann beatmten Sie » foriHaustrinkkur!

Dberoll erhältlich
lodenprelst 23 Pfennige
Vertrieb durch Haake Beck
Versandabteilung , Bremen

Fernruf: 5 41 51

ReparaSuren
schnell und zuverlässig

Radio - GöiSsch
Hohentorstraße 84

b-OWaft  490 Lumen
60 " 830 "
75 * 1060 »
00 »_1530 "
Vas sind die neuen

Humen werte
der OSRAM

JSampen iur,
ZZOVolt.
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Muß man vezieliungen haben?

Bremen,  9 . Dezember
„Aber Schulze , woher haben Sie denn noch eine ganze

Tasche voll Zigarren ? Wir bekommen doch nicht so viele
für den Tag . . ." Ein überlegenes Lächeln : „Jaja,
meine Herren . . . Beziehungen !"

„Frau Müller , bei Ihnen duftet es schon wieder so
verlockend nach Bohnenkaffee . Wie machen Sie das
nur ? Wir jedenfalls müssen mit unseren Spitzbohnen
auskommen . . ." Ein geschmeicheltes Entgleisen der Ee-
sichtszüge . „2a , meine Damen , Beziehungen mutz man
heute eben haben !"

Mutz man heute wirklich Beziehungen haben ? Erhält
nicht jeder dank einer wohldurchdachten und reibungs¬
los klappenden Organisation das , was er zum Leben
braucht ? Trotzdem sind sie noch nicht ausgestorben , die
ewig dÄr Verwandten und Bekannten auf der Pelle
sitzen , um durch Bitten , Versprechungen und Tausch
knappe oder bezugsbeschränkte Waren zu erjagen . An¬
ständige Volksgenossen fragen sich dann kopfschüttelnd
— und häufig ein wenig verbittert —, wie es möglich
ist , datz Frau Müller sich mit Feinseife wäscht , datz sie,
die doch selbst das Fett noch pfundweise abgeben könnte,
noch Vollmilch trinkt , und wer es dem Schulze ermög¬
licht , sich einen Sargnagel nach dem anderen ins Ge¬
sicht zu stecken.

Menschen dieses Schlages , die auch skrupellos die nur
Müttern , Kindern und Kranken vorbehaltenen Waren
verbrauchen , besitzen dann die Frechheit , auf Grund
ihrer Beziehungen die Nase noch hoch zu tragen . Diese
dickfelligen Außenseiter , deren Denkvermögen allein von

Unter ungeheuren Strapazen und Entbehrun¬

gen erfüllen unsere Soldaten ihre Pflicht.
Zeigen wir , wie wir mit ihnen verbunden sind

und ihnen durch unsere Spende zur Gram-

möphonap parate - und Schall-

platten - Sammlung  danken

der Befriedigung ihres Bauches diktiert wird , müssen
bei jeder Gelegenheit durch die Gemeinschaft
erzogen  Und , wenn nötig , ganz gehörig in Reih und
Glied gestoßen werden . Wenn sie auf ihre Beziehungen
pochen, dann mache man ihnen .eindeutig klar , datz
auch wir Beziehungen haben — aber solche zu den
Stellen und Behörden , die hinter ihre Schliche kommen
und ihre dunklen Quellen verstopfen können . Sie wer¬
den dann Gelegenheit erhalten , neue Beziehungen auf¬
zunehmen , zu vergitterten Räumen nämlich , in denen
sie über das Verhältnis von Beziehungen und Volks¬
gemeinschaft nachzudenken reichlich Zeit haben.

wer hat ein Fahrrad gekauft 7
Die Staatliche Kriminalpolizei  teilt mit : Am

S. Dezember wurde die ledige Erna K . wegen zahlreicher
Fahrraddiebstähl « festgenommen . Die K . hat die gestoh¬
lenen Fahrräder sofort verkauft . Ein Teil der Käufer
konnt« bereits auf Grund der von K . gemachten An¬
gaben festgestellt werden . Diejenigen Personen , die bis¬
her noch nicht ermittelt werden konnten , werden in
ihrem eigenen Interesse ersucht , sich sofort bei der
Kriminalpolizei im Polizeipräsidium , Zimmer 409 , zu
melden , andernfalls sie sich der Gefahr einer strafrecht¬
lichen Verfolgung wegen Hehlerei aussetzen . V «schrei -
iung  der Täterin : 1,56 Meter groß , 21 Jahre alt,
schlank, dunkelblondes Haar . Bekleidet mit dunkelblauem
Mantel , hellen Strümpfen , schor. Halbschuhen . Als Kopf¬
bedeckung trug di « K . «in buntes Kopftuch.

Fahrer und Zeugen gesucht . In der Nacht zum 3. De¬
zember fuhr ein Kraftwagen (wahrscheinlich ein Wagen
der Wehrmacht ) gegen das Vorgartengitter des Hauses
Kurfür st en - Allee  Nr . 1 ( Ecke Kurfürsten -Allee/
Lothringer Straße ) . Das Vorgartengitter wurde stark be¬
schädigt . Der Fahrer , sowie Zeugen des Unfalles werden
gebeten , sich im Polizeipräsidium , Zimmer 217 , oder an
einer Polizeiwache zu melden . ^

Rückkehr von Kindern aus dem Gau Sachsen . Heute
kommen Kinder mit den Zügen um 18 .45 Uhr und 19 .40
Uhr aus dem Gau Sachsen zurück . Die Kinder können
in der Bahnhofshalle in Empfang genommen werden.

Das 75. Lebensjahr vollendet heute der Med .-Amts-
Sekretär i . R . Joh . Wendt,  Hegelstraße 16.

Es wird verdunkelt:
von Dienstag 17 Uhr bis Mittwoch 9 Uhr

Die Partei betreut unsere verwundeten
.Kreisleiter Blanke in den Bremer Beservelazaretten — vie TiSKBV. als Beauftragte zur krfiillung

einer et>renvollen kriegsausgabe
Die ganze Liebe unseres Volkes gehört seinen kämpfendcn Söhnen an der Frönt , und unter ihnen

ganz besonders den Verwundeten , die ihr Blut für uns alle vergossen . Sie neben der allumfassenden
Fürsorge durch die Lazarette , darüber hinaus noch durch Gaben und Zerstreuungen zu betreuen , hat sich
die Partei in ihrem Kriegseinsatz als ganz besondere Ehrenpflicht angelegen sein lassen . Die Partei
hat alle ihr angeschlossenen Verbände in den Dienst dieser Aufgabe gestellt , ihre besondere Beauftragte
ist dabei die NSKOV ., die nach einem wohlgeordneten Plan ihre Männer in die einzelnen Lazarette
entsendet , Männer , die im Weltkriege gleiche Schicksale wie ihre jungen Kameraden dieses Krieges
erlitten und die allein aus eigenem Erleben neuen Mut und neue Kraft geben können . Ihnen ist die
schöne Aufgabe der seelischen Wiederaufrichtung der Schwerverletzten zuteil geworden . Aber auch alle an¬
deren Verbände und Organisationen wetteifern im selbstlosen Dienst an den Verwundeten , und niemals
werden unsere Verwundeten das Gefühl des Berlassenseins empfinden , immer sind sie umhegt von den
Männern der Partei.

Wieder einmal war in diesen Tagen auch Kreisleiter
Blanke  mit seinem Sjabe unterwegs , Um die Insassen
der Reservelazarett -Einheiten des Standortes Bremen
und seines Hoheitsbereiches zu besuchen , so im Joseph¬
stift , im Reservelazarett Mainstratze , in der Klinik
Lengemann , im Marinelazarett Oberneuland und im
Reservelazerett Ostcrholz -Tenever , bei welch letzterem
Besuch wir zugegen waren . In seiner Begleitung be¬
fanden sich Kamerad Ehlers  von der NSKOV , mit
mehreren seiner Männer und der Kommandeur der
Sanitätsabteilung , Oberstabsarzt Dr . Thorbecke.
Der Ehefarzt des Reservelazaretts , Oberstabsarzt Dr.
Berthold,  führte seine Gäste in sämtliche Räume
dieses ideal gelegenen stillen Hauses . Kreisleiter
Blanke ' unterhielt sich mit jedem einzelnen der Pa¬
tienten , erkundigte sich freundlich nach Namen , Her¬
kunft , Beruf und Art der Verletzung oder der Krank¬
heit . Für jeden hatte er , der im Weltkriege selber
schwer verwundet wurde , ein freundliches aufmuntern¬
des Wort und einen festen Händedruck . Die Kameraden
der NSKOV . überreichten dann jedem Insassen eine
große Tüte mit Aepfeln , Pralinen , Rauchwaren , Zahn¬
pasta oder Rasiercreme , Briefpapier mit künstlerischen
Bremer Motiven als Bildschmuck , Rasierklingen und für
die Nichtraucher ein Buch . Die Mittel zu diesen Gaben
steuerte die NS . - Volkswohlfahrt  bei.

So ging es von Zimmer zu Zimmer , von Station zu
Station , Stunde um Stunde unermüdlich in dem Ge¬

fühl der Verbundenheit und dankbaren Liebe , die die
Heimat ihren Frontkämpfern entgegenbringt . Wir sahen
dabei auch , wie sich die in der Gesundung schon weiter
fortgeschrittenen Patienten die Zeit zu vertreiben ver¬
standen und sahen Bastelarbeiten aller Art , vom Ham¬
pelmann bis zu modellierten Luftflotten und allen mög¬
lichen Klebearbeiten , zu denen die NS . - Frauen
schaft .ständig das Rohmaterial beschafft . Wir ver¬
nahmen auch , wie die sonstig « Betreuung vor sich geht.
Da kommen Hitlerjugend und BDM . mit Bunten Aben¬
den , Gesangvereine mit frischen Liedern , da spielen
Musikzüge und da kommt die Kreisfilmstelle , insbeson¬
dere aber die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude"  mit Kleinkunstvorführungen und Vortragen
aller Art . Alles ist von der Partei eingespannt zur Er¬
füllung dieser ihrer schönsten Kriegsaufgabe . Daß es
kein Zuviel in dieser Betreuung und kein Zuwenig für
die Teileinheiten der Reservelazarette gibt , dafür sorgt
die NSKOV ., die auch zu Weihnachten mit ganz be¬
sonders schönen Ueberraschungen für unsere verwunde¬
ten und kranken 'Kameraden aufwarten wird . Die NS¬
KOV . richtet auch Kurse ein , die zur Umschulung
Schwerverletzter in andere Berufe notwendig sind . So
unterrichtet zum Beispiel ein Kamerad der NSKOV .,
der im Weltkriege den rechten Arm verlor , seine Ka¬
meraden dieses Krieges , die das gleiche Schicksal er¬
litten , im Linksschreiben mit großem Erfolge.

Achtung ! Feldpostempfanger!
Trichinöses Fleisch in die Heimat gesandt

Im November dieses Jahres wurde von Angehörigen
der Feldpostnummern 138 541 , 137 465 , 132 279 und
134 957 , Luftgaupostamt Posen,  Wurst und Fleisch
eines nicht untersuchten Schweines in die Heimat
gesandt.

Diese Wurst und das Fleisch sind trichinös.  Der
Genuß ist mit schwerer Lebensgefahr  verbun¬
den . Die Empfänger dieser Sendungen werden daher
im eigenen Interesse ersucht , die erhaltenen Wurst-
und Fleischwaren zu vernichten.

Unaufgeklärter Kindesmord
2m 1. November ds . Js . wurde in Berlin -Zehlendorf

im Erunewald in der Nähe des Lokals „Onkel Toms
Hütte " die Leiche eines etwa 10 bis 14 - Monate alten
unbekannten Mädchens aufgefunden . Die Leiche war 72
Zentimeter groß und hatte etwa zwei Zentimeter langes
blondes Haar . 2m Unterkiefer ragten die mittleren
Schneidezähne etwa 5 Millimeter und im Oberkiefer
ebenfalls die beiden mittleren Schneidezähne etwa zwei
Millimeter hervor . Die Leiche war mit weißem , unten
zuknöpfbaren Barchenthemd , zwei weißen Windeln und
Wolldecke zugedeckt . Der Erundton der Decke ist rosa
und weist auf beiden Seiten weiße Karomuster auf , die
mit hellblauen Längsstreifen versehen sind . Wo ist seit
Oktober 1941 ein Mädchen im obengenannten Alter ver¬
schwunden ? Für die Ermittlung der Kindesmutter bzw.
des Täters sind von der Kriminalpolizeileitstelle Berlin
2000 RM . ausgesetzt worden , deren Verteilung sie sich un¬
ter Ausschluß des Rechtsweges vorbehält . Mitteilungen
nehmen alle Polizei - und Eendarmeriestellen entgegen.

Wer muß im Kote! verdunkeln?
Auf eine Anfrage , wer dafür verantwortlich sei, -datz

in einem größeren Beherbergungsbetrieb die in jedem
Gastzimmer vorhandene vorschriftsmäßige Verdunk¬
lungseinrichtung auch wirklich betätigt wird , hat das
Rei 'chslustfahrlministerium folgende Entscheidung ge¬
troffen:

„2n Veherbergungsbetrieben ist für die Verdunklung
der Gastzimmer grundsätzlich sowohl der Betriebs-
inhaber als auch der Gast — dieser für das von ihm
gemietete Zimmer —' verantwortlich . 2n Hotelbetrieben
hat sich die Uebung herausgebildet , datz der Betriebs-
inhaber die Verdunklung vornimmt oder vornehmen
läßt . Bei anderen Beherbergungsbetrieben , insbesondere
bei länger dauernden Mietverhältnissen , z. B . in Pen¬
sionen , Sommerwohnungen und dergleichen , kann da¬

gegen den Gast  die alleinige Verpflichtung zur Vor¬
nahme der Verdunklung treffen . Der Betriebsinhaber
wird sich im allgemeinen darauf verlassen können , daß
die Gäste in Fällen der erstgenannten Art Störungen
der getroffenen Maßnahmen unterlassen und daß sie in
Fällen der zweiten Art , sofern sie allein verantwortlich
sind , die Verdunklung vornehmen . Er muß . jedoch die
Einhaltung der Verdünklungsvorschriften im ersten Fall
überwachen.  Eine Bestrafung wegen Perstoßes
gegen die Verdunklungsvorschriften setzt immer ein
schuldhaftes Verhalten voraus . Hat nur der Gast schuld¬
haft gehandelt , so kann der Betriebsinhaber nicht be¬
straft werden . Hai nur der Betriebsinhaber jchuldhaft
gehandelt , so ' kann der Gast nicht bestraft werden . Die
verwirkte Strafe kann der Vetriebsinhaüer nicht auf
den Gast abwälzen ."

Einsatz der Frauenschaft im Film . Die Gaufilmstelle
Weser -Ems stellt zur Zeit in verschiedenen Kreisen des
Gaues Weser -Ems Schmalfilmaufnahmen vom Einsatz
der NS .-Frauenschaft / Deutsches Frauenwerk her . In
mehreren Kreisen , von allen Dingen in Emden , Bre¬
men  und Osnabrück wurden besondere Großeinsätze der
letzten Zeit bereits durch diese Zusammenarbeit für
spätere Zeiten festgehalten.

Weihnachtsbeihilfe für auswärts beschäftigte Dienst¬
verpflichtete . Um Dienstverpflichteten , die infolge ihrer
Dienstleistung von den Angehörigen getrennt leben
müssen , den Besuch der Angehörigen in der Weihnachts¬
oder Neujahrswoche zu erleichtern , hat der Reichsarbeits¬
minister auch in diesem Jahre zugelassen , daß solche
Dienstverpflichtete in der Zeit zwischen dem 21 . Dezem¬
ber und dem 4. Januar für vier bis fünf Tage von der
Arbeit freigestellt werden . Bei Vorliegen von Trans¬
portschwierigkeiten kann die Freistellung auch kurz vor
oder nach diesen Zeitpunkten erfolgen . Den vorüber¬
gehend freigesetzten Dienstverpflichteten wird aus Mit¬
teln des Reichsstocks für Arbeitseinsatz eine Beihilfe von
2,50 RM . für jeden ausfallenden Arbeitstag gewährt.
Für die Bauwirtschaft gilt die schon bekannte Sonder¬
regelung während der Freisetzungszeit . Die Weihnachts¬
beihilfe ist abgabenfrei . Sie wird auch neben einer
etwaigen Weihnachtsgratifikation -gewährt.

Das Fest der silbernen Hochzeit begeht heute das Ehe¬
paar Kapitän Eberhard Ranitz  und Frau , Louise , geb.
Bornhöft , Oberneuland , Mühlenfeldstraße 58.

Silberhochzeit . Gestern konnten Wilh . Wöltjen
und Frau Sophie , geb . Buchholz , Am krummen Fleet
Nr . 41, das Fest der Silberhochzeit feiern.

Wenn die Versetzung zweifelhaft ist . Der Reichs¬
erziehungsminister hat angeordnet , daß besondere Be¬
nachrichtigungsschreiben der höheren Schulen an die Er-

Ueberall sind so die Organisationen und Verbands
der Partei am Werke , ihre höchste Kriegsaufgabe zu
-»-s-ni ^n i,nd den Oviern dieses Krieges , ihren Einsatz

Nordstemädel n der cazarettbetreuung

Die Vorweihnachtszeit bestimmt in diesen Wochen die
Arbeit der Mädel und Iungmädel Kein Dienst , oer
nicht auf Weihnachten ausgerichtet ist, der nicht Vorbe¬
reitungen auf allen Gebieten der Mädelarbeit bringt.
Stunden am Lichterkranz mit den Müttern der Madel,
mit den Müttern dxr im Felde stehenden Soldaten und
Kameraden , mit den Kameradinnen der Einheiten brin¬
gen die weihnachtliche Stimmung . In den Heimen der
Mädel ist ein eifriges Werken , Nähen und Hammern,
Schnitzen und Kleben , wie in einer richtigen Spielzeug-
werkstatt . Was aber liegt wohl näher , als daß die Iung¬
mädel und Mädel des Obergaues Nordsee (7) die Weih¬
nachtszeit bei den verwundeten Soldaten einsingen ! Die
Betreuung der Soldaten in den Heimatlazaretten hat
immer zu den schönsten Kriegseinsätzen der Mädel ge¬
hört . In der Weihnachtszeit wird sie weiter ausgebaut
und in verstärktem Maße durchgeführt.

«Früh zu sein bedarf es wenig . . ." war bisher die
Losung , mit der die Nordseemädel Leben und Freude in
die Krankenstuben brachten . 2m Wettstreit um die schön¬
sten Ueberraschungen stehen die Einheiten vom 2ung-
mädelbund bis zum BDM .-Werk „Elaubö und Schön¬
heit " . Wenn auch Musik und Singen im Mittelpunkt
aller vorweihnachtlichen Lazarettbesuche stehen , so er¬
geben sich gerade jetzt weitere Möglichkeiten der Betreu-
ungsarbeit . Ehrensache ist es für die Iungmädel und
Mädel , die Adventskränze für ihre Soldaien selbst ge¬
bunden zu haben . Jede Stube bekommt einen eigenen
Kranz , der das Zimmer weihnachtlich schmückt. Mär¬
chenspiele werden eingeübt , um den Soldaten eins
Stunde des Frohsinns und der Ablenkung zu schaffen.
Die hauswirtschaftlichen Arbeitsgemeinschaften des
BDM .-Werkes „Glaube und Schönheit " sorgen für
kleine leibliche Genüsse in Form von Gebäck und Süßig¬
keiten , für einen hübschen Tischschmuck, damit sie dis
Soldaten zu einer fröhlichen Runde einladen können.

So haben die Nordseemädel in diesen Wochen immer
wieder neue Pläne und Gedanken für die Soldaten¬
betreuung in der kurzen Zeit bis zum Weihnachtsfest.
Es wird kein Lazarett geben , in das nicht der Frohsinn
der Mädel zur , Weihnachtszeit dringt!

ziehungsberechtigten , wenn die Versetzung eines Schü¬
lers zweifelhaft ist , künftig unterbleiben . Da die Ver¬
setzung nicht mehr zu Ostern , sondern erst zu Beginn der
Sommerserien erfolgt , genügt die Aufnahme eines ent¬
sprechenden Vermerks in die vor den Osterserien auszu¬
stellenden Zeugnisse.

Die Mütterberatungen der Nebenstelle Hcmelingen des
Hauptgesundheitsamts Bremen liegen in der lausenden
Woche wie folgt : Dienstag von 14.30 bis 15.30 Uhr in der
Volksschule Ostcrholz ; Dienstag von 15 bis 18 Uhr in der
Volksschule Arbergen .. Mittwoch von 14.30 bis 15.30 Uhr in
der Knabenschule Postweg : Freitag von 10 bis 11^ Uhr im
Partcihaus , Sebaldsbrückcr Hecrstr . 16.

Unter dem kokeitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Hufe. Achtung Zellenlciter ! Abrechnung am
10. 12. von 18—1S Uhr in der Geschäftsstelle.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Weidedamm . Der Singnachmittag heute fällt

aus . — Zellensttzung am Donnerstag , 11. 12., 18 Uhr , in
der Meißener Straße 11.

NS .-Krregsopferversorgung
- Krcisdienststelle Bremen . Um vielfachen Wünschen der

Mitglieder Rechnung zu (ragen , werden ab 25: Februar 1942
in unserem Erholungsheim „Christfest« " bei Oberstorf im
Allgäu , auch selbst zahlende Mitglieder der NSKOB . aus¬
genommen . Die nächsten Angehörigen (Kinder nicht unter
drei Jahren ) können mitgebracht werden . Die Dauer der
Unterbringung kann entweder für 8, 14 oder 21 Tage ge¬
nehmigt werben . Anmeldungen zur Ausnahme können ab
sofort und zwar direkt an die Heimleitung des Front¬
kämpferheims „Christlich« " bei Oberstorf im Allgäu erfolgen.

Das zeitgemäße Nezept
Porreegcmiise und Oelkartosfeln

Die Porreestangen werden von den Wurzeln und schlech¬
ten Teilen befreit und gut gewaschen. Man schneidet den
Porree in . stücke , je grüner desto feiner , dann wäscht
man sie wegen des Sandes nochmals schnell und läßt
sie in Master ganz knapp bedeckt garkochen. Von dem
Wasser , Fett und Mehl macht man entweder eine helle
oder dunkle Schwitze. Bei der hellen Tunke schmeckt
Butter oder entrahmte Frischmilch sehr gut . bei der
dunklen nimmt man evtl . etwas Tomatenmark dran.
Das Gemüse wird in der Tunke heißgcmacht , mit Salz
abgeschmeckt. — Die sehr gut gescheuerten Kartoffeln
werden mit der Schale in grob« Würsel geschnitten,
wobei man die schlechten Stellen entfernt . Man gibt
sie, ohne sie nochmal in Wasser zu tun , in einen passen¬
den Kochtops, auf besten Boden man hauchdünn Oel ge¬
geben hat . Man füllt wenig Wasser auf , läßt die Kar¬
toffeln aufkochen und stellt sie so. daß sie bei geringer
Hitze in 30 Minuten garwcrden , ohne anzubrennen . Der
Topf muß der Kartofsclmenge entsprechen und darf mög¬
lichst nicht geöffnet werden.

Karalä Laumyarlsn

(Lopyrlgkl by Lsrl Vunctcsr - Vsrisg / ösrün w Z5)

(15 . Fortsetzung)

„Ich will hier Nicht von all den Dingen reden , die
anführen könnte und die für Sie recht neuartig

n würden . Es kommt hier nicht auf diesen Engländer
. Hier geht es um Jennys Glück . Daß Ihre Tochter
r den Mann , den sie heiraten soll , nicht einen Funken
n Liebe spürt ! Daß sie vier Jahre lang kein Mensch
:hr gewesen ist , sondern eine unfreie , willenlose Puppe,
s Ihre vielgeliebte Tradition am Draht tanzen ließ.
h rede als Mann zu Ihnen . Dieser Engländer ist kein
mtleman . Er Hai Sie vielleicht täuschen können . Mich
cht. Denn ich habe diese Raffe bei den Buren gründlich
inengelernt . Sie unterschätzen mich , Herr Burgelen.
is ist ein Fehler . Ich liebe Jenny . Ich bin entschlossen,
r nichts zurückzuweichen , um sie zu gewinnen . Ich
tte Sie , Herr Burgeleit , sich zu erkundigen , mit wei¬
ln Geschäften Mister Morell sein Geld verdient . Dann
-rden Sie die Karlen , die hier auf dem Schreibt , ch
:gen , nicht wegschicken , sondern diesen Mister Morell.
c lächelte in den Schluß des Satzes hinein . Sein
males Gesicht war voll Zuversicht.
Burgeleit konnte sich dem Eindruck seiner Worte nicht
(ziehen . Aber tausend Gedanken , die auf ihn ein-
iimten , ließen keinen Entschluß aufkommen . Das war
ch Unsinn , diese Andeutungen über Morell Eitel war
ine Partie für Jenny . Ein Leutnant a . D ., Farmer

Südwest ' Sollte Jenny vielleicht auf der Klitsche
Südwest unter Schwarzen leben ? Oder sollte er den

kann in sein Geschäft nehmen , der von Welthandel
inen blauen Dunst hatte ? .
Aber noch einschneidender für ihn waren alle fene
einen Mißhelligkeiten , die sich mrt der Entlobung
mnys einstellen würden.
Die spitzen Bemerkungen des Senators Bersendahl,
e triumphierenden Tiraden Antoinettes , die diese
Verlobung nie gern gesehen hatte , das sicheln und
eden , das sich am Stammtisch auftun wurde . Nee , eine
ntlobung Jennys stand außer Diskussion.
«Sie hätten uns diese Unterredung ersparen sollen,

>err Hiandenfels, " fügte er ärgerlich und entschlossen.
«Sie verweigern mir die Hand Jennys , Herr Vur-

eleit ? "

„Jawoll ! Das tue ich."
Sie sind auch nicht bereit , die Verlobung zu ver¬

schieben ? " In den Augen Eitels stand ein gefährliches

^ "Ausa 'eschloffen . Es bleibt dabei . Meine Tochter hat
zu ' qehorchen . Er sah an Eitel vorbei auf die Tür.

Die Narbe auf seiner Wange glühte , als Eitel sich
jetzt verbeugte . Dann ging er hinaus.

Burgeleit machte eine Bewegung , als wolle er ihn
zurückhalten . Aber er blieb mitten im Zimmer stehen.
Jäh fiel der Gedanke an die böse Geschichte über ihn
her deretwegen Eitel den Abschied hatte nehmen müssen.
Weshalb hatte er sich damals mit dem Referendar
Stein duelliert ? Ohne Zeugen und Sekundanten ? Ir¬
gendeine Dame der Gesellschaft sollte im Hintergrund
dieser Affäre gestanden haben.
, Wie , wenn er nun Houston forderte?

Burgeleit riß an seinem Kragen . Düwel nochmal —
der Eitel galt schon damals als der beste Pistolenfchütze
des Regiments . Jetzt kam er aus dem Vurenkriege.
Herrgott nochmal — er mußte Morell warnen ! Das
war ja ein gefährlicher Mensch.

Er setzte sich an seinen Schreibtisch und überlegte.
Mechanisch steckte er die Einladungskarte in die bereits
adreffienen Umschläge . Plötzlich fuhr er zusammen . Ein
Frösteln lief über seinen Rücken . Er hatte deutlich das
Empfinden gehabt , Eit »l stehe noch im Zimmer und
sähe ihm zu . Unbehaglich belächelte er sich selbst . Er
klingelte nach dem Kutscher.

Es hatte sanft zu regnen begonnen . Jenny stand auf
der Gegenseite der Straße und blickte zu dem Haus
ihres Vaters hinüber . Mit dumpfem Pochen klopfte
der Regen auf den Blättern der Bäume.

Jenny wußte genug . Deutlich hatte sie die erregte
Stimme ihres Vaters gehörn Sie hätte es sich denken
sollen , daß er seine Einwilligung nicht geben würde,
und häte Eitel den Weg ersparen müssen . Ihre Augen
waren groß und dunkel über den Eigensinn der Men¬
schen. In den vergangenen Jahren hatte sie nie den
Mut gehabt , ihr Recht zu behaupten . Aber jetzt war
Eitel zurückgekehrt.

Als sie sah , datz er das Haus verließ , meinie sie, ihr
Herz müsse aufhören zu schlagen . Als er auf sie zukam,
-hatte sie sich wieder in der Gewalt , und als ihre Hand
in der seinen lag , wurde sie ganz ruhig.

„Wie gut , daß du da bist , Jenny !' sagte er und
schüttelte leicht den Kopf , als könne er nicht begreifen,
daß man sie trennen wollte.

„Ja , ich konnte es deinem Vater nicht begreiflich
machen ."

Sie schob ihren Arm unter den seinen . Es war ein
unbewußtes Zeichen, , daß ihr der Widerstand des Paters
gleichgültig sei.

So gingen sie vorwärts . Über den stillen Mittelweg
auf das kleine Gehölz am Loignyplatz zu . Der Regen
sprühte auf sie nieder.

Er zermarterte sein Gehirn , was er jetzt tun solle.
Die Furcht ' packte ihn , daß sie dem Zwang ihrer Er¬
ziehung und ihrer Anschauungen , die man ihr von Ju¬
gend auf eingehämmert hatte erliegen würde . Er
wandte den Kopf und blickte sie stumm an . Ihre Augen
waren voller Zärtlichkeit , ihr Mund lächelte froh.

Mit einer Entschlossenheit , die keinen Zweifel über
ihren Willen ließ , sagte sie einfach : „Ich verlasse das
Haus meines Vaters . Ich gehe mit dir , wohin du willst ."

Sein Fuß stockte. So unbegreiflich schön war diese
Möglichkeit , daß er meinte , sich verhört zu haben . „Wie
meinst du das , Liebste ? "

„Ich meine es genau so, wie ich es sage ."
Die Freude durchzuckte ihn so beiß , daß er den Hut

vom Kopf riß . Eine Fülle berauschender Bilder baute
sich in Gedankenschnelle vor ihm auf . Jenny auf seiner
Farm in Südwest ! Sie saß an dem kleinen Kamin,
in dem an kalten Tagen die Holzscheite knisterten . Sie
riti mit ihm über die Felder . Sie war bei ihm — sie
gehörte ihm.

Lautlos und selig lachte er.
Über den Loignyplatz klapperten die Wagen , man

hörte das Rollen der Züge auf den Gleisen des Damm¬
torbahnhofes . Das kleine Gehölz war ruhig und men¬
schenleer . Wer wollte an diesem grauen Regentag darin
spazierengehen . Aber für die Liebenden war er voll
zauberischer Schönhsit.

Fest legte er feinen Arm um ihre Schulter und drückte
sie an sich. „Wenn du es wagtest , Jenny ! Wenn du den
Mut aufbrächtest ! Uebermorgen abend geht die „Watust"
in See . Soll ich nochmal mit deinem Vater sprechen?
Ich sage es ihm êinfach : Jenny geht mit mir . . ."

Schweigsam und voller Schwermut lächelte sie ihm
zu . Wie ein dunkler Schatten stand das Haus Burgeleit
vor ihren Gedanken auf . Sie wußte plötzlich , was es
hieß , sich aus dieser Familie losreißen zu wollen , alles
zu verlassen , was sie von frühester Kindheit . an um¬
geben hatte , ein Leben zu beginnen , das der Tradition
des Hauses Burgeleit ins Gesicht schlug.

Aber wenn sie jetzt versagte , zerrann unwiderruflich
das Glück ihres Lebens.

Ihr Entschluß war gefaßt . „Es hat keinen Sinn , daß
du noch einmal mit meinem Vater sprichst . Eitel .' Reden
hilft uns nichts ."

Bauernstolz steht auf gutem Grunde ; denn der
Bauer ist das Volk , ist der Kulturträger , ist der
Nassehalter . ^

Mit der Hellsichtigkeit der Liebe verstand er sie. Nie¬
mals würde man sie freiwillig gehen lassen . Sie hatte
Recht . Hier gab es keine Verständigung mehr . „Am
Sonnabend gehl die „Watusi " in See .' Du bist mündig.
Wir gehören zusammen . — Du mußt keine Angst haben ."

Jenny hatte keine Angst . Sie war bereit , alles auf¬
zugeben , weil sie ihn liebte.

Sie gingen durch den Park , und jeder spürte den
Arm des anderen . Die Luft unter den Bäumen war
feucht vom Regen . Sie machten Pläne und verwarfen
sie im gleichen Augenblick . Sie überlegten und bauten
neue auf . Sie blickten sich an und waren vollkommen
glücklich . Aber das Glück ibrer Liebe machte sie wachsam.

Als sie sich trennten , wußten sie, daß ihre Flucht ge¬
lingen würde.

Senator Bersendahl beugte sich weit über . sein
Teller . Sein steifes Frackhemd wölbte sich über I
Brust . Angeregt sprach er zu Staatsanwalt Stra,
hinüber . „Nee , unseren Senaior Burchhard , den las'
Sie mal in Frieden , Herr Staatsanwalt . Wie der Bei
Bescheid gestoßen hat , das wollen wir alten Hambur,
ihm nicht vergessen . Bei uns kann jede Dame ungest
nachts über die Straße gehen . Überhaupt die gai
dumnie Schnackerei in Preußisch . Berlin über uns
Sittlichkeit nee - ." Heftig schüttelte er das Cäfarl
Haupt und formte mit seinen Fingern ein Brotkügelch

Die Mädchen liefen mit den prächtigen Ausbau:
der Eisspeise um den Tisch . Das schwere Familiensil!
warf das helle Licht zurück , das aus dem Kristallin
an der Decke niedcrstrahlte . das handgemalie Meißel
Porzellan schimmerte.

Als Bersendahl schwieg und sich schwerfällig in ei
bequeme Haltung zurückfand , lebte das Gespräch >
Ende der Tafel wieder auf.

Madame Antoinette , in einem schwarzen Seidenkle
und tief ausgeschnitten w

wandte ihr lebhaftes Gesicht , das von dem Champagi
§? ' gte . dem Großkaufmann Prätori

?U' ^ Man ollte lieber andere Dinge im Reichstag
wrechen , sagte sie so laut , daß oer ganze Tisch

^ ->̂ ? rum werden solch empörende Dir
nicht besprochen wie der Bankrott der Jmmobilienbar
Warum verhaftet man einen solchen Menschen wie l

rechtzeitig , ehe er so viel Schal
anrichten kann ? , (Fortsetzung fol

t
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Tlur aus die Leistung kommt es an!
tüchtigen Volksschüler stehen in der Landwirt¬

schaft alle Berufe offen. In der. Landwirtschaft trägt
tatsächlich jeder den Marschallstad im Tornister. Der
tüchtige Volksfchüler kann nach zwei Jahren Landar¬
beitslehr« mit dem Landarbeitsgehilfenbrief in der
Tasche zur Landwirtschaftslehre übergehen und nach zwei
fahren die Landwirtschaftsprüfung ablegen. Sie ist die
Voraussetzung für den Erwerb des Neubauernfcheines,
sofern der junge Landwirt nach dem 1. April 1913 ge¬
boren ist. Der Neubauernscheinist die Voraussetzungfür
den Erwerb des Neubauernhofes. Während der Land¬
wirtschaftslehre ist dem Jungen die Gelegenheit geboten«
auch di« Unterklasse und Oberklasse einer Landwirt¬
schaftsschule zu besuchen, um neben der praktischenAus¬
bildung auch noch notwendiges theoretisches Wissen zu
erwerben. Erhält er auf der Landwirtschaftsschuleein
Abgangszeugnis mit ' dem Prädikat „gut", so steht ihm
auch nach fünfjähriger praktischer Tätigkeit der Besuch
der Höheren Landbauschuleoffen. Sie dauert ein Jahr
und entläßt ihre Schüler nach bestandener Schlußprü¬
fung als „staatlich geprüfte Landwirte". Aus diesen
Schulen gehen die zukünftigen Inspektoren, Verwalter
und Landwirtschaftsbeamte des mittleren Dienstes her¬
vor. Darum wird im allgemeinen auch für den Besuch
dieser Schulen der Mittelschulabschlutzverlangt . Das
gleiche Ziel kann aber auch der Volksschüler, sofern er
ein tüchtiger Kerl ist, erreichen. Es ist aber auch noch
Gelegenheit zu weiterem Aufstieg gegeben, sofern das
Schlußzeugnisder Höheren Landbauschul« mit dem Prä¬
dikat „befriedigend" oder „gut" erreicht wird. Wird
das Prädikat „befriedigend" erreicht, fo kann der Volks¬
schüler auch die Laufbahn des landwirtschaftlichen Be¬
rufsschullehrers ergreifen und sich für diese weiter-
bilden. Wird das Abschlußzeugnisals „staatlich geprüf-
ter Landwirt " mit „gut" erteilt , so ist auch dem Volks-
schlller die Gelegenheit zum landwirtschaftlichen Stu¬
dium mit der Abschlußprüfung als Diplom-Landwirt
geboten. Ihm stehen danach auch die Berufe des höheren
Dienstes als Landwirtschaftslehrer, Tierzuchtinspektor
oder den der gesamten landwirtschaftlichenVerwaltung
des Reichsnährstandes, des Reiches und Der Länder usw.
offen. Somit sind gerade auf dem Gebiet der Landwirt¬
schaft einem strebsamen Jungen alle Entwicklungsmög¬
lichkeiten gegeben, sofern er dem nationalsozialistischen
Grundsatz entspricht: „Auf di « Leistung kommtes  an ."

Varel. Pimpfe ließen Sowjet - Gefange¬
nen verhaften.  Pimpfe aus Varel stießen beim
Eeländedienst auf einen schlafenden sowjetrusstschen
Kriegsgefangenen. Er wurde umstellt und schließlich von
der Polizei festgenommen. Der K.-Führer des Gebietes
Nordsee sprach dem Jungzug in einem Schreiben seine
Anerkennung aus. Außerdem wurde dem Fähnlein ein
Fußball als Geschenk überreicht.

Nordenham. Zwei Schafe aufderWeide ab¬
geschlachtet.  In der Nacht zum Freitag wurden auf
einer Weide am Bauernweg zwei Schafe geschlachtet.
Das Fell und die Eingeweide wurden am Grabenrand
verscharrt aufgefunden. Die Tat dürfte von mindestens
zwei Personen ausgeführt worden sein. Obwohl eine
bestimmte Spur festgestellt wurde, ist es zur Auf¬
klärung dieser verwerflichen Tat noch nicht gekommen.

Heide. Er trägt seinen Namen zu  Recht.
In der Nähe von Heide wurde ein Landwirt von einem
Fuchs angefallen, dessen er stch nur mit Hilfe seines
Spazierstocksso erwehren konnte, daß der Rotrock die
Flucht ergriff. Er warf dem Fuchs noch den Stock nach
und traf ihn so, daß er wie tot liegen blieb. Ms der
Mann , der seinen „Gegner" tot wähnte, an die Stelle
kam, wo dieser regungslos lag, sprang Reinecke, der
Derstellungsreiche, plötzlich auf und griff den verhaßten
Zweibeiner zum zweitenmal an. Aber auch dieser An¬
griff konnte abgewehrt werden, so daß der Fuchs sich
schließlich verdrückte.

Rotenburg. Die Große Strafkammer tagte.
In Rotenburg tagte die Große Strafkammer Stade. Ein
auswärtiger Angeklagter, der aus der Untersuchungs¬
haft vorgeführt wurde, war beschuldigt, sich an einem
minderjährigen Mädchen sittlich vergangen zu haben.
Das Gericht befand ihn für schuldig und verurteilte ihn
zu einer Gefängnisstrafe von neun Monaten.

Neuenhaus. Schmuggler vor Gericht.  Die
Strafkammer des Landgerichts Osnabrück, die vier Tage
in Neuenhaus tagte, hatte sichu. a. auch mit einer um¬
fangreichen Schmuggelaffäre zu befassen, der die Beam¬
ten des Zollfahndungsdienstes auf die Spur gekommen
waren. Bei den Angeklagten handelt es sich einmal um
drei Eingesessene der holländischen Erenzgemeinde
Oomarsum und zum anderen um den Wirt des Neuen¬
häuser Bahnhofsrestaurants . Die drei Angeklagten
Holländer hatten sich dadurch auffällig gemacht, daß sie
allzu viel Reisen ins Industriegebiet , u. a. auch nach
Dortmund, unternahmen. Die Reisen konnten sie nicht
ableugnen, gleichfalls konnte nicht in Abrede gestellt
werden, daß gelegentlichdieser Reisen größere Mengen
Waren, die aus Holland eingeschwärzt wurden, mit¬

genommen wurden, ll . a. handelt es sich dabei um
Schuhwaren, Kleidungsstücke, Kaffee, Tee und Tabak.
Die Fäden der Schmugglerbande liefen hauptsächlich
in der hiesigen Bahnhofsgaststätte zusammen. Bei einer
Revision in der Wohnung des Vahnyofswirts Lankhorst
wurden dann auch größere Mengen vor allem an Tee
vorgefunden. Ebenfalls wurde ein Kauf von 20 Pfund
holländischen Rauchtabak nachgewiesen. Diesen Kauf
räumte der Bahnhofswirt als einzigen ein. Die übrigen
VorgefundenenWaren wUl er von Urlaubern für das
gelegentliche Ausleihen seines Fahrrades erhalten
haben. Einen Handel mir den Waren stellte der Wirt
in Abrede. Das Gericht vermochtediesen Angaben aber
nicht zu folgen. Die Angeklagten wurden wir folgt
verurteilt : Wilhelm Reinders zu 300 RM . Geldstrafe
und 150 RM . Wertersatz: Jan Hovinga zu 300 RM.
Geldstrafe und 25 RM . Wertersatz; Jan Olde Daalhuis
zu einer Gefängnisstrafe von vier Monaten, einer Geld¬
strafe von 400 NM. und einem Wertersatzvon 353 RM.
Das Urteil gegen den Bahnhofswirt Fr . Lankhorst lau¬
tete auf sechs Monate Gefängnis, 600 NM. Geldstrafe
und 300 NM. Wertersatz.

Der sichre! rms dem Sebe! Von GeorgW. pijct
Nachmittags traten vier Jungen aus dem dichten

Nebel, der undurchdringliche Mauern um die Riesen-
gebirgsbauden errichtetê Schwatzend betraten sie die
Baude, aus der ihnen angenehme Wärme entgegen¬
flutete. Als die dampfenden Töpfe heranrollten , beugten
sie sich heißhungrig darüber. Die Baude war nur mäßig
besetzt. Den Jungen gegenüber saß eine Frau im Ski¬
dreß, neben sich ein elfjähriges Mädel. Immer wenn
neue Gäste eintraten , sprangen die Blicke der .beiden er¬
wartungsvoll auf die Tür . Plötzlich stürmte di« Frau
auf die Telefonkabine zu. Man vernahm ihre bebende
Stimme, die jedem ans Herz griff. Auch die Jungen
blickten sich schweigendan. .

Da trat die Frau aus der Zell«. Sie schwankte und
hielt stch zitternd am Tisch fest. „Kurz nach dem Mittag-
effen hat er die Peterbauds verlasien. Er mußte langst
hier sein", tönte ihre fiebernde Stimme durch den Saal.Da trat Clemens an das Mädel heran und fragte
leise: „Auf wen wartet ihr denn?" Das Mädel blickte
ihn verwundert an und erwiderte : „Auf meinen Bru¬
der Hans. Der wollte von der Peterbaude auf Skiern
herüberkommen. Nun ist er noch nicht da . . ." Sie brach
in heftiges Weinen aus. , _ '

Clemens kehrte zu den Jungen zurück. „Habt ihr Mut,
Jungs ?" fragte er fest. Begeistertes Kopfnickenant¬
wortete ihm. Eiligst schnallten sie sich die Kletterelsen
unter die Stiefel und verließen die Baude. Wie ern

Rund um die Welt
Ein vlechschild öffnete alle Lüren

S. Kiel, 8. Dezember. Vor dem Schleswig-Holsteini¬
schen Sondergericht hatte sich ein 30jähriger Angeklagter
aus Kiel zu verantworten , der in zahlreichen Kieler
Lokalen als .̂hauptamtlicher Eestapobeamter" auftrat.
Zum Beweise seiner Behauptung zeigte er überall ein
ovales Metallschild vor, auf dem lediglich sein Name
eingraviert war. Das Eigenartige war , daß alle Leute
auch seine junge Braut , diesen „Ausweis" ohne
weiteres als echt ansahen. Dadurch ermutigt , gelang
es ihm, allerhand Betrügereien auszuführen. So fuhr
er eines Tages einer Köchin, die ihren Arbeitsplatz
ohne Kündigung verlassen hatte , nach, verhaftete sie
und brachte sie wieder an ihre Arbeitsstätte zurück, wo¬
für er sich Fahrtkosten, Fahndungsgebühren und Tage¬
gelder bezahlen ließ. Seine Frechheit ging dabei so
weit, daß er sich auf der Bahn, immer nur mit Hilfe
seines einfachen Blechschildes, ein Dienstabteil zuweisen
ließ, da, wie er angab , „ihm 'schon einmal ein Ge¬
fangener entwichen sei". Das Sondergericht verurteiltediesen eigenartigen Volksgenossenzu vier Jahren Ge¬
fängnis und drohte ihm für das nächste Vergehen
Sicherungsverwahrung an.

Elf Personen bei einem Explosionsnnglück getötet.
In Alkazora, vier Kilometer von Castellon entfernt,
ereignete sich beim Beladen eines Ellterzuges eine
heftige Explosion, durch die elf Personen getötet wurden.
Man vermutet in den Trümmern weitere. Opfer.

Strafgefangener als falscher Doktor. Der 38 Jahre
alte Rolf Resiel, ein bei Außenarbeiten entwi¬
chener Strafgefangener , wurde von der Berliner
Kriminalpolizei festgenommen. Resiel, der noch zwei
Jahre Zuchthaus zu verbüßen hat , beging nach seiner
Flucht Wohnungs- und Laubeneinbrüche, Trickdiebstähl«.
Heiratsschwindeleienusw. Bei seinen Straftaten bediente
sich Nessel falscher Namen, legte sich mehrfachden Doktor¬
titel zu und trug wiederholt unberechtigt Das  Partei¬
abzeichen, Mit welcher Skrupellosigkeit der Täter zu
Werke ging, bezeugt u. a. ein Fall von Heiratsschwindel.
Nachdemes ihm gelungen war , durch ein Eheversprechen
das Vertrauen einer Frau zu gewinnen, schwindelte er
ihr zunächst eine Nähmaschinesowie einen Staubsauger
ab und verkaufte diese Sachen sofort für 100 Mark ohne
ihr Wisien. Sodann bot er ,einem „Interesienten " das
Schlafzimmer der Frau zum Kauf an und nahm diesem
300 Mark dafür ab. Die Verkaufsverhandlungen fanden
in Abwesenheitder Frau in ihrer Wohnung statt, wobei
sich Resiel als Ehemann und Wohnungsinhaber aus¬
gab. Hierauf verschwander auf Nimmerwiedersehen. Die
überraschendeFestnahme des gerissenenGauners erfolgte
jetzt in einem Haus in Wilmersdorf , als er dort in den
Mittagsstunden eine Frau , mit der er neuerdings Be¬
ziehungen angeknüpft hatte, aufsuchenwollte.

Vollstreckungeines Todesurteils . Am 4. 12. 1041 ist
der am 15. Mai 1917 in Niegowa geborene Johann
Eebka hingerichtet worden, den das Sondergericht in
Schwerin am 28. Oktober 1941 zum Tode verurteilt hat.
Eebka, ein arbeitsscheuer Pole , hat sich wiederholt an
dem Kinde seines deutschenArbeitgebers unsittlich ver¬
gangen.

Kleine Sünder in großer Stndt - Berliner Gerichtsbericht"von
Oer Pinfel

Stubs hatte er seine Braut ihres allerliebsten
Stubsnäschens genannt. Warum Stubs „ihn"
Mops nannte, war nicht recht zu verstehen. Unter
einem Mops stellt man sich etwas Kleines, Dickes,
Kugelrundes vor. Mops aber war lang wie eine
ausgezogene Feuerleiter , spindeldürr! Der Lulatsch
hätte besier auf ihn gepaßt.

Als Mops und Stubs sich .kennenlernten, muß
das sonst so ungleiche Paar ein Herz und eine
Seele gewesen sein. Stubs pflegte bei gemein¬
samen Ausflügen ins Klimpertäfchchen zu fasien'
und zu zahlen. Mops schien es anfangs peinlich,
daß er dauernd in der bräutlichen Geldbörse saß.
„Was tut 's ? !" winkte Stubs ab, „was mein ist,
ist auch dein." Das hätte Stubs nicht sagen dürfen,
denn noch war man ja nicht verheiratet.

Obwohl Mops einen nützlichenBeruf hätte aus¬
üben können, zog er es vor, Stubs die Freude an
der Arbeit einzuräumen und es sich schließlichin
ihrer Zweizimmerwohnung mollig zu machen. Die¬
weil Stubs tagsüber beschäftigt war, räumte
Mops daheim auf. .In der ersten Zeit soll er das
mit größter Umsicht getan haben.

Eines Tages empfing er die Braut mit einem
Fanfarentusch: „Schnuckimäuschen, ich habe Arbeit
gefunden!" . Mops könne sofort anfangen, er be¬
nötige nur einen Pinsel. Freudig legte Stubs das
Pinselgeld aus . Noch am gleichenAbend kaufte sich
Mops das haarige Gerät In Packpapier einge¬
wickeltlegte er es aufs Bett . Man kann verstehen,
daß Stubs , als sie später zu Bett ging, den Pinsel

als lästigen Fremdling vom Deckbettpinselte. Als
dann Mops am nächstenTage (so jedenfalls stellte
er es dar) ins Geschirr springen wollte, war der
Pinsel spurlos verschwunden. Tja , was nun ? Stubs
konnte keine Auskunft geben, da sie schon fort war.
So begann Mops seinen Pinsel zu suchen. . Kein
Eckchen ließ er unberücksichtigt. Selbst die Schränke
knöpfte er sich vor. Wo sich ein Türschloß dickfellig
zeigte, wurde es mit einem Taschenmesiergefügig
gemacht. Der Pinsel blieb verschwunden.

Bei ihrer Rückkehrfand Stubs eine Wohnung
vor, die wie ein fchlechtfrottierter Lumpenkeller
aussah. Noch wußte sie nicht, daß sie dieses Durch¬
einander dem vermißten Pinsel zu verdanken hatte.
Aber nicht nur der Pinsel , auch Mops war ver¬
schwunden. Eine genaue Durchsicht der Oertlich- ,
feiten ergab, daß noch viel mehr auf Verlustkonto
gebucht werden mutzte, ein Sparkassenbuch, ein
Sommermantel, eine silberne Zigarettenschachtel,
drei kleine Oelbilder usw.

Die Polizei hatte den flüchtigen Bräutigam bald
geschnappt. Er setzte sich aufs hohe Pferd und
meinte, hier liege kvohl ein „falscher Irrtum " vor.
wo doch Stubs selbst gesagt hatte, daß alles, was
ihr, auch ihm, dem Mops gehöre. Jawohl , es habe
die fehlenden Sachen genommen, um sie „nur" zu
verpfänden und sich einen Ersatzpinsel zu kaufen.

Mops hatte Pech. Auch der Ersatzpinsek war ver¬
schwunden. Dafür fand man in Mops Westentasche
eine Eaststättenrechnung für zwei Personen, was
in Stubs den letzten Rest von Sympathie für
Mops erstickte. Für seine Pinselgeschichtemuh
Mops ein paar Monate mopsen!

Veichsverbsn- für Volksmusik Wo;srtfeier
Nach der Philharmonie und dem Staatstheater

feierten jetzt die Laienorchesterden großen Meister als
den Ihren . Und sie nehmen ihn mit vollem Recht für
sich in Anspruch; denn sein gewaltiges Schaffen ist so
vielgestaltig, daß es auch dem Liebhaber buchkünst¬
lerischeund doch erfüllbare Aufgaben stellt. Wenn auch
die Vortragsfolge ein wenig zu weit geht, wenn sie
kurzerhand die Gleichung aufstellt: „Unser völkisches
Musizieren — also unsere Laienmusik", so berühren diese
stolzen Worte doch eine der wichtigstenForderungen an
unsere zeitgenössischen Tondichter, wenn sie ihre Kunst
wieder so volksumfassendmachen wollen, wie sie es zu
Mozarts Zeiten war. Nichts beweißt das eindrucksvoller
und schlagenderals das letzgespielteWerk der Folge,die „DeutschenTänze", die für einen richtigen öffent¬
lichen Ball geschriebenworden sind. Man denke sich
die hervorragenden Tondichter der Gegenwart ünd der
jüngsten Vergangenheit, wie sie stch zu einer solchen
Aufgabe gestellt hätten. Wahrscheinlichhätten sie sie
abgelehnt: wenn sie sie aber übernommen hätten, so
wäre bestenfalls wiedet Konzertmusikherausgekommen.
Damals aber floß die Kunstmusik in breitem Strom mit
der guten Hausmusik und Volksmusik zusammen, war
ihre Krönung, die unablässig die übrigen Zweige be¬
fruchtete und dafür von ihnen Kraft und Anregung
gewann.

Wir betonen heute die Notwendigkeit der Laienmusik
Und weihen ihr jährlich eine Woche, weil von ihrem Be¬
stehen letzthin die Blüte der deutschenMusik abhängt.
Denn sie ist der breite Boden, auf dem aus dem Kreise
der Musikliebhaber die Besucherder Konzerte und end¬
lich die ausübenden Künstler selber erwachsen. Nicht
umsonstwird die Wichtigkeitder eigenen Musikausübng
immer wieder betont, und sie gewinnt um fo größere
Bedeutung in einer Zeit, in der di« mechanische Musik-
Übertragung es scheinbarzu leicht macht, gute Musik zu
hören, als daß man eigene Leistung daran wenden
sollte. Gerade darauf aber und nur darauf kommt es
an, wenn man an das große Kunstwerk heranwachsen
will. Und es ist für die eigene Ausübung zunächst sogar
nebensächlich, wie gut sie ist und wie weit sie fremdem
Urteil standhalten würde. Die eigene Freude ist zu¬
nächst das wichtigere.

Sicherlich aber wird die Mehrzahl der Musikfreunde
aus dem kleinen Rahmen des eigenen Hauses in einen
größeren drängen ; es entstehen Kammermusikvereini-
gungen und Chöre, und endlich erwächst solch«in be¬

achtliches und öffentlichkeitsreifes Orchester wie das,
welches Sonntag morgen als Spitzenleistung der Bre¬
mischen Laienorchesterim Großen Glockensaalspielte.

Hier wäre eigentlick 'der Ort , rückblickend einmal die
ungeheure Leistung zu würdigen, die in unablässiger Ar¬
beit durch Tage, Monate und Jahre zu solcher Höhe
führt , und das müßte letzten Endes auf ein hohes Lob¬
lied auf Carl Hauk,  den Leiter und unermüdlichen
Vorkämpfer der Laienorchesterhinauslaufen . Aber Carl
Hauk, der heut« als Gauverbandsleiter Weser-Ems des
Reichsverbandes für Volksmusikan der Spitze der hie¬
sigen Laienorchestersteht und damit an einem Ort , der
auch in dieser Beziehung den Vergleich mit anderen
deutschenStädten nicht zu scheuen braucht, ist sicherlich
viel zu bescheiden, um die Anerkennung für sich in An¬
spruch zu nehmen, di« in diesem Augenblick« auf die
ebenso unermüdlicheKleinarbeit und Mitarbeit der Or¬
chestermitglieder zu leiten wäre, um ihnen aus den
Kreisen der Hörer und Freunde weiteren Nachwuchs und
Anhang zu schaffen.

Dieses Konzert jedenfalls wuchs schon in das Gebiet
hinauf, wo auch die Güte der Leistung freudig und auf¬
richtig anerkannt werden darf . Es will schon etwas
heißen, wenn im Mittelpunkt der Folge ein so heikles
Werk wie das Klavierkonzert in o-moll stehen kann, das
den durchsichtigenund zierlichen Stil des Meisters in

jedem Takte atmet und daher überall feinste lleberein-
stimmung zwischen Orchesterund Solistin verlangt. Und
es war mit Vergnügen zu verfolgen, wie Helga Schöne,
Berlin , die mit sauberer Technik den Solopart spielte,
den Bedingungen der Aufführung mit feinem Verständ¬
nis folgte,, während Dirigent und Orchester ihrerseits
der selbständigenLeistung der Solistin feinfühlig Raum
gaben. So kam eine prächtig« Darbietung heraus , aus
der die Kadenzen noch als pianistische Sonderleistunghervorragten.

Wie hier zeigten sich auch in den' reinen Orchester¬
werken Streicher, Holzbläser und Blech von beachtlicher
technischer Durchbildung. Den Anfang machte die prunk¬
volle Ouvertüre zu „Jdomcneo". den Schluß die schon
genannten „Deutschen Tänze". Dazu kam nach der
Pause die „Serenade -Nr. 6" (K. V. 239) die ein
Streichquartett vön E. Schnackenberg , H Brick¬
wedde E. Beschke und G. Schosland  als Con¬
certino dem Dutti gegenüberstellte.

Im zweiten Teile sang Margarethe Lindner  vom
Staatstheater Bremen aus der Oper „Der königliche
Schäfer" die Arie „Dein bin ich" mit obligater Violine,
ausgezeichnetin der edlen Atem- ,und Tonführung, die
den Stil dieses Frühwerkes, sehr" schön traf.

Der Saal war festlich geschmückt und vollbesetzt und
die Hörer ruhten nicht, bis der letzte Deutsche Tanz
wiederholt wurde. Es war eine würdige Ehrung für
den Meister und eine vorbildliche Werbung für dieeigene völkische Aufgabe. Olemenh Cunis.

Konzert Ttbor de Mschula
Die ,;U nion  von 1801, Gesellschaftfür Kunst und

Literatur ", stellte den Konzertmeister der BerlinerS rmonie mit einer Vortragsfolge vor, die ge-vorbildlich in vier Werken vier Zeit- und Stil¬
abschnitte darbot.

Am Anfang stand Corelli mit seiner Sonate in
ck-moll, deren vier Sätze wundervoll in ihrem ruhigen,
weitgespannten Atem die künstlerischeHaltung einer
kraftvollen und in sich ruhenden Zeit spiegelten. Dann
folgte Beethovens Sonate A-Dur Nr. 3, Werk 69, schon
wesentlicherregter und gegensätzlicher, und bewegt vondramatischer Stärke und drängender innerer Unruhe.
In der zweiten Sonate von Brahms, Werk 99, wird die
Unruhe schon im romantischen Sinne leidenschaftliches
Aufbegehren, das nicht immer volle innere Berechti-

zu haben braucht. Und als Abschluß erklangen
ne ..Gbants d'Esvagne" von Joaquin Nin als eine

Rückkehrzum volkhaften Klang, der hier jedoch von

raffiniertester virtuoser Einkleidung überdecktund fastverhüllt war.
Diese vier Werke gaben Tibor de M a chu l a Ge¬

legenheit, sich allseitig als vortrefflichen Beherrscher
seines Instruments zu erweisen. Ueberall bestach der
schöne, männliche Klang, der bald von Kraft und ge¬
waltigem Aufbäumen sprach und dann wieder in be¬
zauberndem Piano verhauchte. Auch die vier gegen¬
sätzlichen Stile hoben sich ausgezeichnetvoneinander ab.
Der Corelli war,prachtvoll in seiner starren, weihevollen
Klarheit : Klassiker und Romantiker erhielten vor¬
treffliche Darstellung, und die technischen Künste der
„« panischen Gesänge" waren ihm spürbar ein besonderer
Leckerbissen, den er in Flageolett . Doppelgriffen und
Pizzicati bis zur vollendeten Nachahmungder Guitarre
genußvoll und hinreißend auskostete

Am Flügel saß wieder Wilhelm Freund  der sich
auch hier als konzertanter Gegenpart vortrefflich be¬
währte, ein Vergnügen für den Hörer wie für denSolisten.

finsterer Sack hing der Nebel über der Bergwelt
Gänsemarschstapften die Jungen an den dick mit Raut,
reif bedeckten Markieruqgsstangen vorwärts . Der
verschlugihre Stimmen. Vor ihnen erhob stch die leg,.
Kuppe der 1500 Meter hohen Sturmbaude. In ,m-;
Windungen führt der Weg um den Berggrat herum Der
Weg am .Nordhang war verweht und verschüttet. Kein-
Markirrungsstangen flankierte ihn. Wenn nun der 55»
schollene diesen Sommerweg genommen hatte? Clemensüberlief ein Grausen.

„Jungs , wir müssenuns trennen. Ludwig, wir tzeid-
nehmen hier den Nordweg. Ihr geht den Kammw-ö
weiter. Um sieben Uhr erwartet ihr uns hier. Ubu
pünktlich! Und daß ihr nicht von den Markierunm-
ftangen abweicht. Das ist euer Tod. Wenn wir um sieb-»
Uhr nicht hier sind, wartet ihr auf uns."

Die Gestalten der beiden verwehten im Nebel. Hî z
ging es an den steilen Hängen der Sturmbaude. Sie
rutschten über vereistes Gestein, sanken in Schneelöcher
wateten durch angeioehte Schneebächeund verharrten
wieder lauschend. Knieholz schlug gegen ihre Schenke!
und schleuderteihnen Schnee und Eisfetzen ins EesW
Jäh abwärts fiel der Weg, Geröll und Gehölzneu
sperrte ihn. In eine unsichtbar, gähnende Tiefe hinein
steigen die Jungen . Die Klettereisen waren von Eisverklebt.

Plötzlich blieb Clemens stechen. Ein Schrei klirrte ge¬
gen ihre Ohren und zerbrach an der Fslswayd. Die
Jungen standen wie angewurzelt. Der Schrei drang in
ihr Blut . Er rief sie! Cr mußte von oben kommen-
aus der Richtung des Windes. Steilauf begannendie
Jungen zu klettern — querein durch Geröll und Knie¬
holz. Clemens formte seine Hände zu Trichtern und
schrie gellend zurück: „Hallo! Hans ! Hallo!" .

Dann lauschten sie wieder angestrengt in die Feine.
Das Schreien hielt an. Die Jungen kletterten auf den
Schrei zu.

Da — da endlich wuchsen die Umrisse eines halbauf-
gerichteten Menschen dicht vor ihnen aus dem Nebel
auf. Glücklich streckte er ihnen seine rechte Hand ent¬
gegen, während die linke krampfhaft den Knöchel seine?
Beines umklammerte. „Mein Fuß . . .gebrochenoder
. . . ich weiß nicht . . . es tut weh . . ." stöhnt« er
krampfhaft und heiser. Während Clemens ihn von den
Skiern befreite. Aus Ludwigs Feldflasche saugte der
Verunglückte in durstigen Zügen. Seine Blicke ruhten
dankbar auf den Jungengesichtern.

„Wir bringen dich zu deiner Mutter ", versprach ihm
Ludwig. Ein Leuchten belebte die Züge des Jungen.
„Mutter !" flüsterte er leise.

Nun b̂egann der schwierigeRückmarsch. Langsam-
Schritt für Schritt — Stein um Stein und Meier für
Meter. Der Verunglückte stöhnte leise.

Völlig erschöpft erreichten die Jungen die Weg¬
gabelung, wo ihnen Horst und Eexd die Last abnahmen.
' .„Er ist da!", rief jemand, als sie ermattet den warmen
Flur der Baude betraten . Im Saal wurde es lebendig.
Dann stürzte die erregte Mutter mit einem Aufschrei
auf den Verunglückten zu. Das Mädel rannter hinter¬
her.

Unauffällig entfernten sich die wackeren Jungen und
verschwandenwortlos in ihrem Strohquartier . Eiligst
schälten sie sich aus ihren steifen, vereisten Sachen und
krochen in ihre trockenenSchlafsäcke. Dann wurden die
Rucksäcke schnüffelndnach Eßbarem durchkramt, die Feld¬
taschen leergegluckertund zu Horsts Harmonika ein poa,
Abendlieder gesungen.

- Hansestadt . . . . .
fraget Eduard Krieg und Albert Barkhausen schrieb eim
Biographie des Geigers Georg Kulenkampst . Aufsätze von ^
H. Duncker über Bremer Forschungen im Raturschutzpar
der Lüneburger Heide. Diedrich Steilen über die ersten . ..
beiterstedlungen in Bremen -Blumenthal als ein Bei,Pie>
M Deutschland und Dr . Friedrich Prüser mit seinem ->
ftfet „Ick will recht zielen und schatten" (Der SclM. .
Zeugnis bremischen Geineinsinns ) vervollständigen wieder -
wertvolle Heft. Abschließend schreibt Dr . Ernst Krobnc i,nn
der Rubrik „Aus dem Bremer Logbuch" einen Austntz . ..

Mozart in Mirabell
Klein Mozart mit dem Vater ging
Im Morgenschein durch Mirabell.
Der Tau , der an den Gräsern hing,
Erklang wie Silberglöckchen hell.
Musik aus jeder Blume quoll,
Es schwang ihr Kelch im Takte mit.
Vom Himmel warf sich freudenvoll
Der Wolken heller Wanderschritt.

Es sprach der Geist : Ich bin in dir!
Ich kröne , Meister , dich als Kind!
Verkünde du den Brüdern hier,
Wie groß der Schöpfung Wunder sind!
Erleuchtung sei dein Zaubferstab,
Der Sphären Klang dein Flügelkleid,
Und deine Harfe sei , o Knab\
Das Leid , das lustverklärte Leid!

Denn wer in Tönen ganz ermißt,
Wie Leid zur Freude sich verklärt.
Der stündet , was unsagbar ist:
Elysium ist ihm beschert!
So schöpfe du das Leid der Welt
Zutiefst mit deiner kleinen Hand
Und wirf es hoch ans Himmelszelt,
Dort glüht es als ein Rosenbrand!

So sprach der Geist Klein Mozart ging
Wie traumentrückt durch Mirabell.
Der Tau , der an den Gräsern hing
Erklang wie Silberglöckchen hell.
In dunkler Stube dann zu Haus,
Griff er die Tasten unverwandt.
Der Vater lauschte dem Gebraus,
Das Auge ihm voll Tränen stand.

Franz Karl Ginzkey

Unsere Bühnen me >den

Bremer Schauspielhaus. Hedda Vjörnson,  die
wegen einer Erkrankung sich dem Bremer Publikum
noch nicht vorstellen konnte, spielt ihre erste große Rolle
in der nächsten Uraufführung des Schauspielhauses„Die
geliebten Frauen"  von Heribert Just.

Es wäre der Union zu wünschen, wenn sie für ihre
ausgezeichnet erwählten Konzertdarbietungen aus de»
großen Reihen der Mitglieder und Freunde stärkere»
Zuspruch gewänne: denn sicherlich ist es kaum möglich,
anderweitig Vortragsfolgen von gleichem Rang >o
günstig und allen erschwinglichzu besuchen.

_ Clemens Cunis.
FestlicherAusklang der Mozartwoche. Als letzte Aus¬

führung der Mozartwoche des Deutschen Reicheswor
das lebte Werk des sterbenden Meisters gewählt wor¬
den. Wilhelm Furtwängler an der Spitze des Staats»
opernchors, des Singvereines , der Gesellschaftder
Musikfreunde und der Philharmoniker gestaltetedof
Requiem zur wahrhaft erschütternden Größe. Die
Ehrengäste waren für den Abend von Baldur w>»
Schirach in die Burg zu Wien gebeten worden. M
sprach der Reichsleiter den Künstlern, den Diplomate»und den Beauftragten der Nationen seinen und des
Reiches Dank aus/

„Der Schlüssel". Bremer Beiträge zur Deutschen Kultur
und Wirtfchast . Herausgeber : Der Negierende Bürgerm -iMs:
Verlag : H. M Hauschild , Bremen . Das jetzt erschienene
11/12 im 6. Jahrgang bringt einleitend von Senator r - v
Bernhard , Präsident der Internationalen Tabakwissenl-iM
lichcn Gesellschaft, einen interessanten Bildbericht seiner n •
lienischen Tabakrcise Carl Timm stellt in einem Artikel o,°
wirtschaftliche Bedeutung der Kaffee-Erzeugung und des Ka
Handels heraus . Weitere Beiträge bringen ' Professor Dr. ■
Knutermeyer zur Eröffnung der Volksbildungsstätten

Bremen , Walter Magnussen über den Rom-Ire --

. _ _ _ _ Logbuch " einen suin.- -.
die Melusine von der Dunge und C. B. Tanger über ^
Reise des Dichters Gabriel Lenz, während der Buch« ns .*
bmtu (<i,en Anekdoten von Karl Lerbs dem abrrmab '
illustrierten Hest den AuvNang bringt . r’" !lavGustavr
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